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A. Hartleben's Chemiſch-techniſche Bibliothek, 
In zu angloſen Sünden. — Mit vielen Jluſrationen. — Jeder Band einzeln zu haben. | 


In eleganten Ganzleinwandbänden, pro Band 45 Kreuzer = 80 Pf. Zuſchlag. 


I. Band. Die Ausbrüche, Seete und Südweine. Vollſtändige Anleitung zur Bereitung 
des Weines im Allgemeinen, zur Herſtellung aller Gattungen Ausbrüche, Secte, ſpaniſcher, franzöſiſcher, 
italieniſcher, griechiſcher, ungariſcher, afrikaniſcher und aftatiicher Weine und Ausbruchweine, nebſt einem 
Anhange, enthaltend die Bereitung der Strohweine, Roſinen⸗, Hefen⸗, Kunſt⸗, Beeren⸗ u. Kernobſt weine. 
Auf Grundlage langjähriger Erfahrungen ausführlich und leichtfaßlich geſchildert von Karl Maier. 
Vierte, ſehr verm. und verb. Auflage. Mit 15 Abbild. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 20 kr. = 2 M. 25 Pf. 

II. Band. Der chemiſch⸗techniſche Brennereileiter. Populäres Handbuch der 
Spiritus⸗ und Preßhefe⸗Fabrikation. Vollſtändige Anleitung zur Erzeugung von Spiritus und Preß⸗ 
hefe aus Kartoffeln, Kukuruz, Korn, Gerſte, Hafer und Melaſſe;: mit beſonderer Berückſichtigung der 
neuen Spiritus⸗Steuergeſetze. Dem neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft und Praxis gemäß und auf 
Grundlage vieljähr. Erfahrungen ausf. u. leichtfaßlich geſchild. von Ed. Eidherr (früher von Alois 
Schönberg). Vierte, vollſt. umg. Aufl. Mit 91 Abbild. 20 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. 3 M. 

III. Band. Die Liqueur⸗Fabrikation. Vollſtändige Anleitung zur Herſtellung aller Gattungen 
von Liqueuren, Crémes, Huiles, gewöhnlicher Liqueure, Aquavite, Fruchtbranntweine (Ratafias), des 
Rums, Arraecs, Cognacs, der Punſch⸗Eſſenzen, der gebrannten Wäſſer auf warmem und kaltem Wege, 
ſowie der zur Liqueur⸗Fabrikation verwendeten ätheriſchen Oele, Tincturen, Eſſenzen, aromatiſcher 
Wäſſer, Farbſtoffe und Früchten⸗Eſſenzen. Nebſt einer großen Anzahl der beſten Vorſchriften zur 
Bereitung aller Gattungen von Liqueuren, Bitter⸗Liqueuren, der Chartreuſe und des Benedictiner-Liqueurs, 
Aquaviten, Ratafias, Punſch⸗Eſſenzen, Arrac, Rum und Cognac. Von Auguſt Gaber. Mit 
15 Abbild. Siebente, vermehrte und verbeſſerte Aufl. 27 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. 4 M. 50 Pf. 

IV. Band. Die Parfumerie⸗Fabrikation. Vollſtändige Anleitung zur Darſtellung aller 
Taſchentuch⸗Parfums, Riechſalze, Riechpulver, Räucherwerke, aller Mittel zur Pflege der Haut, des 
Mundes und der Haare, der Schminken, Haarfärbemittel und aller in der Toilettekunſt verwendeten 
Präparate, nebſt einer ausführlichen Schilderung der Riechſtoffe 2c. ꝛc. Von Dr. chem. Georg 
William Askinſon, Parfumerie⸗Fabrikant. Vierte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 
85 Abbild. 26 Bog. 8. an geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

V. Band. Die Geifen⸗ Fabrikation. Handbuch für Praktiker. Enthaltend die vollſtändige 
Anleitung zur Darſtellung aller Arten von Seifen im Kleinen wie im Fabriksbetriebe mit bei. Kück ſicht⸗ 
nahme auf warme und kalte Verſeifung und die Fabrikation von Luxus⸗ u. medic. Seifen. Von Fried. 
Wiltner, Seifen⸗Fabrikant. Mit 37 erläut. Abbild. Fünfte Aufl. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 f. 65 kr. 3 M. 

VI. Band. Die Bierbrauerei und die Malzextraet⸗ Fabrikation. Eine Darſtellung 
aller in d. verſchied. Ländern üblichen Braumethoden z. Bereitung aller Bierſorten, ſowie der Fabrikation 
des Malzextractes und der daraus herzuſt. Producte. Von Herm. Rüdinger, techn. Brauerei⸗Leiter. 
Zweite, verm. u. berb. Aufl. Mit 33 erläut. Abbild. 31 Bog. 8. Eleg. geb. 3 fl. 30 kr. 6 M. 

VII. Band. Die Zündwaaren⸗Fabrikation. Anleitung zur Fabrikation von Zündhölzchen, 
Zündkerzchen, Cigarren⸗Zünder und Zündlunten, der Fabrikation der Zündwaaren mit Hilfe von 
amorphem Phosphor und gänzlich phosphorfreier Zündmaſſen, ſowie der Fabrikation des Phosphors. 
Bon Sof. Freitag. Zweite Aufl. Mit 28 erläut. Abb. 11 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. 1 M. 50 Pf. 

VIII. Band. Die Beleuchtungsſtoffe und deren Fabrikation. Eine Darſtellung aller 
zur Beleuchtung verwendeten Materialien thieriſchen und vflanzlichen Urſprungs, des Petroleums, des 
Stearins, der Theeröle, des Paraffins und des Acetylens ꝛc. Enthaltend die Schilderung ihrer Eigen⸗ 
ſchaften, ihrer Rriinigung und praktiſchen Prüfung in Bezug auf ihre Reinheit und Leuchtkraft, nebſt 
einem Anhange über die Verwerthung der flüſſigen Kohlenwaſſerſtoffe zur Lampenbeleuchtung und 
Gasbeleuchtung im Hauſe, Fabriken und öffentlichen Localen. von Eduard Perl, Chemiker. Zweite, 
ſehr vermehrte Auflage. Mit 24 Abbild. 11 Boa. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. = 2 M. . 

IX. Band. Die Fabrikation der Lacke, Firniſſe, Buchdrucker⸗Firniſſe und des Siegel⸗ 
lackes. Handbuch für Praktiker. Enthaltend die ausführliche Neſchreibung zur Darſtellung aller 
Hüchtigen (geiſtigen) und fetten Firniſſe, Buchdrucker-Firniſſe, Lacke, Reſinatlacke, Asphaltlack und Siccative, 
des Dicköles, ſowie die vollſtändige Anlettung zur Faorikation des Stegellades und Siegelwachſes 
von den feinſten bis zu den gewöhnlichen Sorten. Leicht aklich geſchildert von Erwin Andres, Lack⸗ 
und Firniß⸗Fabrikant. Fünfte Auflage. Mit 33 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

X. Band. Die Eſſig⸗ Fabrikation. Eine Darſtellung der Eſſigfabriration nach den älteſten 
und neueren Verfahrung sweiſen, der Schnell⸗Eſſigfabrikation, der Bereitung von Eiseſſig und reiner 
Eſſigſäure aus Holzeſſig, ſowie der Fabrikation des Wein⸗, Treſtern⸗, Malz⸗, Biereſſigs und der 
aromatiſchen Eſſigſorten, nebſt der praktiſchen Prüfung des Eſſigs. Von Dr. Joſef Berſch. Vierte 
erweiterte und verbeſſerte Aufl. Mit 24 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

XI. Band. Die Feuerwerkerei oder die Fabrikation der Feuerwerkskörper. 
Eine Darſtellung der geſammten Pyrotechnik, enth. die vorzügl. Vorſchriften zur Anfertigung ſämmtl. 
Feuerwerksobjecte, als aller Arten von Leuchtfeuern, Sternen, Leuchtkugeln, Raketen, der Luft⸗ und 
Waſſer⸗Feuerwerke, ſowie einen Abriß der für den Feuerwerker wichtigen Grundlehren der Chemie. Für 
Pyrotechniker und Dilettanten leichtfaßlich dargeſtellt von Aug uſt Eſchenbacher, Chemiker und 
Pyrotechniker. Dritte, ſehr verm. u. verb. Aufl. Mit 51 Abbild. 21 Bog. 3. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 M. 

XII. Band. Die Meerſchaum⸗ und Bernſteinwaaren⸗ Fabrikation. Mit einem Anhange 
über die Erzeugung hölz. Pfeifenköpfe. Enth.: Die Fabrikation der Pfeifen u. Cigarrenſpitzen; die Ver⸗ 
werthung d. Meerſchaum- u. Bernſtein-Abfälle, Erzeugung von Kunſtmeerſchaum (Maſſe oder Maſſa), 
künſtl. Elfenbein, künſtl. Schmuckſteine auf chemiſchem Wege: der zweckmäßigſten und nöthigſten Werk⸗ 
zeuge, Geräthſchaften, Vorricht. und Hilfsſtoffe. Ferner die Erz. d. Oelköpfe, geflammter geſprengelter 
u. Ruhlaer Waare. Endlich d. Erzeugung d. Holzpfeifen hierzu dienl. Holzarten, der n Färben, Beizen, 
Poliren u. dgl. Von G. M. Rau fer. Mit 5 Tafeln Abbild. 10 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. 2 M. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 
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A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 


a IH. Band.! Die Fabrikation der ätherifchen Oele. Anleitung zur Darſtellung der 
ätheriſchen Oele nach den Methoden der Preſſung, Deſtillation, Extraction, Deplacirung, Maceration 
und Abſorption, nebſt einer ausführlichen Beſchreibung aller bekannten ätheriſchen Oele in Bezug auf 
ihre chemiſchen und phyſikaliſchen Eigenſchaften und techniſche Verwendung, ſowie der beſten Verfahrungs⸗ 
arten zur Prüfung der ätheriſchen Oele auf ihre Reinheit. Von Dr. chem. George William 
A u a Dritte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Aufl. Mit 37 Abbild. 16 Bog. 8 Eleg. geh. 1 fl. 65 kr 
8 XIV. Band. Die Photographie oder die Anfertigung von bildlichen Darſtellung en 
auf künſtlichem Wege. Als Lehr- u. Handb. v. prakt. Seite bearb. u. herausgegeben v. Jul. Krüger. 
Zweite Auflage. Gänzlich neu bearbeitet von Ph. C. Jaroslaw Hus nik. Mit 59 Abbild. 33 Bog. 8. 
Eleg. geh. 4 fl. = 7 M. 20 Pf. 
8 XV. Band. Die Leim⸗ und Gelatine⸗Fabrikation. Eine auf prakt. Erfahr. begründ. gemein⸗ 
berſtändl. Darſtell. dieſes Induſtriezw. in f. ganz. Umfange. Von F. Dawidowsky. Dritte Auf- 
Mit 27 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 
2 XVI. Band. Die Stärke⸗ Fabrikation und die Fabrikation des ee Eine 
populäre Darſtellung der Fabrikation aller im Handel vorkommenden Stärkeſorten, als der Kartoffel- 
Weizen⸗, Mais⸗, Reis⸗, Arrow-root-Stärke, der Tapioca u. 1. m.; der Waſch⸗ und Toiletteſtärke und dei 
künſtlichen Sago, ſowie der Verwerthung aller bei der Stärke⸗Fabrikation ſich ergebenden Abfälle, nament: _ 
lich des Klebers und der Fabrikation des Dertring, Stärkegummis, Traubenzuckers, Kartoffelmehlet 
und der Zucker⸗Couleur. Ein Handbuch für Stärke- und Traubenzucker⸗Fabrikanten, ſowie für Oekonomie. 
Beſitzer und Branntweinbrenner. Von Felix Rehwald, Stärke- und Traubenzucker⸗Fabrikant. Dritte, 
ſehr vermehrte u. verbeſſerte Aufl. Mit 40 Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 
er XVII. Band. Die Tinten- Fabrikation u. die Herſtellung der Hektographen und Hektographir⸗ 
tinten; die Fabrikation der Tuſche, der Tintenftifte, der Stempeldruckfarben ſowie d. Waſchblaues. Aus⸗ 
führl. Darſtellung der Anfertigung aller Schreib⸗, Comptoir⸗, Copir⸗ u. Hektographirtinten, aller farbigen 
und ſympathetiſchen Tinten, d. chineſiſchen Tuſche, lithographiſchen Stifte u. Tinten, unauslöſchl. Tinten 
3. Zeichnen d. Wäſche, d. Hektographirmaſſen der Farben für Schreibmaſchinen, ſowie z. Ausführung von 
Schriften aus jedem beliebigen Materiale, d. Bereit. d. beſten Waſchblaues u. d. Stempeldruckfarben 
nebſt e. Anleit. z. Lesbarmachen alter Schriften. Nach eig. Erfahr. dargeſt. von Sigmund Lehner. 
Fünfte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Aufl. Mit 3 Abb. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 
SR XVIII. Band. Die Fabrikation der Schmiermittel, der Schuhwichſe und Leder⸗ 
ſchmiere. Darſtellung aller bekannten Schmiermittel, als: Wagenſchmiere, Maſchinenſchmiere, der Schmier⸗ 
öle f. Näh⸗ u. andere Arbeitsmaſchinen u. der Mineralſchmieröle, Uhrmacheröle; ferner der Schuh wichſe, 
Lederlacke, des Dégras u. Lederſchmiere f. alle Gattungen von Leder. Von Rich. Brunner, techn. 
Chem. Fünfte Aufl. Mit 10 erläuternden Abbild. 14 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 20 kr. 2 M. 25 Pf. 
. XIX. Band. Die Lohgerberei oder die Fabrikation des lohgaren Leders. Ein Hand⸗ 
buch für Leder⸗Fabrikanten. Enthaltend die ausführliche Darſtellung der Fabrikation des lohgaren Leders 
nach dem gewöhnlichen und Schnellgerbe⸗Verfahren und der Metallſalz⸗Gerberei; nebſt der Anleitung zur 
Herſtellung aller Gattungen Maſchinenriemen⸗Leder, des Juchte n⸗, Safftan⸗, Corduan⸗, Chagrin⸗ und 
Lackleders, ſowie zur Verwerthung der Abfälle, welche ſich in Lederfabriken ergeben. Von Ferdinand 
Wiener, Leder⸗Fabrikant. Zweite, ſehr vermehrte und verbeſſerte Aufl. Mit 48 Abbild. 37 Bog. 8. Eleg. 
geh. 4 fl. 7 M. 20 Pf. 
Be XX. Band. Die Weißgerberei, Sämiſchgerberei und Pergament⸗Jabrikation. 
Ein Handbuch für Leder⸗Fabrikanten. Enthaltend die ausführliche Darſtellung der Fabrikation des 
weiß garen Leders nach allen Verfahrungsweiſen, des Glacéleders, Seifenleders u. ſ. w.; der Sämiſch⸗ 
gerberei, der Fabrikation des Pergaments und der Lederfärberei, mit beſonderer Berückſichtigung 
der neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete der Lederinduſtrie. Von Ferdinand Wiener, Lever⸗ 
Fabrikant. Mit 20 Abbild. 27 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. = 5 Mark. 
IR XXI. Band. Vietor Joclst's Chemiſche Bearbeitung der Schafwolle oder das 
Färben, Waſchen und Bleichen der Wolle. Der zweiten, vollſtändig umgearbeiteten und ſtark ver- 
mehrten Auflage neu herausgegeben von W. Z änker, Chemifer-Color ft. Mit 34 Abb. 26 Bog. 8. 
Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. 5 We ark. 
N XXII. Band. Das Geſammtgebiet des Lichtdrucks, die Emailphotographie, und ander 
weitige Vorſchriften zur Umkehrung der negativen und poſitiven Glasbilder. Bearbeitet von J. Husnik 
k. k. Profeſſor en, Vierte vermehrte Auflage. Mit 41 Abbild. u. 7 Tafeln. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 
2 fl. 20 fr. = 4 Mark. 
1 XXIII. Band. Die Fabrikation der Conſerven und Canditen. Vollſtändige Darſtellung 
aller Verfahren der Conſervirung für Fleiſch, Früchte, Gemüſe, der Trockenfrüchte, der getrockneten Gemüſe, 
Marmeladen, Fruchtſäfte u. ſ. w. und der Fabrikation aller Arten von Canditen, als: candirter Früchte, 
der verſchiedenen Bonbons, der Rocks⸗Drops, der Dragees, Pralinées ꝛc. Von A. Hausner. Dritte, ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Aufl. Mit 28 Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 fr. = 4 M. 50 Pf. 
XIV. Band. Die Fabrikation des Surrogatkaffees und des Tafelſenfes. Enthaltend: 
Die ausführliche Beſchreibung der Zubereitung des Kaffees und ſeiner Beſtandtheile; der Darſtellung der 
Raffee-Surrogate aus allen hierzu verwendeten Materialien und die Fabrikation aller Gattungen 
Tafelſenfs. Von K. Lehmann. 2. Aufl. Mit 21 Abbild. 12 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. = 2 Mark. 
XXV. Band. Die Kitte und Klebemittel. Ausführliche Anleitung zur Darſtellung aller 
Arten von Kitten und Klebemitteln für Glas, Porzellan, Metalle, Leder, Eiſen, Stein, Holz, Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Dampfröhren, ſowie der Oel⸗Harz⸗, Kautſchuk⸗, Guttapercha⸗, Caſein⸗ Leim, Waſſerglas⸗ 
Blycerin⸗ů, Kalk⸗, Gips⸗, Eiſen⸗ und Zinkkitte, des Marineleims, der Zahnkitte, Zeiodeliths und de 
im ſpeciellen Zwecken dienenden Kitte und Klebemittel. Von Sigmund Lehner. Fünfte, ſehr verm 
. verb. Aufl. 11 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 1 M. 80 Pf. 
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A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 
XXVI. Band. Die Fabrikation der Knochenkohle und des Thieröles. Eine Anleitung 


zur rationellen Darſtellung der Knochenkohle oder des Spodiums und der plaſtiſchen Kohle, der Ver⸗ 
werthung aller ſich hierbei ergebenden Nebenproducte und zur Wiederbelebung der gebrauchten Knochen⸗ 


kohle. Von Wilhelm Friedberg, techniſcher Chemiker. Mit 13 Abbild. 15 Bog. 8. Eleg. geh. | 


1f. 65 fr. = 3 Mark. 

XXVII. Band. Die Verwerthung der Weinrückſtände. Praktiſche Anleitung zur rationellen 
Berwerthung von Weintreſter, Weinhefe (Weinlager, Geläger und Weinftein). Mit einem Anhang: Die 
Erzeugung von Cognac und Weinſprit aus Wein. Handbuch für Weinproducenten, Weinhändler, Brennerei⸗ 
Techniker, Fabrikanten chemiſcher Producte u. Chemiker. Von Antonio dal Piaz, Oenotechniker. 
Dritte, vollſtändig um gearbeitete Aufl. Mit 30 Abbild. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. = 2 M. 50 Pf. 

X 


XVIII. Band. Die Alkalien. Darſtellung der Fabrikation der gebräuchlichſten Kali⸗ und 


Natron⸗Verbindungen, der Soda, Potaſche, des Salzes, Salpeters, Glauberſalzes, Waſſerglaſes, Chrom⸗ 
kalis, Blutlaugenſalzes, Weinſteins, Laugenſteins u. ſ. f., deren Anwendung und Prüfung. Von Dr. S. 
Pick, Fabriksdirector. Zweite verb. Aufl. Mit 57 Abb. 27 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

XXIX. Band. Die Vronzewaaren⸗Fabrikation. Anleitung zur Fabrikation von Bronze⸗ 
paaren aller Art, Darſtellung ihres Guſſes und Behandelns nach demſelben, ihrer Färbung und Ver⸗ 
joldung, des Bronzirend äberhaup:, nach den älteren ſowie bis zu den neueſten Verfahrungsweiſen. Von 
gudwig Müller, Metallwaaren⸗Fabrikant. Mit 5 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. 3 Mark. 

XXX. Band. Vollſtändiges Handbuch der Bleichkunſt oder theoretiſche und praktiſche 
Anleitung zum Bleichen von Baumwolle, Flachs, Hanf, Wolle, Seide, Jute, Chinagras und Tuſſarſeide, 
ſowie der daraus geſponnenen Garne und gewebten oder gewirkten Stoffe und Zeuge. Nebſt einem 
Anhange über zweckmäßiges Bleichen von Schmuckfedern, Schweins borſten, Thierfellen, Knochen, Elfen⸗ 
bein, Wachs und Talg, Hadern (Lumpen), Papier, Stroh, Badeſchwämmen, Schellack und Gutta⸗ 
percha. Nach den neueſten Erfahrungen durchgängig prakt. bearb. von V. Joclét, techn. Chem. Zweite, 
o Mit. umgearb. Aufl. Mit 56 Abbild. und 1 Tarel. 24 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. = 5 Mark. 


XXXI. Band. Die Fabrikation von Kunftbutter, Sparbutter und Butterine. Eine 


Darſtellung der Bereitung der Erſatzmittel der echten Butter nach den beſten Methoden. Allgemein ver⸗ 
ſtänudlich . Victor Lang. Dritte Aufl. Mit 21 Abbild. 10 Bog. 8. Eleg. geh. 
1 1 M. 80 


A. 5 
XXXII. Band. Die Natur der Ziegelthone und die Ziegel⸗ Fabrikation der 
Begenwart. Handbuch für Ziegeltechniker, techniſche Chemiker, Bau⸗ und Maſchinen⸗Ingenieure, In⸗ 
duſtrielle und Landwirthe. Von Dr. Hermann Zwick. Mit 106 Abbild. Zweite ſehr vermehrte Aufl. 
33 Bog. 8. Eleg. geh. 4 fl. 60 kr. = 8 M. 30 Pf. i 


XXXIII. Band. Die Fabrikation der Mineral⸗ und Lackfarben. Enthaltend: Die 
Anleitung zur Darſtellung aller künſtl. Maler: u. Anſtreicherfarben, der Email⸗, Ruß⸗ u. Metallfarben. 


Ein Handbuch für Fabrikanten, Farbwaarenhändler, Maler und Anſtreicher. Dem neueſten Stande der 
Wiſſenſchaft entſprechend dargeſtellt von 55 Joſef Berſch. Mit 43 Abbild. Zweite Auflage. 42 Bog. 


E 1 

XXXVI. Band. Medieiniſche Speeialitäten. Eine Sammlung aller bis jetzt bekannten und 
unterſuchten mediciniſchen Geheimmittel mit Angabe ihrer Zuſammenſetzung nach den bewährteſten 
Chemikern. Von C. F. Capaun⸗Karlowa, Apotheker. Dritte Auflage. Vollſtändig neu bearbeitet von 
i 25 x 


Dr. pharm. Mar vd. Waldheim. 19 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 fr. = M. 


beſonderer Berückſichtigung der Türkiſchroth⸗Färberei. Ein Lehr⸗ und Handbuch für 
Intereſſenten dieſer Branchen. Nach eigenen praktiſchen Erfahrungen zuſammengeſtellt von CarlRomen, 


D iector der Möllersdorfer Färberei ꝛc. Mit 6 Abbild. 24 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 
XXXVIII. Band. Die Galvanoplaſtik. Ausführliches Lehrbuch der Galvanoplaſtit und 
Galvanoſtegie nach den neueſt. theoret. Grundſätzen u. prakt. Erfahrungen bearbeitet. von Julius 


W ir. Vierte, völlig umgearb., verm. u. verb. Aufl. von J. F. Bachmann, Ingenieur. Mit 


61 Abbild. 27 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 


XXXIX. Band. Die Weinbereitung und Kellerwirthſchaft. Populäres Handbuch für 


Weinproducenten, Weinhändler und Kellermeiſter. Von Antonio dal Piaz. Vierte, neubearbeitete 
und vermehrte Auflage. Mit 72 Abbild. 27 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

XL. Ban d. Die techniſche Verwerthung des Steinkohlentheers. Nebſt einem Anhange: 
Ueber die Darſtellung des natürlichen Asphalttheers und Asphaltmaſtix aus den Asphaltſteinen und 
bituminöſen Schiefern, ſowie Verwerthung der Nebenproducte. Von Dr. Georg Thenius. Zweite 
verb. Aufl. Mit 31 Abbild. 16 Bog. 8. leg. geh. 1 fl. 35 kr. 2 M. 50 Pf. 2 

XII. Band. Die Fabrikation der Erdfarben. Enthaltend Die Beſchreibung aller natürlich 
vorkommenden Erdfarben, deren Gewinnung und Zubereitung. Handbuch für Farben⸗Fabrikanten, Maler, 


Zimmermaler, Anſtreicher und Farbwaaren⸗ Händler. Von Dr. Joſ. Berſch. Zweite Auflage. Mit 


19 Abb. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 
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XLH. Band. Desinfeetionsmittel oder Anleitung zur Anwendung der praktiſcheſten un! 
beſten Desinfectionsmittel, um Wohnräume, Krankenſäle, Stallungen, Transportmittel, Leichenkammern, 
Schlachtfelder u. ſ. w. zu desinficiren. Bon Wilhelm Heckenaſt. 13 Bog. 8. Eleg. geb. 
1.7. rr 2 Mark. 

XLIII. Band. Die Heliographie, oder: Eine Anleitung zur Herſtellung druckbarer Metall⸗ 
platten aller Art, ſowohl für Halbtöne als auch für Strich⸗ und Kornmanier, ferner die neueſten Fort⸗ 
ſchritte im Pigmentdruck und Woodbury⸗Verfahren (oder Reliefdruck), nebſt anderweitigen Vorſchriften. 
Bearbeitet von J. Husnik, k. k. Profeſſor in Prag. Zweite, vollſtändig neu bearbeitete Auflage. 
Mit 6 Illuſtrationen und 5 Tafeln. 14 Bog. 8. Gleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

XILIV. Band. Die Fabrikation der Anilinfarbſtoffe und aller anderen aus dem Theer 
darſtellbaren Farbſtoffe (Phenyl⸗, Naphthalin-, Anthracen⸗ und Reſorcin⸗Farbſtoffe) u. deren An⸗ 
wendung in der Induſtrie. Bearbeitet von Dr. Joſef Berſch. Mit 15 Abbild. 34 Bog. 8. Eleg. geh. 


8 fl. 60 fr. = 6 M. 50 Pf. 


XLV. Band. Chemiſch⸗techniſche Specialitäten und Geheimniſſe, mit Angabe ihrer 
uſammenſetzung nach d. bewährt. Chemikern. Alphab. zuſammengeſt. v. C. F. Capaun⸗Karlowa, 
poth. Dritte Aufl. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. M. 2.50. 

XLVI. Band. Die Woll⸗ und Seidendruckerei in ihrem ganzen Umfange. Ein prakt. 

Hand⸗ und Lehrbuch für Drud-Fabrifanten, Färber u. techn. Chemiker. Enthaltend: das Drucken der 
Wollen⸗, Halbwollen⸗ u. Halbſeidenſtoffe, der Wollengarne u. ſeidenen Zeuge. Unter Berückſichtigung d. 
neueſten Erfind. u. unter Zugrundelegung langj. prakt. Erfahrung. Bearb. v. Vict. Joclét, techn. 
Chemiker. Mit 54. Abbild. u. 4 Taf. 37 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 60 kr. = 6 M. 50 Pf. 

XLVII. Band. Die Fabrikation des Rübenzuckers, enthaltend: Die Erzeugung des Brot⸗ 
zuckers, des Rohzuckers, die Herſtellung von Raffinad⸗ und Candiszucker, nebſt einem Anhange über die 
Verwerthung der Nachproducte und Abfälle ꝛc. Zum Gebrauche als Lehr- und Handbuch leichtfaßlich 
dargeſtellt von Richard v. Regner. Chemiker. Mit 21 Abb. 14 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

XLVII. Band. Farbenlehre. Für die praktiſche Anwendung in den verſchied. Gewerben 
und in der Kunſtinduſtrie, bearb. von Alwin v. Wouwermans. Zweite vermehrte Aufl. Mit 7 Ab⸗ 
bildungen. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 20 kr. 2 M. 25 Pf. 

IL. Band. Vollſtändige Anleitung zum Formen und Gießen oder genaue 


f Beſchreibung aller in den Künſten und Gewerben dafür angewandten Materialien, als Gyps, Wachs, 


Schwefel, Leim, Harz, Guttapercha, Thon, Lehm, Sand und deren Behandlung behufs Darſtellung 
von Gypsfiguren, Stuccatur-, Thon⸗, Cement⸗ und Steingut⸗Waaren, ſowie beim Guß von Statuen, 
Glocken und den in der Meſſing-, Zink-, Blei- und Eiſengießerei vorkommenden Gegenſtänden. Von 


Eduard Uhlenhuth. Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 17 Abbild. 12 Bog. 8. Eleg. 


geh. 1 fl. 10 fr. = 2 Mark. 
L. Band. Die Bereitung der Schaumweine, mit beſonderer Berückſichtigung der franzöſtſchen 
Champagner⸗Fabrikation. Von A. v. Regner. Zweite, gänzlich umgearbeitete Aufl. Mit 45 Abbild. 


18 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. = 5 Mark. 


LI. Band. Kalk und Luftmörtel. Auftreten und Natur des Kalkſteines, das Brennen des⸗ 
ſelben und ſeine Anwendung zu Luftmörtel. Nach dem gegenwärtigen Stande der Theorie und Praxis 
dargeſtellt von Dr. Hermann Zwick. Mit 30 Abbild. 15 Bog. 8. Gleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

LII. Band. Die Legirungen. Handb. f. Praktiker. Enth. die Darſtell. ſämmtlicher Legirungen, 


Amalgame u. Lothe f. die Zwecke aller Metallarbeiter, insbeſ. f. Erzgießer, Glockengießer, Bronzearbeiter, 
Gürtler, Sporer, Klempner, Gold- u. Silberarb., Mechaniker, Zahntechniker u. ſ. w. Zweite, ſehr erweit. 
Aufl. Von A. Krupp. Mit 15 Abbild. 26 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. = 5 Mark. 
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LIII. Band. Unſere Lebensmittel. Eine Anleitung zur Kenntniß der vorzüglichſten 
Nahrungs⸗ und Genußmittel, deren Vorkommen und Beſchaffenheit in gutem und ſchlechtem Zuſtande, 
ſowie ihre Verfälſchungen und deren Erkennung. Von C. F. Capaun⸗Karlow a. 10 Bog. 8. 
Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. = 2 Mark. 

LIV. Band. Die Photokeramik, das iſt die Kunſt, photogr. Bilder auf Porzellan, Email 
Glas, Metall u. ſ. w., einzubrennen. Lehr⸗ und Handbuch nach eigenen Erfahrungen u. mit Benützung 
der beiten Quellen bearbeitet ut herausgegeben von Jul. Krüger. Nach dem Tode des Verfaſſers 
neu bearbeitet von Jacob Hus nik. Zweite, vermehrte Auflage. Mit 21 Abbild. 14 Bog. 8. Eleg. 
geh. 1 fl. 35 fr. = 2 M. 50 Pf. N 

LV. Band. Die Harze und ihre Producte. Deren Abſtammung, Gewinnung und techniſche 
Verwerthung. Nebſt einem Anhange: Ueber die Producte der trockenen Deſtillation des Harzes oder 
Colophoniums: das Camphin, das ſchwere Harzöl, das Codöl u. die Bereitung von Wagenfett u. 
Maſchinenölen 2c. aus den ſchweren Harzölen, ſowie die Verwendung derſelben zur Leuchtgas-Erzeugung. 
Ein Handb. für Fabrikanten, Techniker, Chemiker, Droguiſten, Apotheker, Wagenfett-Fabrikanten u. 
Brauer. Nach den neueſt. Forſchungen u. auf Grundl. langj. Erfahr. zuſammengeſt. von Dr. G. Then ius. 


Chemiker in Wiener⸗Neuſtadt. Zweite, verbeſſerte Auflage. Mit 47 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 


1 fl. 80 kr. 3 M. 25 Pf. 

LVI. Band. Die Mineralſäuren. Nebſt einem Anhange: Der Chlorkalk und die Ammontak⸗ 
Verbindungen. Darſtellung der Fabrikation von ſchwefl. Säure, Schwefel-, Salze, Salpeter-, Kohlen-, 
Arſen⸗, Bor⸗, Phosphor⸗, Blauſäure, Chlorkalk und Ammoniakſalzen, deren Unterſuchung und 
Anwendung. Ein Handbuch für Apotheker, Droguiſten, Färber, Bleicher, Fabrikanten von Farben, Zucker, 
Papier, Düngemittel, chemiſchen Producten, für Glastechniker u. ſ. f. Von Dr. S. Pick, Fabriksdirector. 
Mit 27 Abbild. 26 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. = 5 Mark. 

LVII. Ban d. Waſſer und Eis. Eine Darſtellung der Eigenſchaften, Anwendung und Reinigung 
des Waſſers für induſtrielle und häusliche Zwecke und der Aufbewahrung, Benützung und künſtlicher 
ren a Praktiker bearbeitet von Friedrich Ritter. Mit 35 Abbild. 21 Bog. 8. Eleg 
geh. . Mark 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 
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LVIII. Band. Hydrauliſcher Kalk u. Portland⸗Cement nach Rohmaterialien, phyſtkali⸗ 
ſchen u. chemiſchen Eigenſchaften, Unterſuchung, Fabrikation u. Werthſtellung unter beſonderer Rückſicht auf 
den gegenwärtigen Stand der Cement⸗Induſtrie. Bearbeitet v. Dr. H. Zwick. Zweite Aufl. Mit 50 Abb. 
22 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. ö 

LIX. Band. Die Glasätzerei für Tafel⸗ und Hohlglas, Hell⸗ und Mattätzerei in 
ihrem ganzen Umfange. Alle bisher bekannten und viele neue Verfahren enthaltend; mit beſonderer 
Berückſichtigung der Monumental⸗Glasätzerei. Leichtfaßlich dargeſt. m. genauer Angabe aller erforderlichen 
Hilfsmittel v. J. B. Miller, Glastechn. Dritte Aufl. Mit 14 Abbild. 9 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 1 M. 80 Pf. 

LX. Band. Die exploſiven Stoffe, ihre Geſchichte, Fabrikat., Eigenſch., Prüfung u. prakt. 
Anwendung in der Sprengtechn. Ein Handb. f. Fabrikanten u. Verſchleißer exploſiv. Stoffe, Chem. u. 
Techniker, Berg⸗, Eiſenb.⸗ u. Bau⸗Ingenieure, Steinbruch- u. Bergwerksbeſitzer, Forſt⸗ u. Landwirthe, 
ſowie für die Ingen.⸗Officiere des Landheeres u. der Marine u. zum Selbſtſtudium. Nach den neueſten 
Erfahrungen bearbeitet von Dr. Fr. Böckmann, techn. Chemiker. Mit 67 Abbild. Zweite, gänzlich 
umgearbeitete Auflage. 29 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. = 5 Mark. 

IXI. Band. Handbuch der rationellen Verwerthung, Wiedergewinnung und 
Verarbeitung von Abfallſtoffen jeder Art. Von Dr. Theodor Koller. Zweite, vollſtändig um⸗ 
gearbeitete und verbeſſerte Auflage. Mit 22 Abbild. 22 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

LXII. Band. Kautſchuk und Guttapercha. Eine Darſtellung der Eigenſchaften und der 
Verarbeitung des Kautſchuks und der Guttapercha auf fabriksmäßigem Wege, der Fabrikation des 
vulcaniſtrten und gehärteten Kautſchuks, der Kautſchuk⸗ und Guttapercha⸗Compoſttionen, der waſſerdichten 
Stoffe, elaſtiſchen Gewebe u. ſ. w. Für die Praxis bearbeitet von Raimund Hoffer. Zweite, ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Aufl. Mit 15 Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. 3 M. 25 Pf. 

LXIII. Band. Die Kunſt⸗ und FJeinwäſcherei in ihrem ganzen Umfange. Enthaltend: 
Die chemiſche Wäſche, Fleckenreinigungskunſt, Kunſtwäſcherei, Hauswäſcherei, die Strohhut⸗Bleicherei 
und ⸗Färberei, Handſchuh⸗Wäſcherei und ⸗Färberei ꝛc. Von Victor Joclét. Dritte Auflage. Mit 
28 Abbild. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 1 M. 80 Pf. 

LXIV. Band. Grundzüge der Chemie in ihrer Anwendung auf das praktiſche 
Leben. Für Gewerbetreibende und Induſtrielle im Allgemeinen, ſowie für jeden Gebildeten. Bearbeitet 
von Prof. Dr. Willibald Artus. Mit 24 Abbild. 34 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 

LXV. Band. Die Fabrikation der Emaille und das Emailliren. Anleitung zur 
Darſtellung aller Arten Emaille für techniſche und künſtleriſche Zwecke und zur Vornahme des Emaillirens 
auf praktiſchem Wege. Für Emaillefabrikanten, Gold⸗ und Metallarbeiter und Kunſtinduſtrielle. Von 
Paul Randau techniſcher Chemiker. Dritte Aufl. Mit 16 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. 3 Mark. 

LXVI. Band. Die Glas⸗Fabrikation. Eine überſichtliche Darſtellung der geſammten 
Slasinduſtrie mit vollſtändiger Anleitung zur Herſtellung aller Sorten von Glas und Glaswaaren. 
Zum Gebrauche für Glasfabrikanten und Gewerbetreibende aller verwandten Branchen auf Grund 
praktiſcher Erfahrungen und der neueſten Fortſchritte bearbeitet von Raimund Gerner, Glas⸗ 
fabrikant. Mit 65 Abb. Zweite, vollſt. umg. u. verm. Aufl. 24 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

LXVII. Band. Das Holz und ſeine Deſtillations⸗Produete. Ueber die Abſtammung und 
das Vorkommen der verſchiedenen Hölzer. Ueber Holz, Holzichleifftoff, Holzcelluloſe, Holzimprägnirung 
u. Holzconſervirung, Meiler- und Retorten⸗Verkohlung, Holzeſſig u. ſeine techn. Verarbettung, Holztheer u. 
ſeine Deſtillationsproducte, Holztheerpech u. Holzkohlen nebſt einem Anhange: Ueber Gaserzeugung aus 
Holz. Ein Handbuch f. Waldbeſitzer, Forſtbeamte, Lehrer, Chem., Techn. u. Ingenieure, nach den neueſten 
Erfahrungen praktiſch u. wiſſenſch. bearbeitet v. Dr. Georg Then ius, techn. Chemiker in Wiener⸗Neu⸗ 
ſtadt. 2. verb. u., verm. Aufl. Mit 42 Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

LXVIII. Ban d. Die Marmorirkunſt. Ein Lehr⸗, Hand» u. Muſterbuch f. Buchbindereien, Bunt⸗ 
papterfabriken u. verwandte Geſchäfte. Von J. Ph. Boeck. Mit 44 Abbildungen. Zweite voll⸗ 
ſtändig umgearbeitete und vermehrte Auflage. 12 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. = 1 M. 80 Pf. 

LXIX. Band. Die Fabrikation des Wachstuches, des amerikaniſchen Ledertuches, des 
Wachs⸗Taffets, der Maler- und Zeichen⸗Leinwand, ſowie die Fabrikation des Theertuches, der Dachpappe 
und die Darſtellung der unverbrennlichen und gegerbten Gewebe. Den Bedürfniſſen der Praktiker ent⸗ 
ſprechend. Von R. Eßlinger. Mit 11 Abbild. 13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. = 2 M. 50 Pf. 

LXX. Band. Das Celluloid, ſeine Rohmaterialien, Fabrikation, Eigenſchaften und techniſche 
Berwendung. Für Celluloid⸗ und Celluloidwaaren⸗ Fabrikanten, für alle Celluloid verarbeitenden Gewerbe, 
Zahnärzte u. Zahntechniker. Von Dr. Fr. Böckmann, 2. gänzlich umgearbeitete Auflage. Mit 
45 Abbild. 10 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 1 M. 80 Pf. 

LXII. Band. Das Ultramarin und ſeine Bereitung nach dem jetzigen Stande dieſer 
Induſtrie. Von C. Fürſtenau. Mit 25 Abbild. 7 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 1 M. 80 Pf. 

LXXII. Band. Petroleum und Erdwachs. Darſtellung der Gewinnung von Erdöl und 
Erdwachs (Cereſin), deren Verarbeitung auf Leuchtöle und Paraffin, ſowie aller anderen aus denſelben 
zu gewinnenden Producte, mit einem Anhang, betreffend die Fabrikation von Photogen, Solaröl und 
Paraffin aus Braunkohlentheer. Mit beſonderer Rückſichtnahme auf die aus Petroleum dargeſtellten Leucht⸗ 
öle, deren Aufbewahrung und techniſche Prüfung. Von Arthur Burgmann, Chemiker. Mit 
23 Abbild. Zweite verbeſſerte und erweiterte Auflage. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 

LXXIII. Band. Das Löthen und die Bearbeitung der Metalle. Eine Darftellung aller 
Arten von Loth, Löthmitteln und Löthapparaten, ſowie der Behandlung der Metalle während der 
Bearbeitung. Handbuch für Praktiker. Nach eigenen Erfahrungen bearb. von Edmund Schloſſer. 
Zweite, ſehr verm. u. erweiterte Aufl. Mit 25 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

LXXIV. Band. Die Gasbeleuchtung im Haus und die Selbſthilfe des Gas⸗Con⸗ 
ſumenten. Prakt. Anleitung 3. Herſtell. zweckmäßiger Gasbeleuchtungen, m. Angabe der Mittel, eine mög⸗ 
lichſt große Gaserſparniß zu erzielen. Von A. Müller. Mit 84 Abbild. 11 Bog. 8. Eleg. geh. 1fl. 10 kr. 2 Mark. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 


N g A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 


LXXV. Band. Die Unterſuchung der im Handel und Gewerbe gebräuchlichſten 
Stoffe (einſchließlich der Nahrungsmittel). Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. S. Pick. Ein Handbuch 
für Handel⸗ und Gewerbetreibende jeder Art, für Apotheker, Photographen, Landwirthe, Medieinal⸗ und 
Zollbeamte. Mit 16 Abbild. 14 Bog. 8. Eleg. ge. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

LXXVI. Band. Das Verzinnen, Verzinken, Vernickeln, Verſtählen und das Ueber⸗ 
ziehen von Metallen mit anderen Metallen überhaupt. Eine Darſtellung praktiſcher Methoden zur Anfer⸗ 
tigung aller Metallüberzüge aus Zinn, Zink, Blei, Kupfer, Silber, Gold, Platin, Nickel, Kobalt und 
Stahl, ſowie der Patina, der oxydirten Metalle und der Bronzirungen. Handbuch für Metallarbeiter 
und Kunſtinduſtrielle. Von Friedrich Hartmann. Vierte verbeſſerte Aufl. Mit 3 Abbild. 16 Bog. 
8. Eleg. geh. 1 fl. 65 fr. = 3 Mark. X 

LXXVII. Band. Kurzgefaßte Chemie der Rübenſaft⸗Reinigung. Zum Gebrauche f. prakt. 
Zucker⸗Fabrikanten. Von W. Shfora und F. Schiller. 19 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. 3 M. 25 Pf. 

LXXVIII. Ban d. Die Mineral⸗Malerei. Neues Verfahren zur Herſtellung witterungs deitänd. 
Wandgemälde. Techn.⸗wiſſenſch. Anleitung von A. Keim. 6 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. = 1 M. 80 Pf. 

Band. Die Choecolade⸗Fabrikation. Eine Darſtellung der verſchiedenen Verfahren 
ur Anfertigung aller Sorten Chocoladen, der hierbei in Anwendung kommenden Materialien u. Maſchinen. 
Rach d. neueſten Stande der Techn. geſchildert v. Ernſt Sald au. Mit 34 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 
1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 

LXXX. Band. Die Briquette⸗Induſtrie und die Brennmaterialien. Mit einem 
Anhange: Die Anlage der Dampfkeſſel und Gasgeneratoren mit beſonderer Berückſichtigung der rauch⸗ 
freien Verbrennung. Von Dr. Friedrich Jünemann, techniſcher Chemiker. Mit 48 Abbild. 26 Bog. 


8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. = 5 Mark. 


LXXXI. Band. Die Darſtellung des Eiſens u. der Eiſenfabrikate. Handb. f. Hüttenleute 

u. ſonſtige Eiſenarbeiter, für Techniker, Händler mit Eiſen und Metallwaaren, für Gewerbe⸗ und 
Fachſchulen ꝛc. Bon Eduard Japing. Mit 73 Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. 3 M. 25 Pf. 
Band. Die Lederfärberei und die Fabrikation des Lackleders. Ein Handbuch 

für Lederfärber und Lackirer. Anleitung zur Herſtellung aller Arten von färbigem Glacéleder nach dem 
Anſtreich⸗ und Tauchverfahren, ſowie mit Hilfe der Theerfarben, zum Färben von ſchwediſchem, 


ſämiſchgarem und lohgarem Leder, zur Saffian⸗, Corduan⸗, Chagrinfärberei ꝛc. und zur Fabrikation 
von ſchwarzem und färbigem Lackleder. Bon Ferdinand Wiener, Leder⸗Fabrikant. Mit 16 Abbild. 


Zweite, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 
LXXXIII. Band. Die Fette und Oele. Darſtellung der Gewinnung und der Eigenſchaften 

aller Fette, Oele und Wachsarten, der Fett⸗ und Oelraffinerie und der Kerzen-Fabrikation. Nach dem 

neueſten Stande der Technik leichtfaßlich geſchildert von Friedrich Thalmann. Zweite, ſehr ver⸗ 


mehrte und verbeſſerte Aufl. Mit 41 Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 


LXXXIV. Band. Die Fabrikation der monffirenden Getränke. Praktiſche Anleitung 
zur Fabrikation aller mouſſirenden Wäſſer, Limonaden, Weine ꝛc. und gründliche Beſchreibung der 
ierzu nöthigen Apparate. Von Dr. E. Luhmann. Dritte Aufl. des in erſter Aufl. von Oskar 

eitz verfaßten Werkes. Mit 31 Abbild. 13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. = 2 Mark. 

LXXXV. Band. Gold, Silber und Edelſteine. Handbuch für Gold⸗, Silber⸗, Bronzearbeiter 


und Juweliere. Vollſtändige Anleitung zur techniſchen Bearbeitung der Edelmetalle, enthaltend das 


Segiren, Gießen, Bearbeiten, Emailliren, Färben und Oxpdiren, das Vergolden, Incruſtiren und 
Schmücken der Gold⸗ und Silberwaaren mit Edelſteinen und die Fabrikation des Imitationsſchmuckes. 


Bon Alex. Wagner. 2. Aufl. Mit 14 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. Preis 1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 


5 VI. Band. Die Fabrikation der Aether und Grundeſſenzen. Die Aether, Frucht⸗ 
äther, Fruchteſſenzen, Fruchtextracte, Fruchtſyrupe, Tincturen z. Färben u. Klärungsmittel. Nach den neueſten 
Erfahrungen bearb. v. Dr. Th. Horatius. 2., vollſt. neu bearb. und erw. Auflage. Von Auguſt 
Gaber. Mit 14 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 

. LXXXVII. Band. Die techniſchen Vollendungs⸗Arbeiten der Holz⸗Induſtrie, das 
Schleifen, Beizen, Poliren, Lackiren, Anſtreichen und Vergolden des Holzes, nebſt der Darſtellung der hierzu 
verwendbaren Materialien in ihren Hauptgrundzügen. Bon L. E. Andés. Dritte, vollſtändig umge⸗ 
arbeitete und verbeſſerte Auflage. Mit 40 Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. = 2 M. 50 Pf. 

LXXXVIII. Band. Die Fabrikation von Albumin und Eiereonſerven. Eine Darſtellung 
der Eigenſchaften der Eiweißkörper und der Fabrikation von Eier⸗ und Blutalbumin, des Patent⸗ und 
Naturalbumins, der Eier⸗ und Dotter⸗Conſerven und der zur Conſervirung friſcher Eier dienenden Ver⸗ 
fahren. Bon Karl Ruprecht. Mit 13 Abbild. 11 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 20 kr. = 2 M. 25 Pf. 

LXXXIX. Band. Die Feuchtigkeit der Wohngebäude, der Mauerfraß und Holzſchwamm, 
nach Urſache, Weſen und Wirkung betrachtet und die Mittel zur Verhütung, ſowie zur ſicheren und nach⸗ 
haltigen Beſeitigung dieſer Uebel unter beſonderer Hervorhebung neuer und praktiſch bewährter Ver⸗ 
fahren zur Trockenlegung feuchter Wände und Wohnungen. Für Baumeiſter, Bautechniker, Gnts der walter, 
Tüncher, Maler und Hausbeſitzer. Von A. W. Keim, techniſcher Chemiker. Zweite vollſtändig um⸗ 
gearbeitete Auflage. Mi, 23 Abbild. 11 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. = 2 M. 50 Pf. 

XC. Band. Die Verzierung der Gläſer durch den Sandſtrahl. Vollſtändige Unter⸗ 
weiſung zur Mattverzierung von Tafel⸗ und Hohlglas mit beſonderer Berückſichtigung der Beleuchtungs⸗ 
artikel. Viele neue Verfahren: Das Laſiren der Gläſer. Die Mattdecoration von Porzellan und 
Steingut. Das Mattiren und Verzieren der Metalle. Nebſt einem Anhange: Die Sandblas-Maſchinen. 
Bon J. B. Miller, Glastechn. Mit 8 Abbild. 11 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. = 2 M. 50 Pf. 

CI. Band. Die Fabrikation des Alauns, der ſchwefelſauren und eſſigſauren Thon⸗ 
erde, des Bleiweißes und Bleizuckers. Von Friedrich Jünemann, techniſcher Chemiker. Mit 9 Abbild. 
13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 fr. = 2 M. 50 Pf. 

XOII. Band. Die Tapete, ihre äſthetiſche Bedeutung und techniſche Darſtellung, ſowie kurze 
Beſchreibung der Buntpapier⸗Fabrikation. Zum Gebrauche für Muſterzeichner, Tapeten⸗ und Bunt⸗ 
papier⸗Fabrikanten. Bon Th. Seemann. Mit 42 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. 4 Mark. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 


A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 


„ 

XCIII. Band. Die Glas⸗, Porzellan: und Email⸗Malerei in ihrem ganzen Umfange. 
Ausführliche Anleitung zur Anfertigung ſämmtlicher bis jetzt zur Glas⸗, Porzellan-, Email⸗, Fayence⸗ 

und Steingut⸗Malerei gebräuchlichen Farben und Flüſſe, nebſt vollſtändiger Darſtellung des Brennens 

dieſer verſchiedenen Stoffe. Unter Zugrundelegung der neueſten Erfindungen und auf Grund eigener in 

Sevres und anderen großen Malereien und Fabriken erworbenen Kenntniſſe bearb. und herausg. von Felir 
Hermann. Zweite, ſehr vermehrte Auflage. Mit 18 Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 fr. = 4 Mark. 

XCIV. Band. Die Conſervirungsmittel. Ihre Anwendung in den Gährungsgewerben 

und zur Aufbewahrung von Nahrungsſtoffen. Eine Darſtellung der Eigenſchaften der Conſervirungs⸗ 
mittel und deren Anwendung in der Bierbrauerei, Weinbereitung, Eſſig⸗ und Preßhefe⸗Fabrikation ꝛc. 


Von Dr. Jo ſef Berſch, Mit 8 Abbild. 13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. = 2 M. 50 Pf. | 


XCOV. Band. Die elektriſche Beleuchtung und ihre Anwendung in der Praxis. Verfaßt 
von Dr. Alfred v. Urbanitzky. Zweite Aufl. Mit 169 Abbild. 20 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. 4 Mark. 

XCVI. Band. Preßhefe, Kunſthefe und Vackpulver. Ausführliche Anleitung zur 
Darſtellung von Preßhefe nach allen benannten Methoden, zur Bereitung der Kunſthefe und der ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Backpulver. Praktiſch geſchildert von Adolf Wilfert. Zweite Aufl. Mit 18 Abbild. 
17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 fr. = 2 Mark. 


XCVII. Band. Der praktiſche Eiſen⸗ und Eiſenwaarenkenner. Kaufm.⸗techn. Eiſen⸗ 
waarenkunde. Ein Handb. f. Händler mit Eiſen⸗ u. Stahlwaaren, Fabrikanten, Ex- u. Importeure, 


Agenten f. Eiſenbahn⸗ u. Baubehörden, Handels- u. Gewerbeſchulen ꝛc. Von E. Japing, dipl. Ingen. 
u. Redact., früher Eiſenwerks-Director. Mit 98 Abbild. 37 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 


XCVIII. Band. Die Keramik oder Die Fabrikation von Töpfer-Geſchirr, Steingut, 


Fayence, Steinzeug, Terralith, ſowie von franzöſiſchem, engliſchem und Hartporzellan. Anleitung für 


Praktiker zur Darſtellung aller Arten keramiſcher Waaren nach deutſchem, franzöſiſchem u. engliſchem Vers 
jahren. Von Ludwig Wipplinger. Mit 66 Abbild. Zweite, ſehr vermehrte und verbeſſerte Aufl. 


92 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 tr. = 4 M. 50 Pf. 


10. Band. Das Glyeerin. Seine Darſt., feine Verb. u. Anw. in d. Gewerben, in d. Seifen⸗ 
Fabrik., Parfumerie u. Sprengtechnik. Für Chem., Parfumeure, Seifen⸗Fabrik., Apoth., Sprengtechn. u. 


Induſtrielle geſch. von S. W. Koppe. Mit 20 Abbild. 13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. = 2 M. 50 Pf. 


O. Band. Handbuch der Chemigraphie, Hochätzung in Zink, Kupfer und anderen Metallen 
für Buchdruck mittelſt Umdruck von Autographien und Photogrammen, directer Copirung od. Radirung 
d. Bildes a. d. Platte (Chromogummi- u. Chromalbuminverfahren, Asphalt- u. amerik. Emailproceß, 


Autotypie, Photochemigr. Chalcochemigr. u. Photochromotypie). Von W. F. Toifel. Zweite Aufl. 


Mit 14 Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. 3 M. 25 Pf. 


CI. Band. Die Imitationen. Eine Anleitung zur Nachahmung von Natur- und Kunſt⸗ 
roducten, als: Elfenbein, Schildpatt, Perlen und Perlmutter, Korallen, Bernſtein, Horn, Hirſchhorn, 
iſchbein, Alabaſter ꝛc., ſowie zur Anfertigung von Kunſt⸗Steinmaſſen, Nachbildungen von Holzſchnitzereien, 


Bildh.⸗Arbeiten, Moſaiken Intarſien, Leder, Seide u. ſ. w. Für Gewerbetr. u. Künſtler. Von Sigmund 
Behner. Zweite, ſehr erweiterte Aufl. Mit 10 Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 


OII. Band. Die Fabrikation der Copal⸗, Terpentinöl⸗ und Spiritus⸗Lacke. Bon 


2. E. And és. 2. umgearb. Aufl. Mit 84 Abbild. 34 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 5 M. 40 Pf. 

CIII. Band. Kupfer und Meſſing, ſowie alle techniſch wichtigen Kupferlegirungen, ihre 
Darſtellungsmeth., Eigenſchaften und Weiterverarbeitg. zu Handelswaaren. Von Ed. Japing. Mit 
41 Abbild. 14 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

CIV. Band. Die Bereitung der Brennerei⸗Kunſthefe. Auf Grundlage vieljähriger Er: 
fahrungen geſchill ert von Joſef Reis, Brennerei-Director. 4 Bog. 8. Eleg. geh. 80 kr. 1 M. 50 Pf. 

CV. Band. Die Verwerthung des Holzes auf chemiſchem Wege. Eine Darſtellung der 
Berfahren zur Gewinnung der Deſtillationsproducte des Holzes, der Eſſigſäure, des Holzgeiſtes, des 
Theeres und der Theeröle, des Creoſotes, des Rußes, des Röſtholzes und der Kohlen. Die Fabrikation 
von Oxalſäure, Alkohol und Celluloſe, der Gerb- und Farbſtoff-Extracte aus Rinden und Hölzern, der 
ätheriſchen Oele und Harze. Für Praktiker geſchildert von Dr. Joſef Berſch. Zweite, ſehr vermehrte 
Auflage. Mit 68 Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

CVI. Band. Die Fabrikation der Dachpappe und der Anſtrichmaſſe für Pappdächer 
in Verbindung mit der Theer-Deſtillation nebſt Anfertigung aller Arten von Pappbedachungen und 
Asphaltirungen. Ein Handbuch für Dachpappe-Fabrikanten, Baubeamte, Bau⸗Techniker, Dachdecker und 
l Von Dr. E. Luhmann, techn. Chemiker. Mit 47 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. 

. 25 Pf. 

CVH. Band. Anleitung zur chemiſchen Unterſuchung und rationellen Beurtheilung 
der landwirthſchaftlich wichtig ſten Stoffe. Ein den praktiſchen Bedürfniſſen angepaßtes analyti⸗ 
ſches Handbuch für Landwirthe, Fabrikanten künſtlicher Düngemittel, Chemiker, Lehrer der Agricultur⸗ 
chemie und Studirende höherer landwirthſchaftlicher Lehranſtalten. Nach dem neueſten Stande der 
Praxis verfaßt von Robert Heinze. Mit 15 Abbild. 19 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. 3 M. 25 Pf. 

CVIII. Band. Das Lichtpausverfahren in theoretiſcher u. praktiſcher Beziehung. Vo 
H. Schuberth. Zweite Aufl. Mit 7 Abbild. 10 Bog. 8. Eleg. geg. 80 kr. 1 M. 50 Pf. 

CIX. Band. Zink, Zinn und Blei. Eine ausführliche Darſtellung der Eigenſchaften 
dieſer Metalle, ihrer Legirungen unter einander und mit anderen Metallen, ſowie ihrer Verarbeitung 
auf phhſikaliſchem Wege. Für Metallarbeiter und Kunſt⸗Induſtrielle geſchildert von Karl Richter. 
Mit 8 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 

CX. Band. Die Verwerthung der Knochen auf chemiſchem Wege. Eine Darſtellung 
der Verarbeitung von Knochen auf alle aus denſelben gewinnbaren Producte, insbeſondere Fett, veim, 
Düngemittel, Phosphor und phophorſaure Salze. Von Wilhelm Friedberg. Zweite, ſehr ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 81 Abbild. 22 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 fr. = 4 Mark. 


A. Hartleben's Verlog in Wien, Peſt und Leipꝛio. 


A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 


CXI. Band. Die Fabrikation der wichtigſten Antimon⸗Präparate. Mit beſonderer 
Berückſichtigung des Brechweinſteines und Goldſchwefels. Von Julius Oehme. Mit 27 Abbild. 
9 Bog. 8. ECleg. geh. 1 fl. 10 kr. = 2 Mark. 


CXII. Band. Handbuch der Photographie der Neuzeit. Mit beſonderer Berückſichtigung 
des Bromſilber⸗Gelatine-Emulſions- Verfahrens. Von Julius Krüger. Mit 61 Abbild. 21 Bog. 
8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 


CXIII. Ban d. Draht und Drahtwaaren. Praktiſches Hilfs⸗ und Handbuch für die geſammte 
Drahtinduſtrie, Eiſen⸗ und Metallwaarenhändler, Gewerbe- und Fachſchulen. Mit beſonderer Rückſicht auf 
die Anforderungen der Elektrotechnik. Von Eduard Japing, Ingenieur und Redacteur. Mit 
119 Abbild. 29 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 60 fr. = 6 M. 50 Pf. 


CXIV. Band. Die Fabrikation der Toilette⸗Seifen. Praktiſche Anleitung zur Dar⸗ 
ſtellung aller Arten von Toilette-Seifen auf kaltem und warmem Wege, der Glycerin⸗Seife, der Seifen⸗ 
kugeln, der Schaumſeifen und der Seifen⸗Specialitäten. Mit Rückſicht auf die hierbei in Verwendung 
kommenden Maſchinen und Apparate geſchildert von Friedrich Wiltner, Seifenfabrikant. Mit 
89 Abbild. 21 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 fr. = 4 Mark. 


CXV. Band. Praktiſches Handbuch für Anſtreicher und Lackirer. Anleitung zur 
Ausführung aller Anſtreicher⸗, Lackirer⸗, Vergolder- und Schriftenmaler-Arbeiten, nebſt eingehender 
Darſtell. aller verwend. Rohſtoffe u. Utenſilien von L. E. And és. Zweite, vollſtändig umgearbeitete Aufl. 
Mit 50 Abbild. 22 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 


CXVI. Band. Die praktiſche Anwendung der Theerfarben in der Induſtrie. 
Praktiſche Anleitung zur rationellen Darſtellung der Anilin-, Phenyl⸗, Naphthalin⸗ und Anthracen⸗ 
Farben in der Färberei, Druckerei, Buntpapier-, Tinten⸗ und Zündwaaren-Fabrikation. Praktiſch dar⸗ 

geſtellt von E. J. Hödl. Chemiker. Mit 20 Abbild. 12 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. = 2 M. 50 Pf. 
CXVII. Band. Die Verarbeitung des Hornes, Elfenbeins, Schildpatts, der 
Knochen und der Perlmutter. Abſtammung und Eigenſchaften dieſer Rohſtoffe, ihre Zubereitung, 
Färbung u. Verwendung in der Drechslerei, Kamm⸗ und Knopffabrikation, ſowie in anderen Gewerben. 
Ein Handbuch für Horn- u. Bein⸗Arbeiter, Kammacher, Knopffabrikanten, Drechsler, Spielwaaren⸗ 
Fabrikanten 2c. ꝛc. Von Louis Edgar Andé 8. Mit 32 Abbild. 15 Bog. 8. Geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 
| CXVIII. Band. Die Kartoffel⸗ und Getreidebrenneret. Handbuch für Spiritusfabrikanten 
Brennereileiter, Landwirthe und Techniker. Enthaltend: Die praktiſche Anleitung zur Darſtellung von 
Spiritus aus Kartoffeln, Getreide, Mais und Reis, nach den älteren Methoden und nach dem Hoch— 
druckverfahren. Dem neueſten Stand punkte der Wiſſenſchaft und Praxis gemäß populär geſchildert von 
Adolf Wilfert. Mit 88 Abbild. 29 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. = 5 M. 40 Pf. 
| CXIX. Band. Die Reproductions⸗ Photographie ſowohl für Halbton als Strichmanier 
nebſt den bewährteſten Copirproceſſen zur Uebertragung photographiſcher Glasbilder aller Art auf Zink 
und Stein. Von J. Husnik, k. k. Prof. am I. Staats⸗Realgymn. in Prag, Ehrenmitglied der Photogr. 
Vereine zu Prag und Berlin 2c. Zweite, bedeutend erw. u, beſonders f. d. Autotypie u. d. achromatiſchen 
Verfahren umgearb. Aufl. Mit 40 Abbild. u. 5 Tafeln. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. 3 M. 25 Pf. 
| (XX. Band. Die Beizen, ihre Darſtellung, Prüfung und Anwendung. Für den prakt. 
Färber und Zeugdrucker bearb. von H. Wolff, Lehrer der Chemie am Zürcheriſchen Technikum in 
Winterthur. 13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 


| 
CXXI. Band. Die Fabrikation des Aluminiums und der Alkalimetalle. Von 
Dr. Stanislaus Mierzinski. Mit 27 Abbild. 9 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. = 2 Mark. 
| CXXU. Band. Die Technik der Reproduction von Militär: Karten und Plät en 
nebſt ihrer Vervielfältigung, mit beſonderer Berückſichtigung jener Verfahren, welche mk. k. militär⸗ 
| e Inſtitute zu Wien ausgeübt werden. Von Ottomar Volkmer, k. k. Oberſtlieutenant 
der Artillerie und Vorſtand der techniſchen Gruppe im k. k. militär⸗geographiſchen Inſtitute. Mit 
67 Abbild. im Texte und einer Tafel. 21 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 
| CXXIII. Band. Die Kohlenſäure. Eine ausführliche Darſtellung der Eigenſchaften, des 
Vorkommens, der Herſtellung und techniſchen Verwendung dieſer Subſtanz. Ein Handbuch für Chemiker, 
Apotheker, Fabrikanten künſtlicher Mineralwäſſer, Bierbrauer und Gaſtwirthe. Von Dr. E. Luhmann, 
Chemiker. Mit 47 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 


CXXIV. Band. Die Fabrikation der Siegel: und Flaſchenlacke. Enthaltend die Anleitung 
zur Erzeugung von Siegel- und Flaſchenlacken, die eingehende Darftellung der Rohmaterialien, Utenſilien 
und maſchinellen Vorrichtungen. Mit einem Anhange: Die Fabrikat. d. Brauer⸗, Wachs-, Schuhmacher⸗ 
u. Bürſtenveches. Von Louis Edgar Andés. Mit 21 Abbild. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 
. CXXV. Band. Die Teigwaaren⸗Jabrikation. Mit einem Anhange: Die Panier- und 
Mutſchelmehl⸗ Fabrikation. Eine auf praktiſche Erfahrung begründete, gemeinverſtändliche Darſtellung 
der Fabrikation aller Arten Teigwaaren, ſowie des Panier- und Mutſchelmehles mittelſt Maſchinen⸗ 
betriebes, nebſt einer Schilderung ſämmtlicher Maſchinen und der verſchiedenen Rohproducte. Mit 

Beſchreibung und Plan einer Teigwaaren⸗Fabrit. Leichtfaßlich geſchildert von Friedr. Oertel, Teig⸗ 
waaren⸗Fabrikant (Jury⸗Mitglied der bay. Landesausſtellung 1882, Gruppe Nahrungsmittel) itarbeiter 
der allg. Bäcker⸗ u. Cond.⸗Ztg. in Stuttgart. Mit 43 Abb. 11 Bog. 8 geg. geh. 1 fl. 35 kr. = 2 M. 50 Pf. 

CXXVI. Ban d. Praktiſche Anleitung zur Schriftmalerei mit beſonderer Berückſichtigung 
der Conſtruction und Berechnung von Schriften für beſtimmte Flächen, ſowie der Herſtellung von 
Glas⸗Glanzvergoldung und Verſilberung für Glasfirmentafeln ꝛc. Nach eigenen praktiſchen Erfahrungen 
bearbeitet von Robert Hagen. Zweite, gänzlich umgearbeitete, vermehrte Auflage. Mit 29 Abbild. 
10 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. = 1 M. 80 Pf. 5 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 


A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche 


OXXVII. Band. Die Meiler⸗ und Retorten⸗Verkohlung. Die liegenden und ſtehenden 
Meiler. Die gemauerten Holzverkohlungs-Oefen und die Retorten-Verkohlung. Ueber Kiefer⸗, Kien⸗ 


und Buchenholztheer-Erzeugung, ſowie Birkentheer-Gewinnung. Die techniſch⸗chemiſche Bearbeitung der 
Nebenproducte der Holzverkohlung, wie Holzeſſig, Holzgeiſt und Holztheer. Die Rothſalz⸗Fabrikation, das 


ſchwarze und graue Rothſalz. Die Holzgeiſt⸗Erzeugung und die Verarbeitung des Holztheers auf leichte 
und ſchwere Holztheeröle, ſowie die Erzeugung des Holztheerparaffins und Verwerthung des Holztheer⸗ 
veches. Nebſt einem Anhang: Ueber die Rußfabrikation aus harz. Hölzern, Harzen, harz. Abfällen und 


Holztheerölen. Ein Handbuch f. Herrſchaftsbeſitzer, Forſtbeamte, Fabrikanten, Chemiker, Techniker u. 


Praktikanten. Nach den neueſt. Erfahrung. prakt. u. wiſſenſchaftl. bearb. von Dr. Georg Thenius, 
Chemiker u. Techniker in Wr.⸗Neuſtadt Mit 80 Abbild. 22 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 


CXXVIII. Band. Die Schleif⸗, Polir⸗ und Putzmittel für Metalle aller Art, Glas, Holz, 
Edelſteine, Horn, Schildpatt, Perlmutter, Steine ꝛc., ihr Vorkommen, ihre Eigenſchaften, Herſtell. u. 
Verwend., nebſt Daritell. d. gebräuchlichſten Schleifvorrichtung. Ein Handbuch für techn. u. gewerbl. 
Schulen, Eiſenwerke, Maſchinenfabriken, Glas⸗, Metall⸗ u. Holz⸗Induſtrielle, Gewerbetreibende u. 


Kaufleute. Von Vict. Wahlburg. Zweite, vollſtändig umgearb. Auflage. Mit 97 Abbild. 25 Bog. 8. 


Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 
CXXIX. Band. Lehrbuch der Verarbeitung der Naphtha oder des Erdöles auf Leuchte 


und Schmieröle. Von F. A. Roßmäßler. Mit 25 Abbild. 8 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. 2 Mark. 


XXX. Band. Die Zinkätzung (Chemigraphie, Zinkotypie). Eine faßliche Anleit. nach d. 
neueſten Fortſchritten alle mit d. bekannten Manieren auf Zink o. ein anderes Metall übertrag. Bilder hoch 
zu ätzen u. f. d. typograph. Preſſe geeig. Druckplatten herzuſtellen. von J. Husnik, k. k. Prof. am 
J. St.⸗Realgymn. in Prag. Mit 26 Abb. u. 4 Taf. 2. Aufl. 13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 


OXXXI Band. Die Fabrikation der Kautſchuk⸗ und Leimmaſſe⸗Typen, Stempel 


und Druckplatten, ſowie die Verarbeitung des Korkes und der Korkabfälle. Darſtellung der 


Fabrikation von Kautſchuk⸗ und Leimmaſſe⸗Typen und Stempeln, der Celluloid-Stampiglien, der hiezu 
gehörigen Apparate, Vorrichtungen, der erforderlichen Stempelfarben, der Buch- und Steindruckwalzen, 


Fladerdruckplatten, elaſtiſchen Formen für Stein- und Gypsguß; ferner der Gewinnung, Eigenſchaften 


und Verarbeitung des Korkes zu Pfropfen, der hierbei reſultirenden Abfälle zu künſtlichen Pfropfen, 


Korkſteinen, Pappen, Iſolirmaſſen und Teppichen. Von Auguſt Stefan. Zweite, vollſtändig umge⸗ 


arbeitete Auflage. Mit 114 Abbild. 21 Bog. 8. Eleg. geb. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 


OCXXXII. Band. Das Wachs und feine techniſche Verwendung. Darſtellung der natür⸗ 
lichen animaliſchen und vegetabiliſchen Wachsarten, des Mineralwachſes (Cereſin), ihrer Gewinnung, 
Reinigung, Verfälſchung und Anwendung in der Kerzenfabrikation, zu Wachsblumen u. Wachsfiguren, 
Wachspapier, Salben u. Paſten, Pomaden, Farben, Lederſchmieren, Fußbodenwichſen u. vielen anderen 


techn. Zwecken. Von Ludwig Sedu a. Mit 33 Abbild. 10 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 fr. = 2 M. 50 Pf. 
CXXXIH. Band. Asbeſt und Feuerſchutz. Enthaltend: Vorkommen, Verarbeitung und 


Anwendung des Asbeſtes, ſowie den Feuerſchutz in Theatern, öffentlichen Gebäuden u. f. w., durch 


Anwendung von Asbeſtpräparaten, Imprägnirungen und ſonſtigen bewährten Vorkehrungen. Von 
Wolfgang Venerand. Mit 47 Abbild. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 
OXXXIV. Band. Die Appreturmittel und ihre Verwendung. Darſtellung aller in der 
Aopretur verwendeten Hilfsſtoffe, ihrer ſpec. Eigenſchaften, d. Zubereitung zu Appreturmaſſen u. ihrer 
Verwend. z. Appretiren v. leinenen, baumwollenen, ſeidenen u. wollenen Geweben; feuerſichere u. waſſer⸗ 


dichte Appreturen n. d. hauptſächl. maſchinellen Vorrichtungen. Ein Hand- u. Hilfsb. f. Appreteure, Drucker, 


Färber, Bleicher, Wäſchereien und Textil⸗Lehranſtalten. Von F. Polleyn. Mit 63 Abb. Zweite, voll⸗ 
ſtändig umgearbeitete Auflage. 31 Bg. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. 4 M. 50 Pf. 

OXXXV. Band. Die Fabrikation von Rum, Arrak und Cognac and allen Arten von Obſt⸗ 
und Früchtenbranntweinen, ſowie die Darſtellung der beſten Nachahmungen von Rum, Arrak, Cogna 


c 
Pflaumenbranntwein (Slibowitz), Kirſchwaſſer u. ſ. w. Nach eigenen Erfahrungen geſchild. von Augufl | 
®& aber, gepr. Chemiker u. prakt. Deſtillateur. Zweite jehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit 


52 Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. 4 M. 50 Pf. 


OXXXVI. Band. Handbuch d. prakt. Seifen⸗Fabrikat. In 2 Bänden. Von Alwin Engels 


hardt. I. Band. Die in der Seifen⸗Fabrikat. angewend. Rohmaterialien, Maſchinen u. Geräthſchaften. 
Zweite Auflage. Mit 110 Abbild. 28 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 


CXXXVI. Band. Handbuch d. prakt. Seifen⸗Fabrikat. In 2 Bänden. Von Alwin Engels | 


hardt. II. Band. die gejammte Seifen⸗Fabrikation nach dem neueſten Standpunkte der Praxis und 
Wiſſenſchaft. Zweite Auflage. Mit 23 Abbild. 30 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 

CXXXVIII. Band. Handbuch der praktiſchen Papier⸗Fabrikation. Von Dr. Stanislaus 
Mierzinski. Erſter Band: Die Herſtellung des Papiers aus Hadern auf der Papiermaſchine. Mit 
166 Abb. u. mehr. Tafeln. 30 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. =6 Mark. (Siehe auch die Bände 141 u. 142.) 

OXXXIX. Band. Die Filter für Haus und Gewerbe. Eine Beſchreibung der wichtigſten 
Sand⸗, Gewebe⸗, Papier⸗, Kohle⸗, Eiſen⸗, Stein⸗, Schwamm⸗ u. ſ. w. Filter u. der Filterpreſſen. Mit 
beſond. Berückſichtigung d. verſchied. Verfahren zur Unterſuchung, Klärung u. Reinigung d. Waſſers u. d. 
Waſſerverſorgung von Städten. Für Behörden, Fabrikanten, Chemiker, Techniker, Haushaltungen u. ſ. w. 
bearbeitet von Richard Krüger. Ingenieur, Lehrer an den techn. Fachſchulen der Stadt Buxtehude bei 
Hamburg. Mit 72 Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 

CXL. Band. Blech und Blechwaaren. Prakt. Handb. f. die geſ. Blechinduſtrie, f. Hüttenwerke. 
Conſtructions⸗Werkſtätten, Maſchinen⸗ u. Metallwaaren⸗Fabriten, ſowie f. d. Unterr. techn. u. Fachſchulen, 
Bon Eduard Japing, Ingenieur u. Redact. Mit 125 Abb. 28 Bog. 8. leg. geh. 3 fl. 5 M. 40 Pf. 

OXLI. Band. Handbuch der praktiſchen Papier⸗ Fabrikation. Von Dr. Stanislaus 
Mierzinski. Zweiter Band. Die Erſatzmittel der Hadern. Mit 114 Abbild. 21 Bog. 8. 
Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. (Siehe auch die Bände 138 und 142.) 


A. Hartleben's Verlaa in Wien, Peſt und Reinzie. 


A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 


CXLU. Band. Handbuch der praktiſchen Papierfabrikation. Von Dr. Stanislaus 
Mierzinski. Dritter Band. Anleitung zur Unterſuchung der in der Papier-Fabrikation vorkom⸗ 
menden Rohproducte. Mit 28 Abb. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 1fl 80 kr. = 3 M. 25 Pf. (S. auch Bd. 138 u. 141.) 
b CXLIN. Band. Waſſerglas und Infuſorienerde, deren Natur und Bedeutung für 

uduſtrie, Technik und die Gewerbe. Von Hermann Krätzer. Mit 32 Abbild. 13 Bog. 8. 
leg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

CXIIV. Band. Die Verwerthung der male Eingehende Darſtellung der 
rationellen Verarbeitung aller Holzabfälle, namentlich der ägeſpäne, ausgenützten Farbhölzer und 
Gerberrinden als Heizungsmaterialien, zu chemiſchen Producten, zu künſtlichen Holzmaſſen, Exploſiv⸗ 
ſtoffen, in der Landwirthſchaft als Düngemittel und zu vielen anderen techniſchen Zwecken. Ein 
Handbuch für Waldbeſitzer, Holzinduſtrielle, Landwirthe ꝛc. ꝛe. Von Ernſt Hubbard. Zweite, ver⸗ 
wehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 50 Abb d. 11 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. — 3 Mark. 

CXLV. Band. Die Malz⸗Fabrikation. Eine Darſtellung der Bereitung von Grün⸗, Luft⸗ u. 
Darrmalz nach den gewöhnl. u. d. verſchiedenen mechan. Verfahren. Von Karl Weber. Mit 77 Abbild. 
22 Bog. 8. Gleg. geh. 2 fl. 50 fr. = 4 M. 50 Pf. 

CXLVI. Ban d. Chemiſch⸗techniſches Receptbuch für die geſammte Metall⸗Induſtrie⸗ 
Eine Sammlung ausgewählter Vorſchriften für die Bearbeitung aller Metalle, Decoration u. Verſchönerung 
daraus gefertigter Arbeiten, ſowie deren Conſervirung. Ein unentbehrl. Hilfs- u. Handbuch für alle Metall 
verarbeitenden Gewerbe. Von Heinrich Bergmann. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. — 4 Mark. 

CXLVD. Band. Die Gerb⸗ und Farbſtoff⸗Extracte. Von Dr. Stanislaus Mierzinzki. 


Mit 59 Abbild. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. 3 M. 25 Pf. 


CXLVIII. Band. Die Dampf⸗ Brauerei. Eine Darſtellung des geſammten Brauweſens nach 
dem neueſten Stande des Gewerbes. Mit befond. Berückſichtigung der Dickmaiſch⸗(Decoctions⸗) Brauerei 
nach bayriſcher, wiener und böhmiſcher Braumethode und des Dampfbetriebes. Für Praktiker geſchildert 
bon Fran? Caſſian, Brauereileiter. Mit 55 Abbild. 24 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. = 5 Mark. 

CXLIX. Band. Praktiſches Handbuch für Korbflechter. Enthaltend die Zurichtung der 
Flechtweiden und Verarbeitung derſelben zu Flechtwaaren, die Verarbeitung des ſpaniſchen Rohres, 


des Strohes, die Herſtellung von Sparteriewaaren, Strohmatten und Nohrdecken, das Bleichen, 


its Lackiren und Vergolden der Flechtarbeiten, das Bleichen und Färben des Strohes u. ſ. w. Von 
ouis Edgar And és. Mit 82 Abbild. 19 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. = 3 M. 25 Pf. 

CL. Band. Handbuch der praktiſchen Kerzen⸗Fabrikation. Bon Alwin Engelhardt. 
Mit 58 Abbild. 27 Bog, 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 

CLI. Band. Die Fabrikation künſtlicher plaſtiſcher Maſſen, ſowie der künſtlichen 
Steine, Kunſtſteine, Stein⸗ und Cementgüſſe. Eine ausführliche Anleitung zur Herſtellung aller Arten 
künſtlicher plaſtiſcher Maſſen aus Papier, Papier- und Holzſtoff, Celluloſe, Holzabfällen, Gyps, Kreide, 
Seim, Schwefel, Chlorzink und vielen anderen, bis nun wenig verwendeten Stoffen, ſowie des Stein⸗ 
und Cementguſſes unter Berückſichtigung der Fortſchritte bis auf die jüngſte Zeit. Von Johannes 


Höfer. Zweite, vollſt. umgearb. u. verm. Aufl. Mit 54 Abb. 21 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 


CLI. Band. Die Färberei d Ressort und das Färben der Schmuckfedern. Leicht⸗ 


faßliche Anleitung, gewebte Stoffe aller Art neu zu färben oder um zufärben und Schmuckfedern zu 
appretiren und zu färben. Von Alfred Brauner. Mit 13 Abbild. 12 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. 3 Mark. 


OLIII. Band. Die Brillen, das dioptriſche Fernrohr und Mikroſtop. Ein Handbuch 


| für praktiſche Optiker von Dr. Carl Neumann. Nebſt einem Anhange, enthaltend die Burow'ſche 
Brillen⸗Scala und das Wichtigſte aus dem Productions- und Preisverzeichniſſe der Glasſchmelzerei für 


optiſche Zwecke von Schott & Gen in Jena. Mit 95 Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 
CLIV. Band. Die Fabrikation der Silber: und Queckſilber⸗Spiegel oder das Belegen 
der Spiegel auf chemiſchem und mechaniſchem Wege. Von Ferdinand Cremer. Mit 37 Abbild. 12 Bog. 
8. @leg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

CLV. Band. Die Technik der Radirung. Eine Anl. z. Radiren u. Aetzen auf Kupfer. Von 
J. Roller, k. k. Profeſſor. 11 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. 3 Mark. 

CLVI. Band. Die Herſtellung der Abziehbilder (Metachromatypie, Decalcomanie) der 
Blech⸗ und Transparentdrucke nebſt der Lehre der Uebertragungs⸗-, Um⸗ u. Ueberdruckverfahren. Von 
Wilhelm Langer. Mit 8 Abbild. 13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mart. 

| CLVII. Band. Das Trocknen, Bleichen, Färben, Bronziren und Vergolden natürs 
licher Blumen und Gräſer ſowie ſonſtiger Pflanzentheile und ihre Verwendung zu Bouquets, 
Kränzen und Decorationen. Ein Handbuch für praktiſche Gärtner, Induſtrielle, Blumen⸗ und Bouquets⸗ 
fabrikanten Auf Grund langjähriger praktiſcher Erfahrungen zuſammengeſtellt von W. Braunsdorf. 
Mit 4 Abbild. 12 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

OLVIII. Band. Die Fabrikation der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Wagen⸗ 
ette. Leichtfaßlich geſchildert für Wagenfett⸗Fabrikanten, Seifen⸗Fabrikanten, für Intereſſenten der 
ett⸗ und Oelbranche. Von Hermann Krätzer. Mit 24 Abbild. 13 Bog. 8. Eleg. g eh. 1 fl. 65 kr. 3 Mark. 

CLIX. Band. Haus⸗Speeialitäten. Von Adolf Voma eka. Mit 12 Abbild. 15 Bog. 8. 
Eleg. geh. 1 fl. 65 fr. = 3 Mart. 

CLX. Band. Betrieb der Galvanoplaſtik mit dynamos⸗elektriſchen Maſchinen zu 
Zwecken der graphiſchen Künſte von Ottomar Volkmer. Mit 47 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 
2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

CLXI. Band. Die Rübenbrennerei. Dargeſtellt nach den praktiſchen Erfahrungen der Neuzeit 
von Hermann Briem. Mit 14 Abbild. und einem Situationsplane. 13 Bog. S. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. 3 Mark. 

CLXU. Band. Das Aetzen der Metalle für kunſtgewerbliche Zwecke. Nebſt einer 
Zuſammenſtellung der wichtigſten Verfahren zur Verſchönerung geätzter Gegenſtände. Nach eigenen 
Erfahrungen unter Benützung der beſten Hilfsmittel bearbeitet von H. Schuberth. Mit 24 Abbild. 
17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. 3 M. 25 Pf. 


A. Hartleben's Verlag in Wien. Veit und Reinzie. 


A Hartleben's Chemiſch⸗techaiſche Stiel — 


CLXIII. Band. Handbuch der praktiſchen Toiletteſeifen⸗ Fabrikation. Praktiſche 
Anleitung zur Darſtellung aller Sorten von deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Toiletteſeifen, ſowie 
der mediciniſchen Seifen, Glycerinſeifen und der Seifenſpecialitäten. Unter Berückſichtigung der hierzu 
tm Verwendung kommenden Rohmaterialien, Maſchinen und Apparate. Von Alwin Engelhardt. Mit 
107 Abbildungen. 31 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 

CLXIV. Band. Praktiſche Herſtellung von Löſungen. Ein Handbuch zum raſchen und 
ſicheren Auffinden der Löſungsmittel aller techniſch und induſtriell wichtigen feſten Körper, ſowie zur 
Herſtellung von Löſungen ſolcher Stoffe für Techniker und Induſtrielle. Von Dr. Theodor Koller. 
Mit 16 Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

CLXV. Band. Der Gold: und Farbendruck auf Calico, Leder, Leinwand, Papier, 
Sammet, Seide und andere Stoffe. Ein Lehrbuch des Hand- und Preßvergoldens, ſowie des Farben⸗ 
und Bronzedruckes. Nebſt Anhang: Grundriß der Farbenlehre und Ornamentik. Zum Gebrauche für 
Buchbinder, Hand⸗ und Preßvergolder, Lederarbeiter und Buntpapierdrucker mit Berückſichtigung der neueſten 
Fortſchritte und Erfahrungen bearbeitet von Eduard Groſſe. Mit 102 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. 
geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

CLXVI. Band. Die künſtleriſche Photographie. Nebſt einem Anhange über die 
8 eurtheilung und techniſche Behandlung der Negative photographiſcher Porträte und Landſchaften, ſowie 
über die chemiſche und artiſtiſche Retouche, Momentaufnahmen und Magneſtumblitzbilder. Von 
C. Schiendl. Mit 38 Abb. und einer Lichtdrucktafel. 22 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

CLXVII. Band. Die Fabrikation der nichttrübenden ätheriſchen Eſſenzen und 
Extracte. Vollſt. Anleit. z. Darſtell d. jog. extraſtarken, in 50% igem Sprit löslichen ätheriſchen 
Oele, ſowie der Miſchungs⸗Eſſenzen, Extract⸗Eſſenzen, Frucht⸗Eſſenzen und der Fruchtäther. Nebſt einem 
Anhange: Die Erzeug. d. in der Liqueur⸗Fabrik. z. Anwend. kommenden Farbtincturen. Ein Handb. 
für Fabrikanten, Materialwaarenhändler und Kaufleute. Auf Grundlage eigener Erfahrungen praktiſch 
bearbeitet von Heinrich Popper. Mit 15 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 fr. = 3 M. 25 Pf. 

CLXVIII. Band. Das Photographiren. Ein Rathgeber fur Amateure und Fachphotographen 
bei Erlernung und Ausübung dieſer Kunſt. Mit Berückſichtigung der neueſten Erfindungen und Ver⸗ 
beſſerungen auf dieſem Gebiete. Herausgegeben von J. F. Schmid. Mit 54 Abbild. und einer Farben⸗ 
druck⸗Beilage. 19 Bog. 8. Eleg. geb. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

CLXIX. Band. Oel⸗ und Buchdruckfarben. Praktiſches Handbuch für Firniß⸗ und Farben⸗ 
fabrifanten enthaltend das Reinigen und Bleichen des Leinöles nach verſchiedenen Methoden, Nach⸗ 
weiſung der Verfälſchungen desſelben ſowie der Leinölfirniſſe und der zu Farben verwendeten Körper, 
ferner die Fabrikation der Leinölfirniſſe, der Oel⸗ und Firnißfarben für Anſtriche jeder Art, der Kunſt⸗ 
ölfarben (Malerfarben), der Buchdruckfirniſſe, der Flamm⸗ und Lampenruße, der Buchdruckſchwärzen 
und bunten Druckfarben, nebſt eingehender Beſchreibung aller maſchinellen Vorrichtungen. Unter Zugrunde⸗ 
legung langjähriger eigener Erfahrungen und mit Benützung aller ſeitherigen Neuerungen und 
Erfindungen leichtfaßlich dargeſtellt von Louis Edgar Andés, Lack- und Firnißfabrikant. Mit 
56 Abbild. 19 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. — 4 Mark. 

CLXX. Band. Chemie für Gewerbetreibende. Darſtell. d. Grundlehrend. chem. Wiſſenſch. u. 
deren Anw. in d. Gewerben. Von Dr. F. Rottner. Mit 70 Abb. 33 Bog. 8. Eleg. geh. z fl. 30 fr.— 6 Mark. 

CLXXI. Band. Theoretiſch⸗ praktiſches Handbuch der Gas Inſtallation. Von 
D. Coglievina, Ingenieur. Mit 70 Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

CLXXII. Band. Die Fabrikation und Raffinirung des Glaſes. Genaue, überſicht⸗ 
liche Beſchreibung der geſammten Glasinduſtrie, wichtig für den Fabrikanten, Raffineur, als auch für 
das Betriebsaufſichtsperſonal, mit Berückſichtigung der neueſten Errungenſchaften auf dieſem Gebiete und 
auf Grund eigener, vielſeitiger, praktiſcher Erfahrungen bearbeitet von Wilhelm Mertens. Mit 
86 Abbild. 27 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. = 5 M. 40 Pf. 

CLXXIII. Band. Die internationale Wurſt⸗ u. Fleiſchwaaren⸗ Fabrikation. Nach den 
neueſten Erfahrungen bearb. von N. Merg es. Mit 29 Abb. 13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

CLXXIV. Band. Die natürlichen Geſteine, ihre chemiſch⸗mineralogiſche Zuſammenſetzung, 
Gewinnung, Prüfung, Bearbeitung und Conſervirung. Für Architekten, Baus und Bergingenieure, 
Baugewerks⸗ und Steinmetzmeiſter, ſowie für Steinbruchbeſitzer, Baubehörden u. ſ. w. Von Richard 
Krüger, Bauingenieur. Erſter Band. Mit 7 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

CLXXV. Band. Die natürlichen Geſteine u. ſ. w. Von Richard Krüger. Zweiter 
Band. Mit 109 Abbild. 20 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 fr. = 4 Mark. ; 

CLXXVI Band. Das Buch des Conditors oder Anleitung zur praktiſchen cen 
der verſchiedenſten Artikel aus dem Conditoreifache. Buch für Conditore, Hotels, große Küchen un 
für das Haus, enthält 589 der vorzüglichſten Recepte von allen in das Conditoreifach einſchlagenden 
Artikeln. Von Fr. Urban, Conditor. Mit 37 Tafeln. 30 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 fr. = 6 Mark. 

CLXXVII. Band. Die Blumenbinderei in ihrem ganzen Umfange. Die Herſtellung 
ſämmtlicher Bindereiartikel und Decorationen, wie Kränze, Bouquets, Guirlanden ꝛc. Ein Handbuch für 
praktiſche Gärtner, In duſtrielle. Blumen- und Bouquetsfabrikanten. Auf wiſſenſchaftlichen und praktiſchen 
Grundlagen bearbeitet von W. Braunsdorf. Mit 61 Abb. 20 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 fr. =4 Mark. 

CLXXVIII. Band. Chemiſche Präparatenkunde. Handbuch der Darſtellung und Gewinnung 
der am häufigſten vorkommenden chemiſchen Körper. Für Techniker, Gewerbetreibende und Induſtrielle. 
Bon Dr. Theodor Koller. Mit 20 Abbild. 25 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

CLXXIX. Band. Das Geſammtgebiet der Vergolderei, nach den neueſten Fortſchritten 
und Verbeſſerungen. Die Herſtellung von Decorationsgegenſtänden aus Holz, Steinvappe, Gußmaſſe; 
ferner die Anleitung zur echten und unechten Glanz- und Mattvergoldung von Holz, Eiſen, Marmor, 
Sandſtein, Glas u. ſ. w., ſowie zum Verſilbern, Bronziren und Faßmalen und der Herſtellung von 
Holz⸗, Ouivre poli-, Porzellan- und Majolika⸗Imitation. Die Fabrikation und Verarbeitung der 
Leiſten: Von Otto Rentzſch. Vergolder. Mit 70 Abb. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 fr. = 4 Mark. 


A. Hartleben's Verlag in Wien. Veit und Leipzig · 


A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 


CLXXX. Band. Praktiſcher Unterricht in der heutigen Putzfedernfärberei, Lappen» 
färberei mit Küpenführung und chemiſche und Naßwäſcherei. Von Louis Lau, praktiſcher Färber⸗ 
meifter. 12 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 fr. = 3 Mark. 

CLXXXI. Ban d. Taſchenbuch beſtbewährter Vorſchriften für die gangbarſten Hand⸗ 
berkaufsartikel der Apotheken und Drogenhandlungen. Unter Mitarbeiterſchaft Th. Kinder⸗ 
manns verf. von Ph. Mr. Ad. Vomaska. 2. verb. Aufl. 10 Bg. 8. Eleg. geh. 80 kr. = 1 M. 50 Pf. 
i CLXXXII. Band. Die Herſtellung künſtlicher Blumen und Pflanzen aus Stoff und 

ter. 1. Band. Die Herſtellung der einzelnen Pflanzentheile, wie: Laub⸗, Blumen⸗ und Kelch» 
blätter, Staubfäden und Piſtille. Ein Handbuch für Blumenarbeiterinnen, Modiſtinnen, Blumen⸗ und 
Bouquetfabrikanten. Unter Berückſichtigung der neueſten Fortſchritte auf dieſem Gebiete bearbeitet von 
W. Braunsdorf. Mit 110 Abbild. 19 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

5 CLXXXIII. Band. Die Herſtellung künſtlicher Blumen und Pflanzen aus Stoff und 
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Papier. 2. Band. Die Heritellung künſtlicher Blumen, Gräſer, Palmen, Farrenkräuter, Blattpflanzen 
und Früchte. Ein Handbuch für Blumenarbeiterinnen, Modiſtinnen, Blumen⸗ und Bouquetfabrikanten. 
Unter Berückſichtigung der neueſten Fortſchritte auf dieſem Gebiete bearbeitet von W. Braunsdorf. 
Mit 50 Abbild. 19 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 
OLXXXIV. Band. Die Praxis der Anilin⸗Färberei und Druckerei auf Baumwoll⸗ 
Waaren. Enthaltend die in neuerer und neueſter Zeit in der Praxis in Aufnahme gekommenen Her» 
ſtellungsmethoden: Echtfärberei mit Anilinfarben, das Anilinſchwarz und andere auf der Faſer ſelbſt zu 
entwickelnde Farben. Anwendung der Anilinfarben zum Zeugdruck. Von V. H. Sorhlet, Färberei⸗ 
Chemiker. Mit 13 Abbild. 26 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 
CLXXXV. Band. Die Unterſuchung v. Feuerungs⸗Aulagen. Eine Anleit. zur Anſtellung 
von Heizverſuchen von H. Freih. Jüptner v. Jonſtorff, Correſpond. der k. geolog. Reichsanſtalt, 
Chemiker der Oeſt. alpin. Montangeſellſch. ꝛc. Mit 49 Abb. 34 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 M. 
CLXXXVI. Band. Die Cognac: u. Weinſprit⸗ Fabrikation, ſowie die Treſter⸗ u. Hefe⸗ 
branntwein⸗Brennerei. Von Ant. dal Piaz. Mit 37 Abb. 12 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 
CLXXXVII. Band. Das Sandſtrahl⸗Gebläſe im Dienſte der Glasfabrikation. 
Genaue überſichtliche Beſchreibung des Mattirens und Verzierens der Hohl⸗ und Tafelgläſer mittelſt 
des Sandſtrahles, unter Zuhilfenahme von verſchiedenartigen Schablonen u. Umdruckverfahren m. 
abr Skizzirung aller neueſten Apparate und auf Grund eigener, vielſeitiger und praktiſcher 
Erfahrungen verfaßt von Wilh. Mertens. Mit 27 Abb. 7 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 fr. = 2 Mark. 
1% OLXXXVIIL Band. Die Steingutfabrikation. Für die Praxis bearbeitet von Guſt av 
Ste inbrecht. Mit 86 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 
GLXXXIX. Band. Die Fabrikation der Leuchtgaſe n. d. neueſt. Forſch. Ueber Stein⸗ u. 
Braunkohlen⸗, Torf⸗, Holz⸗, Harz⸗, Oel⸗, Petroleum⸗, Schiefer⸗, Knochen⸗, Walkfett⸗ u. d. neueſt. Waſſer⸗ 
u. carboniſirten Leuchtgaſen. Verwerth. d. Nebenproducte, wie alle Leuchtgastheere, Leuchtgastheeröle, 
Ammoniakwäſſer, Coke u. Retortenrückſtände. Nebſt einem Anhange: Ueber die Unterſuchung der Leucht⸗ 
gaſe nach den neueſten Methoden. Ein Handbuch f. Gasanſtalten, Ingenieure, Chemiker u. Fabrikanten. 
Bon Dr. Georg Thenius in Wr.⸗Neuſtadt. Mit 155 Abb. 40 Bog. 8. Eleg. geh. 4 fl. 40 kr. — 8 Mark. 
CLXXXX. Band. Anleitung zur Beſtimmung des wirkſamen Gerbſtoffes in den 
Naturgerbſtoffen ꝛc. Von Carl Scherk. 6 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. = 2 Mark. 

OLXXXXI. Band. Die Farben zur Decoration von Steingut, Fayence und Majolika. 
Eine kurze Anleitung zur Bereitung der farbigen Glaſuren auf Hartſteingut, Fayence und auf ordinärem 
Steingut, Majolika, der Farbflüſſe, der Farbkörper, Unterglaſurfarben, Aufglaſurfarben, für feingelbe 
Fayencen, ſog. Steingutſcharffeuer⸗Farben, Majolikafarben ꝛc., ſowie kurze Behandl. ſämmtl. zur Bereit. 
nöthigen Rohmaterialien. Bearbeitet von C. B. Swoboda. 9 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

CLXXXXI. Band. Das Ganze der Kürſchnerei. Gründliches Lehrbuch alles Wiſſens⸗ 
werthen über Waarenkunde, Zurichterei, Färberei und Bearbeitung der Pelzfelle. Von Pa ul Cuba eus, 
praktiſcher Kürſchnermeiſter. Mit 72 Abbild. 28 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 

CLXXXXIII. Band. Die Champagner⸗Fabrikation und Erzeugung imprägnirter 
Schaumweine. Von Ant. dal Piaz. Oenotechn. Mit 63 Abb. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 M. 

CLXXXXIV. Band. Die Negativ⸗Retouche nach Runft: und Naturgeſetzen. Mit 
beſonderer Berückſichtigung der Operation: (Beleuchtung, Entwicklung, Expoſition) und des photo⸗ 
graph. Publikums. Ein Lehrbuch der künſtleriſchen Retouche für Berufsphotographen und Re⸗ 
koucheure. von Hans Arnold, Photograph. Mit 52 Abb. 34 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. 6 M. 

CLXXXXV. Band. Die Vervielfältigungs⸗ und Copir⸗ Verfahren nebſt den dazu⸗ 
gehörigen Apparaten und Utenſilien. Nach praktiſchen Erfahrungen und Ergebniſſen dargeſtellt von 
Dr. Theodor Koller. Mit 23 Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

CLXXXXVI. Band. Die Runft der Glasmaſſe⸗Verarbeitung. Genaue überſichtliche Beſchrei⸗ 
bung der Herſtellung aller Glasgegenſtände, nebſt Skizzirung der wichtigſten Stadien, welche die einzelnen 
Gläſer bei ihrer Erzeugung durchzumachen haben. Nach eigener, langjähriger Praxis beſchrieben und 
illuſtrirt von Fran; Fiſcher. Mit 277 Abbild. 11 Bogen. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

CLXXXXVII. Band. Die Kattun⸗Druckerei. Ein prakt. Handbuch d. Bleicherei, Färberei, 
Druckerei u. Appretur d. Baumwollgewebe. Unter Berückſicht. d. neueſten Erfind. u. eigenen, langj. Er⸗ 
fahrung von B. F. Wharton, Coloriſt u. V. H. Sorhlet. Chemiker. Mit 30 gedruckten Kattun⸗ 
proben, deren genaue Herſtellung im Texte des Buches enth. iſt, und 39 Abb. d. neueſten Maſchinen, 
welche heute in der Kattun⸗Druckerei Verwendung finden. 25 Bog. 8. Eleg. geh. 4 fl. - 7 M. 20 Pf. 

CLXXXXVIII. Band. Die Herſtellung künſtlicher Blumen aus Blech, Wolle, Band, 
Wachs, Leder, Federn, Chenille, Haaren, Perlen, Fiſchſchuppen, Muſcheln, Moos und anderen Stoffen. 
Praktiſches Lehr⸗ und Handbuch für Modiſtinnen, Blumenarbeiterinnen und Fabrikanten. Mit Be⸗ 
rügung der neueſten und bewährteſten Hilfsmittel und unter Berückſichtigung aller Anforderungen der 
Gegenwart geſchildert von W. Brauns dorf. Mit 30 Abb. 14 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 M. 


* A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 
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A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 


CLXXXXIX. Band. Praktiſcher Unterricht in der heutigen Wollenfärberei. Ent⸗ 
haltend Wäſcherei und Carboniſirung, Alizarin⸗, Holz⸗, Säure⸗, Anilin⸗ und Waidküpen⸗Färberei für 
loſe Wolle, Garne und Stücke. Von Louis Lau und Alwin Hampe, praktische Färbermeiſter. 
12 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 fr. = 2 M. 50 Pf. 

CC. Bano. Die Fabrikation der Stiefelwichſe und der Ledereonſervirungsmittel. 
Praktiſche Anleitung zur Herſtellung von Stiefel⸗ und Schuhwichſen, Lederappreturen, Lederlacken, 
Lederſchwärzen, Lederſalben, Lederfetten, Oberleder⸗- und Sohlenconſervirungsmitteln u. f. w., u. ſ. w. 
Für Fußbekleidungen, Riemenzeug, Pferdegeſchirre, Lederwerk und Wagen, Militär⸗Ausrüſtungsgegen⸗ 
ftände u. ſ. w. Von L. E. Andes. Mit 19 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

CCI. Band. Fabrikation, Berechnung und Viſiren der Fäſſer, Vottiche u. anderer 
Sefäße. Hand⸗ u. Hilfsbuch f. Böttcher, Binder u. Faßfabrikanten, Büttner, Schäffler, Küfer, Küper u. A. 
Bon Otto Voigt. Mit 104 Abbild. u. vielen Tabellen. 22 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 

CCH. Band. Die Technik der Bildhauerei oder Theoret.⸗prakt. Anleitung zur Hervor⸗ 
bringung plaſtiſcher Kunſtwerke. Zur Selbſtbelehrung, ſowie zur Benützung in Kunſt⸗ u. Gewerbeſchulen. 
Von Eduard Uhlenhuth, Bildhauer des Friedrich-Denkmals in Bromberg ꝛc. 2. Mit 33 Abbild. 
11 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 fr. 2 M. 50 Pf. 

CC. Band. Das Geſammtgebiet der Photokeramik oder ſämmtliche photographiſche 
Berfahren zur praktiſchen Darſtellung keramiſcher Decorationen auf Porzellan, Fayence, Steingut und 
Glas. Von J. Kißling. Mit 12 Abbild. 8 Bog, 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. = 2 Mark. 

OCIV. Band. Die Fabrikation des Rübenzuckers. Ein Hilfs⸗ und Handbuch für die 
Praxis und den Selbſtunterricht, umfaſſend: die Darſtellung von Roh⸗ und Conſumzucker, Raffinade 
und Candis. Die Entzuckerungsverfahren der Melaſſe, ſowie die Verwerthung der Abfallsproducte der 
Zuckerfabrikation. Unter beſond. Berückſicht. der neueſt. Fortſchritte auf dem Gebiete der Zuckertechnik verf. 
von Dr. Ernſt Steydn, techn. Chemiker. Mit 90 Abb. 22 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. - 5 Mark. 

OV. Band. Vegetabiliſche und Mineral⸗Maſchinenöle (Schmiermittel) deren Fabri⸗ 
kation, Raffinirung, Entſäuerung, Eigenſchaften und Verwendung. Ein Handbuch für Fabrikanten und 
Conſumenten von Schmierölen. Nach dem neueſten Stande dieſes höchſt wichtigen Induſtriezweiges von 
Louis Edgar Andés. Mit 61 Abbild. 26 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 

CCVL Band. Die Unterſuchung des Zuckers und ee Stoffe, ſowie der 
Hilfsmaterialien der Zuckerinduſtrie. Dem neueſten Standpunkte der iſſenſchaft entſprechend dargeſtellt 
von Dr. Ernſt Steydn, techn. Chemiker. Mit 93 Abb. 27 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 

CCVHU. Band. Die Technik der Verbandſtoff⸗Fabrikation. Ein Handbuch der Her⸗ 
ſtellung und Fabrikation der Verbandſtoffe, ſowie der Antiſeptica und Desinfectionsmittel auf neueſter 
wiſſenſchaftlicher Grundlage für Techniker, Induſtrielle und Fabrikanten. Von Dr. Theodor Koller. 
Mit 17 Abbild. 25 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. — 6 Mark. | 

VIII. Band Das Conſerviren der Nahrungs: und Genußmittel. Fabrikation von 
Fleiſch⸗, Fiſch⸗, Gemüſe⸗, Obſt⸗ ꝛc. Conſerven. Praktiſches Handbuch für Conſervefabriken, Landwirthe, 
Gutsverwaltungen, Eßwaarenhändler, Haushaltungen u. ſ. w. Von Louis Edgar Andés. Mit 
89 Abbild. 29 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 fr. = 6 Mark. 85 

CCIX. Band. Das Conſerviren von Thierbälgen (Ausſtopfen von Thieren aller Art) 
von Pflanzen und allen Natur- und Kunſtproducten mit Ausſchluß der Nahrungs⸗ und Genußmittel. 
Praktiſche Anleitung zum Ausſtopfen, Präpariren, Conſerviren, Skelettiſiren von Thieren aller Arten, 
Präpariren und Conſerviren von Pflanzen und zur Conſervirung aller wie immer benannten Gebrauchs⸗ 
gegenſtände. Von Louis Edgar Andés. Mit 44 Abb. 21 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. = 5 Mark. 

COX. Band. Die Müllerei. Ein Handbuch des Mühlenberrieves. Umfaſſend: Die Roh⸗ 
materialien, Maſchinen und Geräthe der Flach⸗, Halbhoch- und Hochmüllerei, ſowie die Anlage und 
Einrichtung moderner Mühlenetabliſſements und der Rollgerſtefabriken. Zeitgemäß dargeſtellt von 
Richard Thaler, Ingenieur. Mit XVII Tafeln (167 Abb.). 30 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. — 6 Mark. 

CCXI. Band. Die Obſtweinbereitung nebſt Obſt⸗ u. Beeren-Branntweinbrenneret. 
Bon Antonio dal Piaz Mit 51 Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 

CCXH. Band. Das Conſerviren des Holzes. Von Louis Edgar Andes. Mit 
54 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 

CCXIII. Band. Die Walkecht⸗Färberei d. ungeſponn. Baumwolle. Enth. die bewährteſt en 
älteren, ſowie d. neueſten Färbemeth. über dieſen wichtigen Induſtriezweig, d. genaue Anwend. echter, 
natürl. u. künſtl. Farbſtoffe, Oxydations- u. Diazotir⸗Verf. Von Eduard Herzinger, Färbereitechn. 
Mitarbeiter verſchiedener Fachzeitſchriften. Mit 2 Abbild. 6 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. = 2 Mark. 

CCXIV. Band. Das Raffiniren des Weinſteines und die Darftellung der Weins 
ſteinſüure. Mit Angabe der Prüfungsmethoden der Rohweinſteine auf ihren Handelswerth. Für 
Großinduſt. ſow. f. Weinbauer bearb. v. Dr. H. C. Stiefel Mit 8 Abb. 7 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. 2 M. 

CCXV. Band. Grundriß der Thonwaaren⸗Induſtrie oder Keramik. Von Carl B. 
Swoboda. Mit 36 Abbild. 14 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 

CCXVI. Band. Die e Umfaſſend: Die Theorie des Bäckergewerbes, die Be⸗ 
ſchreibung der Rohmaterialien, Geräthe und Apparate zur rationellen Brotbereitung, ſowie die Me⸗ 
thoden zur Unterſuchung und Beurtheilung von Mehl, Hefe u. Brot. Nebſt einem Anhange: Die Ein⸗ 
richtung von Brotfabriken und kleineren Bäckereien. Unter Berückſichtigung der neueſten Erfahrungen 
u. Fortſchritte geſch. von Dr. Wilhelm Berſch. Mit 102 Abb. 27 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 

CCXVII. Band. Milch und Molkereiproduete. Ein Handbuch des Molkereibetriebes. 
Umfaſſend: Die Gewinnung und Conſervirung der Milch, die Bereitung von Butter und Käſe, Kefir 
und Kumys und der Nebenproducte des Molkereibetriebes, ſowie die Unterſuchung von Milch und 
Butter. Dem neueſten Standpunkte entſprechend dargeſtellt von Ferdinand Bau mei fter. Mit 
143 Abbild. und 10 Tabellen. 28 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Veit und Leipzig. 


A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 


OCXVIII. Band. Die lichtempfindlichen Papiere der Photographie. Ein Leitfad en 
für Berufs⸗ und Amateur⸗Photographen. Von Dr. H. C. Stiefel. Mit 21 Abbildungen: 13 Bog. 
8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 


CCXIX. Band. Die Imprägnirungs⸗Technik. Handbuch der Darſtellung aller fäulniß⸗ 
widerſtehenden, waſſerdichten u. feuerſicheren Stoffe. Für Techniker, Fabrikanten u. Induſtrielle. Von 
Dr. Th. Koller. Mit 45 Abbild. 30 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 


CCXX. Band. Gummi arabicum und deſſen Surrogate in feſtem und flüſſig em 
uſtande. Darftellung der Sorten u. Eigenſchaften des arabiſchen Gummi, ſeiner Verfälſchungen, 
abrikation des Dextrins u. anderer Stärkeproducte, ſowie der Surrogate für Gummi aus Dextrin u. 

anderen Materialien. Ein Hand- u. Hilfsb. f. alle Conſumenten von Gummi u. d. Erſatzmitteln u. für 
Fabrikant. v. Klebemitteln. Von L. E. And és. Mit 42 Abb. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. 3 Mark. 


COXXI. Band. Thomasſchlacke und natürliche Phosphate. Ein Handbuch für Eiſen⸗ 
werksbeſitzer, Eiſentechniker, Düngerfabrikanten, Düngerhändler und Landwirthe. Umfaſſend: Die 
Gewinnung und Eigenſchaften der Thomasſchlacke, die Verarbeitung derſelben für Düngungszwecke 
und die Anwendung des Thomasſchlackenmehles in der Land wirthſchaft; ferner die Eigenſchaften der 
natürlichen Phosphate, deren Verwendung und Verarbeitung, ſowie die Bewerthung von Thomas⸗ 
ſchlacke und anderen phosphorſäurehaltigen Düngemitteln. Den modernen Anſchauungen entſprechend 
dargeſtellt von Auguſt Wiesner. Mit 28 Abbild. 18 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 


CCXXII. Band. Feuerſicher⸗, Geruchlos⸗ und Waſſerdichtmachen aller Materialien, 
die zu techniſchen und ſonſtigen Zwecken verwendet werden, mit einem Anhang: Die Fabrikation des 
Sinoleums. Von Louis E. And és. Mit 44 Abb. 20 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. = 4 M. 50 Pf. 


COXXT. Band. Papier⸗Specialitäten. Praktiſche Anleitung zur Herſtellung von den 
berſchiedenſten Zwecken dienenden Papierfabrikaten, wie Pergamentpapiere, Abziehpapiere, Conſervirungs⸗ 
papiere, Fladerpapiere, Feuerſichere und Sicherheitspapiere, Schleifpapiere, Paus- und Copier papiere, 
Kreide⸗ und Umdruckpapiere, Lederpapiere, leuchtende Papiere, Schildpatt- und Elfenbeinpapiere, 
Metallpapiere, der bunten Papiere u. ſ. w., u. ſ. w. und Gegenſtänden aus Papier. Von Louis 
Edgar Andé s. Mit 48 Abbildungen. 20 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 


COXXIV. Band. Die Cyan⸗Verbindungen. Ein Handbuch für Fabrikanten, Chemiker, 
Aerzte, Apotheker, Droguiſten, Galvaniſeure, Photographen u. ſ. w. Umfaſſend: Die Darſtellung 
von Cyankalium, gelbem und rothem Blutlaugenſalz, Berliner- und Turnbullblau und allen anderen 
techniſch wichtigen Cyanverbindungen, ſowie deren Anwendung in der Technik. Nach den neueſten Er⸗ 
fahrungen bearbeitet von Dr. Friedrich Feuerbach, techniſcher Chemiker. Mit 25 Abbildungen. 


27 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 kr. = 6 Mark. 


CCXXV. Band. Vegetabiliſche Fette und Oele, ihre praktiſche Darſtellung, Reinigung, 
Verwerthung zu den verſchiedenſten Zwecken, ihre Eigenſchaften, Verfälſchungen und Unterſuchung 
Ein Handbuch für Oelfabrikanten, Raffineure, Kerzen⸗, Seifen⸗ und Schmierölfabrikanten und die geſ. 
Oel- u. Fettinduſtrie. Von Louis Ed. And és. Mit 94 Abb. 24 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr. 5 M. 


CCXXVI. Band. Die Kälte⸗Induſtrie. Handbuch der prakt. Verwerthung der Kälte in der 
Technik u. Induſtrie. Von Dr. Th. Koller. Mit 55 Abb. 29 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. 30 fr. = 6 Mark. 


CCXXVII. Band. Handbuch der Maß⸗Analyſe. Umfaſſend das geſammte Gebiet der Titrir— 
Methoden; zum Gebrauche für Fabriks- und Hüttenchemiker, Techniker, Aerzte und Droguiſten, ſowie 
für den chemiſch⸗analytiſchen Unterricht. Von Dr. Wilhelm Berſch. Aſſiſtent an der k. k. landwirth⸗ 
ſchaftlichen chemiſchen Verſuchsſtation in Wien. Mit 69 Abb. 36 Bog. 8. Eleg. geh. 4 fl. 7 M. 20 Pf. 


CCXXVIII. Band. Animaliſche Fette und Oele, ihre praktiſche Darſtellung, Reinigung, 
Verwendung zu den verſchiedenſten Zwecken, ihre Eigenſchaften, Verfälſchungen und Unterſuchung. 
Ein Handbuch für Oel- und Fettwaarenfabrikanten, Seifen- und Kerzeninduſtrielle, Landwirthe, 
Gerbereien u. ſ. w. Bon Louis Edgar Andés. Mit 62 Abb. 18. Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. 4 M. 


COXXIX. u. CCXXX. Band. Handbuch der Farben⸗ Fabrikation. Praxis u. Theorie. Von 
Dr. Stanisl. Mierzinski. In 2 Bänden. Mit 162 Abb. 73 Bg. 8. Eleg. geh. 7 fl. 50 kr. 13 M. 50 Pf. 


COXXXL Band. Die Chemie und Technik im Fleiſchergewerbe. Von Georg Wenger. 
Mit 38 Abbildungen. 12 Bogen 8. Eleg. geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mark. 


OCXXXII Band. Die Verarbeitung des Strohes zu Geflechten und Strohhüten’ 
Matten, Flaſcheuhülſen, Seilen, in der Papierfabrikation und zu vielen anderen Zwecken 
Ein Hand⸗ u. Hilfsbuch für Strohflechtereien, Flechtſchulen, Strohhutfabrikanten, Landwirthſchaften u. ſ. w' 
Von Louis Edgar Andés. Mit 107 Abbild. 19 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. = 4 Mark. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 


A. Hartleben's Chemiſch⸗techniſche Bibliothek. 


CCXXXIII Band. Die Torf⸗Induſtrie. Handbuch der Gewinnung, Verarbeitung des Torfes | 
im kleinen und großen Betriebe, ſowie Darftellung verſchiedener Producte aus Torf. Von Dr. Theodor 


Koller. Mit 28 Abbild. 13 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 fr. = 4 Mark. 


„ CCXXXIV. Band. Der Eiſenroſt, feine Bildung, Gefahren u. Verhütung unter beſond. 
Berückſichtigung der Verwendung des Eiſens als Bau⸗ und Conſtruetionsmaterial. Ein 


Handb. für die gef. Eiſeninduſtrie, für Eiſenbahnen, Eiſenconſtructionswerkſtätten, Staats⸗, Communalver⸗ 
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Einleitung. 


Der Abſatz des Formaldehyds hat ſich in den letzteren 
Jahren ins Enorme geſteigert. Deutſchland allein bringt 
jährlich an 400.000 Kilogramm in den Handel, wovon 
200.000 Kilogramm zur Anilinfabrikation Verwendung 
finden, während die übrigen 200.000 Kilogramm in der 
Gerberei, in der Papierfabrikation und als Desinfections⸗ 
mittel verbraucht werden. 

Dieſe Zahlen, welche für die Wichtigkeit des Stoffes 
ſprechen, veranlaßten uns zu vorliegender Zuſammenſtellung. 
Sie ſoll dem Chemiker und Arzt, dem Apotheker und Tech— 
niker die Darſtellungsweiſe, die Eigenſchaften und insbe— 
ſondere die Hauptverwendungsarten des genannten Aldehyds 
in knapper Form vor Augen führen. Inwieweit uns dieſes 
gelungen iſt, muß dem nachſichtigen Leſer überlaſſen bleiben. 


Vanino, Der Formaldehyd. 


Zur Darſtellung des Formaldehyds. 


A. W. Hofmann!) war der Erſte, welcher die Ent— 
ſtehung des Formaldehyds bei der flammenloſen Verbrennung 
von Methylalkohol durch eine glühende Platinſpirale beobachtete. 
Dieſe Entdeckung fällt in das Jahr 1867. Tollens ) und 
beſonders O. Löw?) vervollkommneten die Darſtellungs— 
weile und erzielten durch ihre Verbeſſerungen größere Aus- 
beuten. 

Zur Darſtellung bringt man Methylalkohol (Holzgeiſt) 
in eine Kochflaſche, erwärmt auf ungefähr 50 Grad, und 
leitet durch dieſelbe einen möglichſt raſchen Luftſtrom. Dieſer 
paſſirt zuerſt ein Gefäß mit Schwefelſäure, dann einen bis zur 
Hälfte mit Methylalkohol beſchickten Kolben, hierauf eine 
30 Centimeter lange Röhre aus böhmiſchem Glas, in welcher 
ſich ein 5 Centimeter langer, aus Kupferdraht hergeſtellter 
Cylinder befindet, und endlich eine Vorlage, welche mit einer 
weiteren in Verbindung ſteht, um den in der erſten Vorlage 
noch nicht condenſirten Antheil des Formaldehyds aufzu— 
fangen. 

In der Technik findet vielfach das Trillat'ſche Ver— 
fahren Anwendung. (D. R. P. 55176.) Dasſelbe beſteht 

1) Hofmann, Ann. 145, S. 357, 1868; ſ. a. Volhard, Ann. 
140, S. 129772: 

2) Tollens, B. 15, S. 1630, 1882, und 16, S. 917, 1883. 

3) Löw, 7. J. pr. Ch. 33, S. 323, 1886. 
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weſentlich in der Zerſtäubung von Methylalkohol und Leitung 
desſelben auf einen poröſen Körper in Gegenwart von Luft. 

Die Herſtellung zerfällt in 2 Theile: 

1. Die Zerſtäubung. 

2. Die Oxydation. 

Als Rohſtoff kann man ſowohl gewöhnlichen (rohen) 
wie rectificirten Methylalkohol, abſoluten und wäſſerigen 
verwenden. 


Man bringt von dieſem in einen etwa 100 Liter faflen- 
den Kupferkeſſel A und heizt mit Hilfe eines doppelten 
Bodens à durch Dampf. An ſeinem oberen Theile trägt der 
Keſſel ein Entbindungsrohr B, welches ſich in einen rechten 
Winkel umbiegt und in eine feine Spitze oder eine Brauſe G 
ausläuft. Der verdampfende Alkohol entweicht in Geſtalt 
einer Dampfwolke. Das Ende des Entweichungsrohres taucht 
etwa 1: Centimeter tief in eine einſeitig offene, weitere Kupfer⸗ 
röhre D ein. Das andere Ende y der Röhre D ſteht mit dem 
Recipienten in Verbindung, in welchem ſich der Form als 

1* 
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dehyd ſammeln ſoll. In der Mitte dieſes Rohres, welches 
etwa 10 Centimeter Durchmeſſer und 1 Meter Länge hat 
und horizontal liegt, befindet ſich eine Ausbauchung E, welche 
zum Theile mit einem poröſen Stoff angefüllt iſt, wie Holz— 
kohle, Retortenkohle, Coaks, Ziegelmehl u. ſ. w. 

Das horizontale Rohr kann direct erhitzt werden, bis 
die poröſe Maſſe zu einer hell- oder dunkelrothen Hitze, je 
nach der Art des verwendeten Stoffes, gekommen iſt, dann 
wird der Recipient mit einem Waſſerſtromgebläſe in Ver— 
bindung geſetzt. 

Der Arbeitsgang iſt folgender: 

Man bringt den Alkohol zum Kochen, die Dämpfe 
zerſtäuben ſich beim Austritte aus den Oeffnungen des Rohres 
und treffen die heiße poröſe Maſſe. Da genügend Luft vor— 
handen iſt, findet dabei die Oxydation zu Formaldehyd 
ſtatt; dieſer wird in den Recipienten geſaugt, deſſen Saug⸗ 
apparat auch den Eintritt der Luft in das offene Rohr 
bei H bewirkt. 

Man kann den Formaldehyd auf dieſe Weiſe entweder 
in Löſung oder in einer Verbindung erhalten. Im erſten Falle 
muß man ihn in Waſſer oder Alkohol leiten, im zweiten 
läßt man ihn durch einen Stoff ſtreichen, welcher mit ihm 
Additions- oder Condenſationsproducte bildet. 

Neuerdings iſt M. Klar in Leipzig⸗Lindenau und 
Dr. C. Schulzey in Marburg a. d. Lahn ein Verfahren 
patentirt worden zur Herſtellung von Aldehyden, beziehungs- 
weiſe Formaldehyd, welches dadurch gekennzeichnet iſt, daß 
man zur betriebſicheren und rationellen Erzeugung des hierbei 
zur Verwendung kommenden Alkoholluftgemiſches geregelte 
Mengen von fein zertheiltem Alkohol unter Darbietung großer 


) D. R. P. Nr. 106495. 
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Berührungsflächen, einem ebenfalls geregelten und eventuell 
vorher mit aus dem Proceß ſelbſt hervorgehenden Stickſtoff— 
gas verdünnten Luftſtrom entgegenführt, wobei die Luft oder 
der Alkohol oder das Alkoholgemiſch erwärmt gehalten 
wird. 

Dieſe Art von Darſtellung ſoll gewiſſe Vorzüge haben. 

Die Darſtellung von Formaldehyd geſchah gewöhnlich 
in der Weiſe, daß durch einen großen, eventuell auf con— 
ſtantem Niveau gehaltenen Ueberſchuß von Methylalkohol 
atmoſphäriſche Luft geſaugt oder gepreßt, und dann das er— 
haltene Luftalkoholgemiſch über glühende Contactmaſſen geführt 
wurde. Dieſe Arbeitsweiſe hat bei der induſtriellen Ausführung 
nach Klar und Schulze den ſehr bedenklichen Uebelſtand, daß 
zur Erreichung eines eine gefahrloſe ſtichflammenfreie Oxy— 
dation gewährleiſtenden, alſo einen gewiſſen Methylalkohol— 
überſchuß enthaltenden Alkoholluftgemiſches die Luft ſtets 
durch einen übermäßig großen Ueberſchuß von Holzgeiſt hin— 
durch geſaugt werden muß, wodurch dieſe Betriebsart eine 
ganz beſonders feuergefährliche wird. Weiter bedingt der der 
Luft dargebotene verhältnißmäßig große Methylalkohol— 
überſchuß, daß das Luftalkoholgemiſch mehr Methylalkohol 
enthält, als zu einer ruhigen Oxydation beim Ueberleiten 
über die glühenden Contactmaſſen erforderlich iſt; hierdurch 
ſteigert ſich der Verbrauch an Methylalkohol und macht die 
ganze Arbeitsweiſe wenig rationell. Dadurch endlich, daß 
der zu verdampfende Methylalkohol ſich in ruhendem Zu— 
ſtande befindet, hat man es weder in der Hand, ſtändig ein 
Luftalkoholgemiſch beſtimmter Zuſammenſetzung zu erzeugen, 
welches erfahrungsgemäß die beſten Ausbeuten ſichert, noch 
iſt man in Folge der von dem allmählichen Abdunſten des 
Methylalkohols hervorgerufenen Niveauveränderung ſicher, 
nicht etwa ein zu wenig Methylalkohol enthaltendes Alkohol— 
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luftgemiſch zu erzeugen, welchem mehr oder weniger exploſive 
Eigenſchaften zukommen. 

Um nun unter Vermeidung dieſer Gefahren ein zur 
Formaldehydbildung ganz beſonders geeignetes Luftalkohol— 
gemiſch in ſtets gleicher Zuſammenſetzung herſtellen zu können, 
ſoll zur Erlangung einer eben hinreichenden genügenden Be— 
ladung der Luft mit Methylalkohol die Luft nicht durch eine 
große Alkoholmenge geſaugt oder gepreßt werden, ſondern 
eine derartige beſtimmte zuſammengeſetzte Miſchung wird, 
ganz gefahrlos, dadurch erzielt, daß in Bewegung befind— 
liche, alſo regel- und meßbare Mengen von fein zertheiltem 
Methylalkohol in einem Miſchcylinder für Gaſe und Flüſſig— 
keiten unter Darbietung großer Berührungsflächen einem 
genügend vorgewärmten und ebenfalls gemeſſenen Luftſtrom 
entgegengeführt werden, welcher eventuell vorher zur Vermei— 
dung tiefer eingreifender Oxydation und zur Erzielung höchſter 
Formaldehydausbeuten mit dem aus dem Proceſſe ſelbſt ab— 
fallenden Stickſtoff verdünnt worden iſt. 

Dieſe bisher bei der Herſtellung von Formaldehyd 
noch nicht benützte Anwendung des Gegenſtromprincipes und 
ebenſo die noch nicht verwendete Verdünnung des Luft— 
alkoholgemiſches mit Stickſtoffgas ſchließen einen neuen tech— 
niſchen Effect inſofern ein, als es nicht nur durch Anwendung 
des Gegenſtromprincipes und der dadurch bedingten Dar— 
bietung großer Berührungsflächen zwiſchen Alkohol und Luft 
ermöglicht wird, eine genügende Beladung der Luft ſchon mit 
ſehr kleinen, in der Zeiteinheit anweſenden Mengen Methyl- 
alkohol zu erreichen, ſondern daß auch durch die Anwendung 
mit Stickſtoff verdünnter Luft die Oxydation eine ſo gemäßigte 
wird, daß die Luft überhaupt nur mit einem verhältnißmäßig 
geringen Ueberſchuß von Methylalkohol beladen zu werden 
braucht, ohne daß eine Stichflammenbildung zu befürchten iſt. 
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Ferner iſt durch die Anwendung von in Bewegung 
befindlichen Luft- und Alkoholmengen die Möglichkeit der 
Regulirbarkeit beider geſchaffen, und wird damit die Er— 
langung eines gleichmäßig und beſtimmt zuſammenge— 
ſetzten Luftalkoholgemiſches erreicht. 

Zur Durchführung des eben Fig. 2. 
beſchriebenen Verfahrens dient der 
in der Zeichnung dargeſtellte Miſch— 
apparat. Der Miſchthurm (Fig. 2) 
beſteht aus Metall oder Thon. 
Von unten führt man auf irgend 
eine Weiſe ſo ſtark vorgewärmte 
Luft ein, daß das gasförmige 
Gemiſch, Methylalkohol und Luft, 
an der Austrittsſtelle eine Tem⸗ 
peratur von 45 bis 50 Grad zeigt, 
die für die Erzielung des richtigen 
Miſchungsverhältniſſes und für 
den günſtigen Verlauf der Reaction | 
ji) als die geeignetſte erwieſen 4% 
hat. Statt der vorgewärmten Luft 
kann dieſe Temperatur des Re— 
actionsgemiſches auch dadurch 
erzielt werden, daß der Thurm 
von einem Waſſermantel umgeben 
oder auch durch Dampf heizbar iſt. 

Der Methylalkohol tritt unmittelbar unterhalb des 
Deckels in den Thurm ein und fließt durch einen Vertheiler 
dem von unten kommenden Luftſtrome entgegen. In der in 
dem unteren Theile des Thurmes befindlichen, aus Coaks 
u. ſ. w. beſtehenden Füllung findet eine innige Miſchung 
beider ſtatt. 
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Etwa durch die Füllung hindurchfließender überſchüſſiger 
Alkohol wird durch eine Pumpe in das Reſervoir zurück— 
befördert. Die Vermeidung größerer Mengen flüſſigen Methyl- 
alkohols trägt weſentlich zur Sicherung des ganzen Betriebes 
mit bei, indem größere, gefahrdrohende Brände von Alkohol 
nicht entſtehen können. Der Methylalkoholzufluß vom Re- 
ſervoir iſt ſo einzurichten, daß er von verſchiedenen Seiten 
leicht abgeſtellt werden kann. 

Das ſo hergeſtellte Luftalkoholgemiſch wird in bekannter 
Weiſe durch Ueberleiten über geeignete Contactmaſſen zur 
Reaction gebracht und der gebildete Aldehyd in geeigneter 
Weiſe condenſirt. 

Da der in den Apparat eingeführten Luft auf dem 
Wege durch das Oxydationsrohr ſämmtlicher Sauerſtoff 
entzogen wird, fo kann, wie ſchon oben erwähnt wurde, der 
am anderen Ende des Apparates austretende, faſt reine 
Stickſtoff vortheilhaft zur Verdünnung des Reactionsgemiſches 
verwendet werden. 


Ueber die Eigenſchaften des Formaldehyds. 


Der Formaldehyd (Ber). Methylaldehyd, nach 


der neueren Nomenclatur Methanal genannt, iſt ein Gas, 
welches eigenartig riecht und bei ſtarker Kälte ſich zu 
einer waſſerhellen, beweglichen Flüſſigkeit verdichtet.!) 

Vom Waſſer wird Formaldehyd bis zu 52 Procent?) 
aufgenommen. 


1) Ann. 258, 95. 
2) B. 25, 2435. 
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Die concentrirte wäſſerige Löſung enthält wahrſcheinlich 

neben dem flüchtigen Formaldehyd das Hydrat Methylenglycol 
OH 

c. O1 

Formaldehyd iſt beſonders bei Gegenwart ſtarker Baſen 
ein energiſches Reductionsmittel. Er ſcheidet aus Gold- und 
Silberlöſungen, aus Queckſilber- und Wismuthſalzlöſungen 
die Elemente ab. 

Ferner beſitzt Formaldehyd die Eigenſchaft, ſich zu 
addiren und zu condenſiren. 

Natriumbiſulfit addirt er unter Bildung von formal— 
dehydſchwefligſaurem Natrium: 


e on 
8 SO Na H- & -H 
os Nn. 
Formaldehyd. Natriumbiſulfit. Formaldehydſchwefligſaures 
Natron. 


Mit Anilin bildet Formaldehyd unter Waſſeraustritt 
Anhydroformaldehy danilin: 


H. el H E NH: 0 5 N CHa -H O. 
Anilin. Anhydroformaldehydanilin. 


Mit Ammoniak reagirt er unter Bildung von Hexa— 
methylentetramin (Urotropin, Formin): 


INCH, N f. 
Ce 6 0 
3 


Hexamethylen⸗ 
tetramin. 
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Eine circa 40procentige Löſung iſt Handelsproduct.“) 
Dieſelbe ſoll im Laufe der Monate zum Theile in Ameiſen— 
ſäure übergehen.?) 

Das neue deutſche Arzneibuch beſchreibt dieſelbe als 
eine klare farbloſe, ſtechend riechende, neutrale oder doch nur ſehr 
ſchwach ſauer reagirende, wäſſerige Flüſſigkeit, welche ſich 
mit Waſſer und mit Weingeiſt in jedem Mengenverhältniſſe 
miſcht, nicht dagegen mit Aether. 

Specifiſches Gewicht 1•079 bis 1•081. Gehalt in 
100 Theilen etwa 35 Theile Formaldehyd. 


Die polymeren Modificationen des Formaldehyds. 


Beim Stehen an der Luft polymeriſirt ſich der Formal— 
dehyd zu Trioxymethylen, welches, aus der Löſung abgeſchieden, 
in Waſſer, Alkohol und Aether unlöslich iſt.“) 

Trioxymethylen iſt eine undeutlich kryſtalliniſche Maſſe, 
die bei 152 Grad ſchmilzt und bei 171 bis 172 Grad 
ſublimirt. Mit einer Spur Schwefelſäure behandelt, ver— 
wandelt es ſich in das iſomere & Trioxymethylen. Schmelz— 
punkt 60 bis 61 Grad, löslich in Waſſer, Alkohol und Aether. 

Das ſogenannte polymere Trioxymethylen (Cs H, O3), 
bei der Elektrolyſe von Glycerin bei Gegenwart von ver— 
dünnter Schwefelſäure erhältlich, iſt ein gelbbrauner Syrup. 

Ein weiteres intereſſantes Polymeriſationsproduct erhielt 
ferner Löw aus Formaldehyd und Kalkwaſſer, welches er 
Formoſe nannte (ſiehe Einiges über Formaldehydſyntheſen). 

1) Das Handelsproduct führt den Namen Formalin. Unter 
Formalith verſteht man mit Formalinlöſung getränkte Kieſelguhr— 
platten, unter Formin Hexamethylentetramin. Formatol iſt ein von 
der Firma Seelze-Hannover in den Handel gebrachtes formaldehyd— 
haltiges Streupulver (ſ. a. S. 44). 

2) W. Ch. 1897, p. 487. 

3) Ann. 111, 2425 Garz. chim. XIV, 18 e ne 
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Die Prüfung des Formaldehyds nach dem Deutſchen 
Arzneibuch. 


Eindampfen von 5 Eubifcenti- 
meter Formaldehydlöſung auf dem 
Waſſerbade und Erhitzung des 
Rückſtandes bei Luftzutritt. 


Ueberſättigen von 5 Cubik⸗ 
centimeter Formalin mit Sal⸗ 
miakgeiſt, Verdunſten im Waſſer⸗ 
bade und Behandeln des Rück— 
ſtandes mit Waſſer. 


Verſetzen von 5 Cubikeenti⸗ 
meter Formaldehydlöſung mit 
ammoniakaliſcher Silberlöſung. 


Verſetzen von 10 Cubikeenti— 
meter Formaldehydlöſung mit 
alkaliſcher Kupferartratlöſung. 


Verſetzen von 6 Cubikecenti⸗ 
meter Formaldehydlöſung mit 
24 Cubikcentimeter Waſſer und 
Verſetzen von je 10 Cubikecenti⸗ 
meter dieſer Flüſſigkeit: 

1. Mit Silbernitratlöſung. 


2. Mit Baryumnitratlöſung. 


Identitätsreaction durch einen 
weißen, amorphen, in Waſſer 
unlöslichen Verdampfungsrück— 
ſtand (Paraform), welcher beim 
Erhitzen vollſtändig verbrennt. 


Identitätsreaction durch einen 
weißen, kryſtalliniſchen Rückſtand, 
welcher in Waſſer ſehr leicht lös— 
lich iſt. Rückſtand = Hexamethylen— 
tetramin. 

4 NH ＋ 6 HC OH = 

N, (CHa) +68; 0. 


Identitätsreaction durch Ab— 
ſcheidung von metalliſchem Silber. 
2 Agz OH COOH == 4 Ag 
H O CO. 


Identitätsreaction durch Ab— 
ſcheidung eines rothen Nieder— 
ſchlages. 

2 Cu O ＋ H COH = Cu ＋ H 
＋ O O2. 


Weiße Trübung läßt auf 
Salzſäure ſchließen. 
Ag N O3 ＋ H Cl Ag Cl 
H N Oz. 


Weiße Trübung läßt auf 
Schwefelſäure ſchließen. 
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= SO +80. 0, 


3. Mit Schwefelwaſſerſtoff— Dunkelfärbung oder Fällung 
waſſer. tritt ein, wenn Schwermetalle 
vorhanden ſind. (Bildung von 

Sulfiden.) 
Verſetzen von 1 Cubikecenti⸗ Röthung des blauen Papieres 


meter Formaldehydlöſung mit durch freie Säure (Ameiſenſäure). 
1 Tropfen Normalkalilauge und 

Eintauchen von blauem Lackmus⸗ 

papier. 


Der Nachweis des Formaldehyds im Allgemeinen. 


Der Formaldehyd charakteriſirt ſich durch feinen eigen- 
artigen Geruch. Mit Gold-,) Silber-, Queckſilberlöſungen 


) Verwendet man zu dieſem Zwecke ſehr verdünnte Gold— 
löſungen, ſo erhält man prächtig violett gefärbte, beziehungsweiſe 
roth gefärbte Flüſſigkeiten, ſogenannte iolloidale Goldlöſungen 
Zſigmondy (Ann. 301, 29) hat jüngſt gefunden, daß Formaldehyd 
bei Gegenwart von Potaſche ein ausgezeichnetes Mittel iſt, ſogenannte 
iolloidale Goldlöſungen herzuſtellen. Zur Herſtellung der rothen 
Goldlöſungen werden 25 Cubikcentimeter einer Löſung Au Cl, H Cl 
(0˙6 Gramm im Liter) mit 100 bis 150 Cubikcentimeter Waſſer ver⸗ 
dünnt, hierauf mit 2 bis 4 Cubikcentimeter einer (2) normalen Löſung 
von Kaliumcarbonat verſetzt und zum Sieden erhitzt. Unmittelbar 
nach dem Aufkochen entfernt man die Flamme und fügt partienweiſe, 
aber ziemlich ſchnell 4 Cubikcentimeter einer Löſung von einem 
Theile friſch deſtillirtem Formaldehyd in 100 Theilen Waſſer zur 
kochend heißen Löſung unter lebhaftem Umrühren der Flüſſigkeit; 
dieſelbe wird kurz darauf dunkler, vorübergehend hellroth und 
ſchließlich tiefrotkh, worauf fie ſich weder durch Kochen, noch durch 
Monate langes Stehen verändert. Stöckl und Vanino (Z. f. phyſ. 
Ch. XXX, S. 98) fanden, daß Formaldehyd ohne Kaliumcarbonat 
zum gleichen Ziele führt. 
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verſetzt, erfolgt baldige Abſcheidung.“) Mit Anilinwaſſer ge— 
ſchüttelt, giebt Formaldehyd in verdünnten Löſungen eine 
weiße Trübung, in concentrirten einen Niederſchlag von An— 
hydroformaldehydanilin. 
Mit einer durch wenig ſchweflige Säure entfärbten Fuch— 
ſinlöſung wird Formaldehydlöſung intenſiv violettroth gefärbt. 
Salzſaures Phenylhydrazin mit Nitropruſſidnatrium und 
concentrirter Natronlauge ruft in Formaldehydlöſungen Blau— 
färbung hervor. Die Grenze für dieſes Reagenz iſt 1: 1,000.000. 9 
Bromwaſſer zur ammoniakaliſchen Löſung von Formaldehyd 
giebt weißen Niederſchlag von Hexamethylentetraminbromid. 
Eine Löſung von Hydroxylamin giebt beim Kochen mit 
Formaldehyd Blauſäure, welche im Deſtillat oder durch den Geruch 
nachgewieſen werden kann. (Blauſäure bildet ſich durch Zer— 
ſetzung des zuerſt gebildeten Oxrims [C He = NO HI.) 
Trillat?) empfiehlt Dimethylanilin als Reagenz. Es 
entſteht Tetramethyldiamidodiphenylmethan 


NCH. — CH; 

C,H, Hz — (Hz 

CH, NF —CH; 
welches in eſſigſaurer Löſung mit Bleiſuperoxyd oxydirt ſich 

in das entſprechende Carbinol verwandelt: 

. N CH; —CH; 

H OH 0 H, NCH, — (Hz 

CH, VCI. (Hz 

SCH ch, 

wodurch eine intenſive Blaufärbung entjteht.!) 
1) Siehe auch Cap. der Formaldehyd in der qualitativen 


und quantitativen Analyſe. 
2) Bull. Soc. chim. (5 ser.) 9, 305. 


CHa 
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Um in Flüſſigkeiten, wie in Milch ꝛc., Formaldehyd 
nachzuweiſen, verwendet man im Allgemeinen 100 Cubik— 
centimeter und unterwirft ſie der Deſtillation. Feſte Körper 
zerkleinert man, zieht ſie mit kaltem Waſſer aus und deſtillirt 
von den vereinigten Auszügen etwa ein Viertel ab.!) Da 
jedoch nach Jean?) Formaldehyd mit Gelatine und Ei— 
weißkörpern ſchwer zerſetzliche Verbindungen bildet, ſo wird 
von dieſem folgendes Verfahren vorgeſchlagen: 

100 Cubikcentimeter Milch werden mit 4 bis 5 Tropfen 
Schwefelſäure verſetzt und zur Abſcheidung der Eiweißkörper 
einige Minuten auf 80 Grad erhitzt, das Ganze in einen 
300 Cubikcentimeter⸗Kolben gegeben, überſchüſſiges Natrium⸗ 
ſulfat zugefügt und 50 Cubikeentimeter abdeſtillirt, welche 
zur Prüfung verwendet werden. 

Nomijn?) erwähnt bereits für den eigentlichen Nach- 
weis von Formaldehyd die Bildung von Hexamethylen⸗ 
tetramin bei Einwirkung von Ammoniak und identificirt er 
dasſelbe durch Doppelſalze, die es mit Queckſilberchlorid, 
Jodqueckſilberjodkali, Platinchlorid, Phosphormolybdänſäure, 
Jodkalium, Jodwismuthkalium, Zinnchlorür und Salzſäure, 
Jodkalium, Pikrinſäure giebt. 

Thomſon) beſchreibt eine Methode, die auf der Re— 
duction von Silbernitrat beruht.?) Derſelbe verwendet eine 
2procentige ammoniakaliſche Silbernitratlöſung, von welcher 


1) Vereinbarungen über Unterſ. v. Nahrungs- u. Genußmitteln. 
Hei. 

2) Ann. Chim. an. appl. 4, 41. 

3) Ned. Tijdſchr. Pharm. 7, 169. 

4) Ch. News 71, 247. 
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er auf 10 Cubikcentimer Deſtillat 5 Tropfen Reagenz zu— 
ſetzt. Nach mehrſtündigem Stehen im Dunkeln ſoll weder 
eine Schwarzfärbung, noch ein Niederſchlag beobachtet werden, 
was jedoch nicht einwandfrei zu ſein ſcheint, wie dies 
Hehner, Droop, Richmond und Mayrhofer) er— 
wähnen, denn letzterer Forſcher hat z. B., als er reine ſaure 
Milch oder Süßrahmbutter mit Waſſerdämpfen deſtillirte, 
einen Silbernitrat ebenfalls ſtark reducirenden Körper er— 
halten. 

Um ſehr geringe Mengen Formaldehyd noch deutlich 
nachzuweiſen, bedient man ſich mit Vortheil der Hehner'ſchen 
Reaction, deren Schärfe jedoch bei größerem, 0˙5 Procent 
überſteigendem Formaldehydgehalt weſentlich beeinträchtigt 
wird. Droop, Richmond und Kidgell Boſeley, ) welche 
ſich mit dieſer Methode befaßten, verwenden zu deren Aus- 
führung eine Peptonlöſung, welche ſie mit dem Milchdeſtillat 
vermiſchen. Bei vorſichtiger Unterſchichtung von concentrirter 
Schwefelſäure beobachteten dieſelben, wenn Formaldehyd zu— 
gegen, einen ſchön blauen Ring an der Berührungszone. 
Die Empfindlichkeit der Reaction kann nach Norm and 
Leonhards) noch weſentlich verſchärft werden durch Zuſatz 
von Spuren Ferrichlorid zur Schwefelſäure. 

Eine praktiſche Ausführung dieſer Probe giebt Grün— 
hut“) an. Er verwendet die Milch direct, verdünnt dieſelbe 
mit der gleichen Menge Waſſer und fügt concentrirte 
Schwefelſäure zu. Formaldehydfreie Milch nimmt eine licht— 
grüne Färbung in der Berührungszone an, während bei 
deſſen Gegenwart ein violetter Ring entſteht, der ſich 2 bis 


1) Zeitſchr. f. Unterſ. d. Nahrungs- u. Genußmittel 1898, 552. 
2) The an. 1895, Bd. 20, S. 154. 

) The an. 21, 157. 

) Z. anal. Ch. 39, 330. 
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3 Tage hält. Ein bei Abweſenheit von Formaldehyd ſich 
bildender röthlichbrauner Ring unterhalb der Berührungs— 
zone ſoll bei einiger Uebung keinen Anlaß zu Verwechs— 
lungen geben. 

Lebbin) empfiehlt eine 40- bis 50procentige Natron- 
lauge, die mit 5 Procent Reſorcin verſetzt iſt. Man erhitzt gleiche 
Volumina dieſer Löſung und der zu prüfenden Flüſſigkeit 
½ Stunde lang zum Sieden, wobei eine entſtehende Roth— 
färbung das Vorhandenſein von Formaldehyd anzeigt. 
Mittelſt dieſer Methode läßt ſich dasſelbe auch colorimetriſch 
beſtimmen. 

Von Enrico Rimini? wird eine Reaction mit Phenyl- 
hydrazinchlorhydrat angegeben und ſoll dieſelbe nach Pil— 
haſhys) gute Dienſte leiſten. Zur Ausführung verſetzt man 
15 Cubikcentimeter einer ſehr verdünnten Formaldehydlöſung 
mit 1 Cubikcentimeter verdünnter Phenylhydrazinchlorhydrat— 
löſung, fügt einige Tropfen friſch bereitete Nitropruſſid— 
natriumlöſung und concentrirte Natronlauge zu; es entſteht 
eine Blaufärbung, die nach kurzer Zeit in Roth übergeht. 
30.000 Formaldehyd läßt ſich mit dieſer Reaction noch deutlich 
erkennen. Ohne Zugabe von Nitropruſſidnatrium wird dieſe 
Reaction in neueſter Zeit von Riegler“) empfohlen und 
erhält derſelbe, wenn Formaldehyd zugegen, ſofort roſa-rothe 
Färbungen. 

Hehner) verwendet verdünnte Phenollöſung, die er 
mit dem Deſtillat vermiſcht und nun Schwefelſäure darunter— 
ſchichtet. Eine carmoiſinrothe Berührungszone deutet auf 


) Pharm. Ztg. 41, 681. 

2) An. di Farm. 98, 97. 

3) Journ. Am. Chem. 22, 132. 
4) Pharm. C. XLI, Nr. 50, 2. 
5) The an. 21, 157. 


Der Nachweis des Formaldehyds in Nahrungsmitteln. 17 


Formaldehyd. Von Farnſteiner!) wird Metaphenylen— 
diamin zur Verwendung empfohlen. 

Ein weiteres wichtiges Reagens iſt das ſogenannte 
Schiff'ſche. Dasſelbe beſteht nach Denigè s?) aus 0˙4 Fuchſin 
in 250 Cubikceentimeter Waſſer gelöſt, unter Zugabe von 
10 Cubikcentimeter Natriumbiſulfitlöſung von 40 Grad Be. 
und 10 Cubikcentimeter concentrirter Schwefelſäure. Formal— 
dehydhaltige Flüſſigkeiten geben damit rothe Färbungen, die 
auf Zuſatz von 2 Cubikcentimeter concentrirter Salzſäure 
nach 5 bis 6 Minuten in blauviolett übergehen. Gayon?) 
hat dasſelbe modificirt und giebt ihm folgende Zuſammen— 
ſetzung: 1 Cubikcentimeter geſättigte, wäſſerige Fuchſinlöſung 
wird unter Zuſatz von 10 Cubikceentimeter Biſulfit von 
30 Grad Be. und 10 Cubikeentimeter concentrirter Salz— 
ſäure zum Liter verdünnt. 

Auch Phloroglucin ſoll nach Joriſſon noch mit 
150.000 Theilen Formaldehyd deutliche Rothfärbung erkennen 
laſſen. Vaninot) hat dieſe Reaction näher ſtudirt und be— 
obachtet, daß dieſelbe wohl bei kleineren Mengen, und zwar 
bis zu 0˙5 Procent deutlich eintritt, während größere 
Mengen nicht mehr nachweisbar waren. Die Grenze der 
Empfindlichkeit der Probe liegt bei 0000004 Formaldehyd. 

Neubergs) verwendet eine wäſſerige Löſung von Dihydra— 
zinodiphenylchlorhydrat zum Nachweiſe von Formaldehyd. 
Einige Tropfen des Reagens geben in einer Verdünnung 
(1: 5000) beim Erwärmen eine momentane Gelbfärbung, 
ſpäter eine kryſtalliniſche Ausſcheidung. 

) Forſchb. über Lebensm. 3, 363. 

2) Journ. Pharm. Chim. (6) 4, 193. 

3) Journ. Pharm. Chim. (6) 10, 108. 

0, 101 

5) B. 99, 1961. 
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ee, Ueber die quantitativen Beſtimmungsarten 


Aus all dieſen verſchiedenen Proben möchten wir die 
von den deutſchen Nahrungsmittelchemikern vorgeſchlagenen 
der Praxis empfehlen; es find dies: 1. Die Thomſon'ſche 
Silbernitratprobe, 2. die Romijn'ſche Probe, 3. die 
Hehner'ſche Probe, 4. das Schiff'ſche Reagens, welchen 
nach Heft II der Vereinbarungen noch folgende hinzugefügt 
werden: 5. Die Lebbin'ſche, 6. die Hehner'ſche mit Phenol— 
löſung, z die von Grünhut empfohlene und 8. die e 
glucinprobe Joriſſon's. 


Ueber die quantitativen Veſtimmungsarten des 
Formaldehyds. 


Mit der Frage der quantitativen Beſtimmung des 
Formaldehyds hat ſich zuerſt Tollens ) beſchäftigt. Er ver— 
ſuchte wie O. Löw?) durch Wägung des abgeſchiedenen 
Silbers zu einem günſtigen Reſultate zu gelangen, jedoch 
führten dieſe Unterſuchungen nicht zu dem erwünſchten Ziele. 
Später benützte erſtgenannter Forſcher Schwefelwaſſerſtoff zu 
dieſem Zwecke, aber ebenfalls ohne befriedigenden Erfolg. 
Legler!) gründete auf die Wechſelwirkung zwiſchen Ammoniak 
und Formaldehyd, beziehungsweiſe Natronlauge und Formal— 
dehyd maaßanalytiſche Beſtimmungen, welche noch allgemein 
Anwendung finden (ſiehe S. 25). Trillatc) bedient ſich des 
Anilins, welches ſich nach 48 Stunden quantitativ mit dem 
Formaldehyd zu Anhydroformaldehydanilin Ce H;. N: CI 
vereinigt. M. Klar hat dieſe ziemlich zeitraubende Methode 
unter Zuhilfenahme von Congo zu einer titrimetriſchen Methode 

) B. 15, S. 1830, und 16, S. 918. 

2) J. pr. Ch. 1886, Nr. 38, S. 325. 

3) B. 16, S. 1333. 


4) Bull. Soc. Chim., 5. Ser. 9, 305 und Pharm. Z. Nr. 40, 
S. 611, 1894. 
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ausgearbeitet. A. Brochet und R. Cambier) empfehlen in 
einer Arbeit, die fie in der Zeitſchrift Comptes rendus veröffent- 
lichen, die Wechſelwirkung zwiſchen ſalzſaurem Hydroxylamin und 
Formaldehyd zur quantitativen Beſtimmung des letzteren. 
Verſetzt man nämlich eine Löſung von bekanntem Gehalte an 
ſalzſaurem Hydroxylamin mit einem Ueberſchuß an wäſſerigem 
Formaldehyd, ſo läßt ſich durch eine Titration unter Be— 
nützung von Methylorange als Indicator nachweiſen, daß 
die geſammte Säure des ſalzſauren Salzes in Freiheit ge— 
ſetzt iſt; es befindet ſich keine Spur des Salzes mehr in 
Löſung. 

Wendet man dagegen das ſalzſaure Hydroxylamin im 
Verhältniſſe zum Formaldehyd im Ueberſchuß an, ſo läßt ſich 
durch eine gleiche Titration der Nachweis führen, daß ſo viel 
Salzſäure frei gemacht worden iſt, als der Menge an Formal— 
dehyd entſpricht. Die Reaction findet im folgenden Formel— 
bild ihren Ausdruck: 


nee ee e N HH 
HO Formaldoxim 


Als Indicator muß Methylorange angewendet werden, 
Phenolphtalein iſt hier ausgeſchloſſen, da bekanntlich mittelſt 
dieſes Indicators ſich die Salze des Hydroxylamins ſo 
titriren laſſen, als ob nur die freie Säure vorhanden 
wäre. Dieſe Methode bezeichnet H. Smith als ſchnell und 
genau, vorausgeſetzt, daß die Subſtanz rein war. Eine volume— 
triſche, beziehungsweiſe gewichtsanalytiſche Beſtimmung des 
Formaldehyds gründet B. Grützner?) auf deſſen Reductions— 
fähigkeit gegen Chlorate. 


1) C. r. 120, ©. 449, Z. anal. Ch. Nr. 34, 1895, S. 623. 
2) Grützner, Archiv. d. Pharm. 234, S. 634. 1896. 
2: 
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Fügt man zu einer mit Salpeterſäure verſetzten Formal— 
dehydlöſung chlorſaures Kali, jo wird dasſelbe glatt zu Salz— 
ſäure reducirt, welche mit Silbernitrat beſtimmt wird. 


HC1O, +3 HCOH = HCI C3 HCGOOH 
H CI ＋ Ag NO, Ag CI HNO,. 


1 Cubikceentimeter !/,, Normalſilberlöſung entſpricht 
dem tauſendſten Theile von 3 Molekülen Formaldehyd — 
0009 H COH. 

Zur Ausführung werden 5 Cubikcentimeter einer Formal— 
dehydlöſung, enthaltend 0'14607 Gramm Trioxymethylen 
mit annähernd 1 Gramm chlorſaurem Kali, einigen Grammen 
Salpeterſäure und 50 Cubikcentimeter einer /0 Normal— 
ſilberlöſung in verſchloſſener Flaſche durch Einſenken in ein 
Waſſerbad allmählich erwärmt, und unter zeitweiligem Durch— 
ſchütteln eine halbe Stunde der Einwirkung der Wärme 
überlaſſen. Nach dieſer Zeit iſt die Reaction in der Regel 
beendet. Man kann die vollſtändige Umſetzung leicht daran 
erkennen, daß die nach dem Umſchütteln über dem abge— 
ſchiedenen Chlorſilber befindliche klare Flüſſigkeit bei weiterem 
Erwärmen ſich nicht mehr trübt. Nach dem Erkalten titrirt 
man in demſelben Gefäß den Ueberſchuß der Silberlöſung 
unter Anwendung von einigen Grammen concentrirter 
Eiſenalaunlöſung als Indicator mit /0 Rhodanammonium— 
löſung zurück. Berechnung: 

0˙14607 Trioxymethylenlöſung benöthigen zum Zurück— 
meſſen der 50 Cubikcentimeter überſchüſſigen Silberlöſung 
337 Crubikcentimeter / Rhodanammonlöſung. 

Gebunden waren hiermit 16˙3 Cubikeentimeter Silber— 
löſung. 


1 Cubikcentimeter 0 009 HCOH —= 01467 Gramm HGOH. 
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Im Jahre 1897 veröffentlichte Romijn!) zwei Be— 
ſtimmungen des Formaldehyds, von denen die eine auf die 
leichte Oxydirbarkeit des Formaldehyds durch Jod in alka— 
liſcher Löſung gegründet iſt, die andere auf die Eigenſchaft 
des Formaldehyds, Cyankalium zu addiren. Für erſtere 
Reaction hat Romijn folgende Formel zugrunde gelegt: 


HG HEN OH 24 


HC OOH＋ 2 J Na E 2H. 
Der Verein für chemiſche Induſtrie empfiehlt für dieſe 
tethode folgende Arbeitsweiſe: Durch Verdünnen mit Waſſer 
ſtellt man ſich eine circa 2procentige Löſung von Formal-⸗ 
dehyd dar. 

In eine große Stöpſelflaſche von ½ Liter Inhalt mit 
gut eingeſchliffenem Glasſtopfen bringt man 30 Cubikcentimeter 
Normalnatronlauge und 5 Cubikeentimeter der verdünnten 
Formaldehydlöſung. Hierzu fügt man unter beſtändigen Um— 
ſchütteln der Formaldehydlöſung aus einer Bürette 40 bis 
70 Eubifcentimeter einer / Normaljodlöſung, bis die Flüſſig— 
keit lebhaft gelb erſcheint. Man ſchließt die Flaſche, ſchüttelt noch 
circa eine Minute lang kräftig durch, ſäuert mit 40 Cubik— 
centimeter Normalſalzſäure an und titrirt nach einigem Stehen 
den Ueberſchuß des Jods mit ¼0 Normalthioſulfatlöſung 
zurück, wobei man gegen Ende der Titration ſich des Stärke— 
kleiſters bedient. 

1 Cubilcentimter Normaljodlöſung entſpricht 0015 Gramm 
Formaldehyd, nach obiger Gleichung. 

Die zweite Reaction erfordert titrirte Löſungen von Silber— 
nitrat, Cyankalium und Rhodankalium und erfordert nach 
Aeußerungen H. Smith's viel mehr Sorgfalt als alle 


) Z. anal. Ch. 1897, Nr. 36, S. 18 und S. 21. 
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anderen Methoden, ohne weſentliche Vortheile zu bieten, 
weshalb von einer weiteren Beſprechung abgeſehen wird. 

Nicloux'!) empfiehlt zur Beſtimmung von Formaldehyd 
die Anwendung von Kaliumdichromat. Für dieſe Reaction 
kommt folgendes Formelbild in Betracht: 


3H COH 2 K Crz O, ＋ 8 Ha SO, — 
2 Cra (SO); ＋E 2 KZ S0 ＋ 3 C02 ＋ 11 Ha O. 

Nach Verſuchen von W. Gareis, die auf meine Veran— 
laſſung ausgeführt wurden, iſt es äußerſt ſchwierig, den 
Endpunkt dieſer Reaction zu erkennen. Nicloux giebt ſelbſt 
zu, daß die Anwendung von Vergleichsröhren von Nutzen 
ſei, wodurch ſelbſtverſtändlich die Ausführung umſtändlicher 
wird. Auch die Verſuche Gareis', die überſchüſſige Chrom— 
ſäure auf jodometriſchem Wege zu beſtimmen, ergaben keine 
einwurfsfreien Reſultate. 

Die Shen erwähnte Methode, Formaldehyd mit Kali— 
lauge zu zerlegen, welche mehrere Tage beanſprucht, läßt 
ſich durch Erhitzen unter Druck weſentlich beſchleunigen. Zur 
Ausführung bringt man die bewußte Löſung in eine ſtarke 
Flaſche von 50 Cubikcentimeter mit 25 Cubikeentimeter 
Normalnatronlauge und erhitzt die Flaſche, welche man mit 
einem Tuch umwickelt, da eine Exploſion nicht ausgeſchloſſen 
iſt. Vor dem Abkühlen wird der Alkaliüberſchuß mit Normal— 
ſchwefelſäure und Phenolphtalein titrirt. 

Die ſchon erwähnte Exploſionsgefahr beeinflußt den 
Werth der Methode. 

H. M. Smith) verſuchte mittelſt Kaliumpermanganat 
in alkaliſcher Löſung eine quantitative Beſtimmung des Formal— 
dehyds. Nach ſeiner Angabe wird Formaldehyd von Kalium— 


) Bull. Soc. chim. 1897 (III) XVII, p. 839. 
2) The an. 21, 148. 
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permanganat in der Kälte zu Ameiſenſäure oxydirt, in der 
Wärme, beim Kochen zu Waſſer und Kohlenſäure 


1. 2 K Mn OA +KOH-+5HCOH = 
2 Mn O (OH), 3H COOK. 


2. AK Mn O. 2 KOH 3H COH = 
4 Mn O (OH) 3K;C0,. 


Bei beiden Ausführungen ſoll der Endpunkt ſchwer 
erkenntlich ſein. 

Orchard) gründet auf die Wechſelwirkung zwiſchen 
ammoniakaliſcher Silberlöſung und Formaldehyd eine quanti— 
tative Beſtimmung. 

10 Cubikeentimeter einer etwa 01 procentigen Formal— 
dehydlöſung fügt man zu einem Gemenge von 25 Cubik— 
centimeter ¼0 Normalſilbernitratlöſung und 10 Cubikeenti— 
meter verdünntem Ammoniak (1 Cubikcentimeter Ammoniak 
von 0°88 ſpecifiſchem Gewicht in 50 Cubikcentimeter Waſſer) 
und erhitzt mindeſtens 4 Stunden lang am Rückflußkühler. 

Man filtrirt das ausgeſchiedene Silber ab und bringt 
es als ſolches zur Wägung. Auch kann man im Filtrate 
das überſchüſſige Silbernitrat titrimetriſch beſtimmen. 

1 Cubikcentimeter / Normalſilbernitratlöſung ent— 
ſpricht 00007495 Gramm Formaldehyd. Die Multiplication 
des gewogenen Silbers mit 0°0694 ergiebt die Gramme 
Formaldehyd in der angewandten Menge. 

Oskar Blank und H. Finkenbeiner benützen zu be— 
nanntem Zwecke Hz O: in alkaliſcher Löſung und ſtellen den 
Gehalt an Formaldehyd mittelſt der nichtverbrauchten Natron— 
lauge feſt. 


1) The an. 22, 4. Z. anal. Ch. Nr. 36, 1897, S. 719. 
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Die Reaction verläuft unter ziemlich ſtarker Selbſt— 
erwärmung und heftigem Aufſchäumen im Sinne folgender 
Gleichung: 


2H COH 2 Na OH- Hz O2 = 211 COO Na - Hz + 
e 

Die Beſtimmung wird folgendermaßen ausgeführt: 

3 Gramm der zu prüfenden Formaldehydlöſung (bei 
feſtem Formaldehyd 1 Gramm) werden in einem Wäge— 
röhrchen abgewogen und in 25 Cubikeentimeter doppelt 
normaler Natronlauge, welche ſich in einem hohen Erlen— 
maher-Kolben befindet, eingetragen. Gleich darauf werden 
allmählich (in etwa 3 Minuten) 50 Cubikeentimeter reines 
Waſſerſtoffſuperoxyd von etwa 3 Procent durch einen Trichter 
(um Verſpritzen zu verhindern) hinzugefügt. 

Nach 2 bis 3 Minuten langem Stehenlaſſen wird der 
Trichter mit Waſſer gut abgeſpült und die nicht verbrauchte 
Natronlauge mit doppelt normaler Schwefelſäure zurück— 
titrirt. Als Indicator wurde Lackmustinctur angewendet. Bei 
Beſtimmungen verdünnterer als 30procentiger Löſung muß 
man zur Vervollſtändigung der Reaction etwa 10 Minuten 
nach Zugabe des Waſſerſtoffſuperoxyds ſtehen laſſen. 

A. Harden iſt jedoch der Anſicht, daß der Verlauf 
der Reaction nur bei einem Ueberſchuß von Formaldehyd 
quantitativ verläuft. (Proc. Chem. soc. 15, 158—159.) 

Carl Neuberg“) empfiehlt zur quantitativen Ermittelung 
des Formaldehyds beſonders das Hydrazon, welches dieſer 
Aldehyd mit dem zuerſt von E. Fiſcher (Ber. dtſch. chem. 
Geſ. 9, 891) dargeſtellten p. Dihydrazinodiphenyl giebt. Das 
entſtandene Methylendiphenylendihydrazon fällt als gelber 


) Ber. 1899, 32. Jahrg., S. 1961. 
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Niederſchlag aus. Man läßt abſitzen und filtrirt ohne weiteren 
Verzug am beſten in einen Gooch-Tiegel an der Saug— 
pumpe, wäſcht das Hydrazon erſt mit heißem Waſſer, 
dann mit Alkohol und Aether, trocknet bei 90 Grad. 
Dabei muß der Tiegelinhalt ſeine hellgelbe Farbe be— 
wahren. 

Nur dann und bei gehöriger Verdünnung erhält man 
brauchbare Reſultate. Letztere iſt ſo zu wählen, daß die 
Löſung 1 bis 2 Theile Formaldehyd auf 1000 Theile Waſſer 
enthält. 

B. Tollens und G. H. A. Clowes) fanden im 
Phlorogluein ein ſehr brauchbares Mittel zur gewichts— 
analytiſchen Beſtimmung ſowohl von freiem als auch ge— 
bundenem Formaldehyd, d. h Methylen in doppelter Sauer— 
ſtoffbindung. Das hierbei erhaltene Condenſationsproduct 
iſt direct wägbar und bildet ſich nach folgender Formel: 
Cs He O3 E CH O = C Hs O; ＋ Hz O. Die Methylen⸗ 
derivate müſſen zu ihrer Beſtimmung mit Salz- oder 
Schwefelſäure bei Gegenwart von Phloroglucin zuvor zerlegt 
werden. 

Das deutſche Arzneibuch bedient ſich der ſchon ange— 
deuteten Legler 'ſchen Methode zur quantitativen Gehalts- 
beſtimmung folgendermaßen: 

Man ſtellt die Formaldehydlöſung genau auf 15 Grad 
ein, mißt mit Hilfe einer Pipette oder Bürette 5 Cubikcentimeter 
ab und bringt dieſe in ein mit gut eingeſchliffenem Glas— 
ſtopfen verſehenes Glas von etwa 120 Cubikcentimeter In- 
halt. Alsdann giebt man 20 Cubikceentimeter Waſſer, ſowie 
10 Cubikcentimeter Ammoniakflüſſigkeit zu, deren Gehalt an 
Ammoniak bekannt iſt, verſchließt das Gefäß mit dem 


1) B. 32, 1841. 
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Stopfen, miſcht den Inhalt durch und läßt das Ganze 
mindeſtens eine Stunde lang ſtehen. 

Während dieſer Zeit verläuft die Reaction quantitativ 
nach folgendem Formelbild: 


6 H COH A NH = 6 H O NI (CHz)C. 
Formaldehyd. Ammoniak. Waſſer. Hexamethylentetramin. 


Zu der nach einſtündigem Stehen erhaltenen Flüſſigkeit 
werden 20 Cubikcentimeter Normalſalzſäure gegeben, wodurch 
das freie Ammoniak gebunden wird. Die überſchüſſige Salz— 
ſäure beſtimmt man dadurch, daß man 5 bis 10 Tropfen 
Roſolſäure hinzugiebt und ſo lange Normalkalilauge zufließen 
läßt, bis die gelbliche Farbe in Roſa übergegangen iſt. 

Berechnung: Angewandt wurden 5 Cubikeentimeter der 
Löſung von Formaldehyd =54 Gramm wiegend, und 
10 Cubikcentimeter Ammoniak = 96 Gramm. Beträgt der 
Verbrauch an Kalilauge beiſpielsweiſe 4 Cubikcentimeter, fo 
ergiebt ſich, daß 16 Cubikcentimeter HC! zur Bindung des 
noch vorhandenen Ammoniaks verbraucht wurden. 

16 Cubikcentimeter Normalſalzſäure ſättigen 0272 Gramm 
NH,, da 1 Cubikcentimeter Normalſäure 0017 Gramm 
NH, entſpricht. | Ä 

Angewendet wurden 0˙96. Es find alſo zur Bindung 
des Formaldehyds 0688 Gramm NH, verbraucht worden, 
woraus ſich nach dem Anſatze: 


1. ANH,-6(HCOHM)—=0688:x 
X = 1-820 Gramm HOH ͤund 


2. 5˙4 182 100 
B 


der Gehalt der Löſung = 33˙7 Procent ergiebt. 


>; 
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Der Formaldehyd in der qualitativen und 

quantitativen Analyſe. 

Der Formaldehyd, ein Reductionsmittel ar’ ESoyiv, 
findet in der qualitativen Analyſe ſchon längſt Verwendung. 
Der Chemiker benützt ihn zur Abſcheidung von Gold aus 
Goldſalzlöſungen, zur Abſcheidung von Silber aus Silber— 
ſalzlöſungen, ſowie zum Nachweis von Kupfer und Wismuth. 
Zu quantitativen Abſcheidungen fand Formaldehyd bei Gegen— 
wart von Alkalien erſt in jüngerer Zeit Anwendung. 

Banino!) führte damit zuerſt eine quantitative Ab— 
ſcheidung von Gold aus, indem er zur Goldlöſung käufliches 
Formalin, einige Tropfen Natronlauge fügt und wenige 
Minuten anwärmt. Auf gleiche Weiſe ermittelt er den Silber— 
gehalt einer Silberlöſung, ſowie den Wismuthgehalt einer 
Wismuthlöſung.2 

Zur Ausführung letzterer Beſtimmung erwärmt man 
die ſchwach ſaure Wismuthſalzlöſung mit Formalin und 
einem ſtarken Ueberſchuß von 10 Procent Natronlauge auf dem 
Waſſerbade, bis ſich die über den Niederſchlag ſtehende 
Flüſſigkeit vollkommen geklärt hat, und erhitzt ſchließlich 
wenige Minuten unter erneutem Zuſatz von Formaldehyd 
und Alkali auf offener Flamme. Hierauf decantirt man wieder— 
holt mit Waſſer, ſammelt die Metallpartikelchen auf einem 
gewogenen Filter, wäſcht mit Alkohol aus und trocknet vor— 
ſichtig bei möglichſt niedriger Temperatur, da feinſt vertheiltes 
Wismuth ſich leicht oxydirt. 

Auch zur quantitativen Abſcheidung des Silbers aus 
Chlor, Brom, Jodſilbers) und Rhodanſilber kann Formal— 

Heft 11, S. 1763, 1898. 


) L. Vanino u. F. Treubert, Ber. 31, Heft 9, S. 1303, 1898. 
Ber. 31, Heft 18, S. 3136, 1898. 
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dehyd bei Gegenwart ſtarker Baſen verwendet werden, und 
endlich läßt ſich genannter Körper zur Trennung von Chlor 
und Jod benützen.!) 

Zur Ausführung dieſer Trennung fällt man die Löſung 
der Halogene mit Silbernitrat, filtrirt nach dem Abſetzen 
unter Decantation mit heißem Waſſer, während man darauf 
achtet, daß möglichſt wenig von dem Niederſchlage auf das 
Filter kommt. Nach dem vollſtändigen Auswaſchen verſetzt 
man den Niederſchlag im Becherglas mit 25 Cubikcentimeter 
einer Auflöſung von 50 Gramm Potaſche in 100 Gramm 
Waſſer und 5 Cubikcentimeter einer 42procentigen Formal— 
dehydlöſung und läßt einige Zeit ſtehen, bis keine Kohlen— 
ſäureblaſen mehr aus dem Niederſchlage entwickelt werden. 
Anfängliches Anwärmen auf 30 bis 40 Grad beſchleunigt 
den Proceß ſehr. In der Regel iſt die Reaction in einer 
halben Stunde beendigt. Inzwiſchen führt man die auf dem 
Filter verbliebenen Antheile durch wiederholtes Aufſpritzen 
der auf 40 Grad erwärmten obigen Miſchung in Silber 
über, ſo weit ſie aus Silberchlorid beſtanden haben. Dann 
filtrirt man unter Decantation mit heißem Waſſer ab, indem 
man beachtet, daß möglichſt wenig von dem ſich nicht ab— 
ſetzenden Niederſchlage auf das Filter kommt. Nach dem voll— 
ſtändigen Auswaſchen löſt man in verdünnter heißer Salpeter— 
ſäure auf und filtrirt, nachdem die Flüſſigkeit vollkommen 
klar erſcheint. Sollten die auf dem Filter gelöſten Antheile 
anfänglich trübe durchlaufen, ſo läßt man ſie ſelbſtverſtändlich 
zur Hauptmenge in das Becherglas zurücklaufen. Auf dem 
Filter bleibt Jodſilber von gelblicher Farbe mit einem Stich 
ins Graue zurück. Dasſelbe wird nach dem Auswaſchen 


) L. Vanino und O. Hauſer Ber. 32, Heft 18, S. 3615, 1899. 
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getrocknet, vom Filter möglichſt getrennt und in einem 
Porzellantiegel erhitzt, bis es eben geſchmolzen iſt. Das 
Filter wird in einem gewogenen Porzellantiegel verbrannt 
und der aus Filteraſche und Jodſilber beſtehende Rückſtand 
direct gewogen. Das ins Filtrat gegangene Silber giebt, 
mit Salzſäure gefällt und als Chlorſilber gewogen, das 
urſprüngliche Chlor. 

In jüngſter Zeit wendet man Formaldehyd auch zur 
Abſcheidung von Kupfer an. Vanino und D. Greb) haben 
feſtgeſtellt, daß die Methode quantitativ verläuft. Die Aus— 
führung iſt einfach. Man erwärmt die Kupferſalzlöſung auf 
dem Waſſerbade und ſetzt ſucceſſive Formalin und Kalilauge 
hinzu. Unter heftiger Reaction ſcheidet ſich ſofort das Metall 
in ſchwammig rothen Maſſen in der Flüſſigkeit ab. Man 
erwärmt hierauf noch jo lange, bis die Flüſſigkeit ſich voll- 
kommen geklärt hat, läßt abſitzen, ſaugt den Niederſchlag 
auf dem Gooch ab, wäſcht mit formaldehydhaltigem Waſſer 
und Alkohol nach, und trocknet bis zum gleich bleibenden 
Gewicht bei 80 bis 90 Grad. 5 


Angew. 01527 Cu 80.5 H O. . . Gef. 01529. 
S FCC n 


Bei Anwendung der Methode zur Beſtimmung des 
metalliſchen Kupfers im trockenen Kupfercarbonat hat die 
Ausführung ſo zu geſchehen, daß man das Pulver aufs 
feinſte verreibt, die betreffende Menge im Becherglas mit 
Formalin erwärmt und ſucceſſive concentrirte Kalilauge 
hinzufügt. 

Bei Schweinfurter Grün ergab die Methode keine über— 
einſtimmenden Zahlen. 


1) Methode iſt bis jetzt nicht in der Literatur erſchienen. 
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Der Formaldehyd in der Syntheſe. 


Der Formaldehyd nimmt in der experimentellen Chemie 
eine bedeutende Stelle ein. Zahlreich ſind die Syntheſen, die mit 
demſelben ausgeführt werden können. Butlerow y war der Erſte, 
der die Condenſationsfähigkeit desſelben beobachtete. Lö w,) dem 
eine hervorragende Stelle in der Geſchichte des Formaldehyds 
zufällt, ſtellte mit Zuhilfenahme von Kalkmilch, auf Grund ge— 
nannter Beobachtung, einen Zucker dar, den er Formoſe nannte. 

Dieſe Entdeckung war von weittragender Bedeutung, 
denn ſie beſtätigte glänzend Baeyer's Theorie, nach welcher 
bekanntlich im Organismus der Pflanze durch Reduction der 
Kohlenſäure unter intermediärer Bildung von Formaldehyd 
Zucker, beziehungsweiſe Stärke?) entſteht. 

Löw's Formoſe iſt eine gummiartige, ſüß ſchmeckende, 
nicht gährungsfähige, optiſch inactive Maſſe, welche Feh— 
ling'ſche Löſung reducirt und mit Phenylhydrazin ein Oſazon 
bildet. Ein als Methoſe bezeichneter Zucker, der nach E. 
Fiſcher nichts anderes als Acroſe iſt, entſteht ferner nach 
Löw, wenn man eine Löſung von 40 Gramm Formaldehyd 
in 4 Liter Waſſer mit 0»5 Magneſia und 2 bis 3 Gramm 
Magneſiumſulfat bei Gegenwart von granulirtem Blei (300 bis 
400 Gramm) 12 Stunden lang auf 60 Grad erwärmt. 

Tollens ) und ſeinen Schülern iſt ſpäter die Herſtellung 
mehrwerthiger Alkohole mittelſt Formaldehyd gelungen. Bei 

) Annal. 120 (44), 296. 

2) Ber. 22, 475. Ber. 22, 480, Ber. 23, 388. 

3) Ber. 22, 482. Ber. 22, 487. 

Für die Richtigkeit dieſer Theorie ſprechen auch einige pflanzen— 
phyſiologiſche Verſuche Th. Bokornys, fo z. B. die Bildung von Stärke 
aus Methylalkohol im Chlorophyllkörper der Algen, ferner die Stärke— 
bildung in den Pflanzen durch formaldehydſ chwefligſaures Natron. 


(Ldw. Ihrb. 21. 445.) 
4) B. 17, 657; B. 18, 3309; B. 27, 1088. 
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dieſen Reactionen tritt der Formaldehyd als ſoge— 


H— „ OH, 
nannter Methylenglycol H in Wechſel— 
wirkung. Ein Hydroxyl desſelben tritt mit je einem 
Waſſerſtoff des Aldehyds oder Ketons als Waſſer 
aus, und die Gruppe CH OH an deſſen Stelle in 
den betreffenden Körper ein. Z. B. 


. 

H NOH H 

HNA, OH. 4 

V 

H/ 0H 

F 
Methylenglycol — Acetaldehyd 


CH, OH 0 
C 
CH: OH SH 


Der fo entſtandene Complex C,H!0O, verbindet ſich 
dann noch mit Waſſerſtoff in der Weiſe, daß die Gruppe 


2 zu 078 wird 
Ren OR 


CHOR". 4CH50H 
CHa OH NCH OH 


0 


Penta⸗Erythrit bildend. 

Aus Formaldehyd und Aceton wird Anhydroenneaheptit, 
aus Iſobutylahdehyd das intereſſante Pentaglycol, das letzte 
noch fehlende Glied der Alkohole des Pentans. 
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n 0 e CH; N R CH; 
CH ho HE SSCH, 00 
Tetramethylmethan Penta⸗Alkohol 
— Bentan von Tiſſier 
GHz HOH CH; . 0 _ Ha OH 
e ee G en 
Penta⸗Glycol Penta⸗Glycerin 
Apel und Tollens Hosaeus 
und endlich 
CHOHN He OH 
GH e 
Pentaerythrit. Tollens u. Wigand. 
Bei zahlreichen Reactionen reagirt der For— 
maldehyd in der Weiſe, daß ſein Sauerſtoffatom 
ſich mit 2 Waſſerſtoffatomen der reagirenden Sub— 
ſtanz verbindet. Z. B. 


B 
5 
N. N= CH,: N. CH.. CN. 


„ ＋ 2H 0 


Formaldehyd Cyanammon Methylenamidoacetonitril. 
Auch die wehrwerthigen Alkohole reagiren, wie Schulz 
und Tollens!) nachgewieſen haben, in der Weiſe und beide 
Forſcher gelangten auf Grund dieſer Wechſelwirkung zu den 
ſogenannten Formalen, wobei bei den geradwerthigen Alko— 


1 Annal. 289, S. 20. Ber. 27, S. 1892. 1893, Annal. 289, S. 20. 
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holen alle, bei den ungeradwerthigen alle bis auf einen Hydro— 
rylwaſſerſtoff durch die Methylengruppe erſetzt werden. 


Glycerin giebt z. B. 2 Monoformale 


1 
CH; OH H DS CH, (6) x 
CH O1 = H= — CH, 
CH, OH GH O H 
Glycerin Formaldehyd. 
1 
CH, OH CH, 0 a 
N | 6: 
CH OH + C = H == H OH CH; 
077 | . 
e CH, O 


Glycerin Formaldehyd 
Aus Mannit, concentrirter Salzſäure und Formal— 


dehyd entſteht Mannittriformal von folgender Conſtitution: 


Aus Nitroparaffinen erhält Henry!) ebenfalls mehr- 
werthige Alkohole, wobei die der Nitrogruppe benachbarten 
Waſſerſtoffatome durch CH, OH-Gruppen erſetzt werden. 


) Bull. de l’Acad. roy. de Belg. 3 (30) 25. 


Vanino, Der Formaldehyd. 
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, H eFH CH 


Nitroiſobutylglycerin. 


Aus Nitroiſobutylglycerin hat Piloty!) Dioxyaceton 
dargeſtellt und führt dieſer Forſcher im Laufe ſeiner theore— 
tiſchen Abhandlung aus, daß, falls es gelingen ſollte, auf 
einfachere Weiſe aus Formaldehyd Dioxyaceton 


Hz H 

60 

CH, OH 
zu gewinnen, hiermit ein weiterer Beweis für die Richtigkeit 
der Baeyer'ſchen Theorie erbracht wäre. Denn durch Conden— 
ſation von Dioxyaceton und Glyecerinaldehyd, die dabei als 
Zwiſchenglieder angeſehen werden dürften, wäre eine Fruc— 
toſebildung im Pflanzenkörper möglich nach der Formel 


CH, OHCHOHG 7 -+CH, OH. CO CH-OH— 


Glycerinaldehyd Dioxyaceton 
CH, OH. CH OH. CH OH 
| | 
CHOH.CO.CH, OH 
Fructoſe. 
Nicht unerwähnt möchten wir einige Verbindungen 


laſſen, die Merklin und Löſekann?) aus Formaldehyd 
durch Einwirkung von Salzſäure darſtellten. 


1) Ber. 30, 3168. 
2) D. R. P. Nr. 57621. Ferner Ber. 25 (4), 92 
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Bei der Einwirkung von Halogenwaſſerſtoff, beſonders 
Chlorwaſſerſtoff auf Formaldehydlöſungen, ſei es bei gewöhn— 
licher Temperatur und gewöhnlichem Druck, ſei es bei erhöhter 
Temperatur und erhöhtem Druck, werden leicht bewegliche 
Flüſſigkeiten erhalten, welche aus zwei verſchiedenen, durch 
gebrochene Deſtillation trennbaren Flüſſigkeiten beſtehen, dem 
Chlormethylalkohol 


OEL 
Gi 
und dem Oxychlormethyläther 
0 CH, Cl 
CH OH | 

Auf Körper, welche Hydroxylgruppen oder Ammoniak— 
reſte enthalten, und beſonders auf metallorganiſche Verbin— 
dungen reagiren nun dieſe erwähnten Präparate leicht und 
glatt, worauf ihre Anwendung in der chemiſchen Technik 
beruht. | 

Don den aromatischen Verbindungen bietet vor allem 
Intereſſe die ſynthetiſche Darſtellung von Oxyalkoholen, die 
von Manaſſe und unabhängig davon von Lederer darge— 
ſtellt wurden. 

Der Mechanismus der Reaction vollzieht ſich bei An— 
nahme des Methylenglykols nach folgender Gleichung: 


CH CH 
N Y „ \ 
1 HC 7 OH 


CH; 


Be | | 
HG H EN OH EI, OH a... ..\e 5 
a oe HC. Hz OH 
C C 
H H 
Phenol Saligenin 


+ 
3 
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Oxyaldehyde werden nach einem patentirten Verfahren 
von Geigy & Co. in Baſel!) mittelſt Formaldehyd dar— 
geſtellt. 

Auch eine Darſtellung von oxyphenylmethylſulfonſauren 
Salzen?) verdient der Erwähnung. 

Wir verweiſen noch auf die in neueſter Zeit von W. 
Königs?) ausgeführten Arbeiten, dem die Darſtellung 
einer Reihe von Chinolinderivaten mittelſt Formaldehyd ge— 
lang. So erhielt er durch Einwirkung von Formaldehyd auf Le— 
pidin das 5-Chinolyläthanol CY He NCH (CH OH) und 
das ⸗Chinolylpropandiol Cg He N CH (CH, OH); ferner 
hat Methner aus «-Methylchinolin das -Chinolyläthanol 
erhalten, und endlich W. Königs, der 2, beziehungsweiſe 
3 Methylolgruppen in den gleichen Körper einführte, gewann 
4Chinolylpropandiol und das a-Chinolylbutantriol. Ferner be- 
ſchrieb der gleiche Forſcher Derivate das Benzyllepidins und 
des Desoxycinchonins, auf deren Literatur wir hiermit aufmerk— 
ſam machen. 

Was endlich die Verwendung des Formaldehyds in der 
Farbenchemie betrifft, ſo iſt dieſelbe mannigfachſter Art. Seit 
einigen Jahren drängt ſich in dieſe Spalte bezüglich der An— 
wendung genannten Aldehyds Verſuch an Verſuch, Patent 
an Patent; ſie alle aufzuzählen liegt außerhalb des Rahmens 
dieſer Zuſammenſtellung, nur auf die markanteſten Thatſachen 
ſei hiermit verwieſen. 

Vor allem verdient die Syntheſe der Triphenylmethan— 
derivate Erwähnung. Bekanntlich reagirt 1 Molekül Formal- 
dehyd mit einem Molekül Anilin unter Bildung von Anhy— 
droformaldehydanilin Cs Hg. N: GHz, welches in Anilin 

1) D. R. P. Nr. 105798. 


J D. R. Pr 
3) B. 31. 2364, B. 32, 223. 
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gelöſt und mit ſalzſaurem Anilin behandelt in Diamidodiphe— 
nylmethan übergeht. Letzteres iſt von hervorragender Be— 
deutung für die Technik, da dasſelbe mittelſt eines weiteren 
Moleküls einer aromatiſchen Baſe wie Anilin, beziehungs— 
weiſe Toluidin unter dem Einfluſſe eines Oxydationsmittels 
zu den wichtigen Triphenylmethanfarbſtoffen führt.!) 


NC u Hg NH = Cg H, N= CH ＋ He 0 


Formaldehyd Anilin Anhydroformaldehydanilin. 
, Cë HA NH 


\ 79 2 2 
. C= Hs NH = H . H. NI, H O 
Formaldehyd Anilin Diamidodiphenylmethan. 
e HL NI. 
N 0, H. NI, A Cs; Hs NH, 4 0, = 


ala. NH, 
HO—CG—(C,H,ANH, + H,O 
| e H NA, 
Pararosanilin. 

e SCH; 3 
FC HEINE, su H. NH, Sa: 
ESSEN, 

HO— G—C,H,NE, +H,0 
eee 
Rosanilin. 


Die Condenſationsfähigkeit des Formaldehyds erſtreckt 
ſich indeſſen nicht nur auf Amine, ſondern auch auf Phenole, 
Nitro-, Amidophenole, Diamine, Oxyſäuren, Hydroxylamin— 
verbindungen ꝛc. Dieſe Verbindungen bilden den Gegenſtand 

) D. R. P. Nr. 53937, 55565, 61146. Vgl. f. Ber. 11.657, 
18.3309. Ch. Z. 1899, S. 1089, 


CH; 
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einer Reihe für die Technik wichtiger Patente, von denen 
wir die wichtigſten erwähnen möchten. 


Azofarbſtoffe. 

Bayer & Co.,) Eberfeld, gelangen auf einfachem Wege 
zu genannten Farbſtoffen. Dieſelben condenſiren Nitrofohlen- 
waſſerſtoffe mit Formaldehyd, z. B. Nitrobenzol oder 
Nitrotoluol und erhalten Dinitrodiphenylmethan, beziehungs- 
weiſe Dinitroditolylmethan, welche zu Nitroaminen reducirt 
als Ausgangsmaterialien zur Darſtellung von Azofarbſtoffen 
Verwendung finden ſollen. 


3 B. 


| : 4,5, H, NOS 
) — 
2 Ce H; NO, + HC OH == CH s H. NO, H 0 
Dinitrodiphenylmethan. 
e 5 „„ 
CH; \GH,NO, 46H = CH: \C,H,NO, +2H,0 


Nitroamidodiphenylmethan 
H , Cs HA NH + NaNO, + 2HCl 
"SUR SEEN; | 
, CG HA. NN CIÆ Na CI Hz O 
Nee 
Diazoverbindung. 


4 C Hi 
IC HIN, 


0 


— CH, 


＋ Cio Hr OK 
6⸗Naphtolkalium. 
34 06 H. N W ER OH 
i H N: 
Azofarbſtoff. 


SAH, EK Cl 


1) D. R. P. Nr. 67001. 
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An Stelle von Nitrokohlenwaſſerſtoffen verwendet zum 
gleichen Zwecke die Firma Meiſter Lucius & Brünig!) 
Nitrophenole, aus welchen ebenfalls Diphenylmethanderivate 
entſtehen, deren nähere Conſtitution durch die Schöpf'ſchen?) 
Arbeiten weiter aufgeklärt wurde. Es exiſtiren 


oe N | 15 Er 5 > 
| | 
| T 
NEN CH, = Nr er ED 
Ortho— Para⸗ 
OH OH NO, NO, 
4 I N 2 5 II Wars 
| | 
a at ARy 
2 2 


Meta⸗Dinitrodiphenylmethane. 


Triphenylmethanfarbſtoffe. 
Rosanilingruppe. 

Neben der bereits oben erwähnten Darſtellung von 
Rosanilinfarbſtoffen verdienen auch die von Kalle & Co. 
erhaltenen Condenſationsproducte des Formaldehyds mit. 
aromatiſchen Hydroxylaminderivaten Beachtung, da aus den- 
ſelben durch Einwirkung von Anilin die Leukobaſe des 
Pararosanilins, das Paraleukanilin, hergeſtellt werden kann. 
OH <6H,.0 
Con- Cen. (NH. Of. 
Phenylhydroxylamin Formaldehyd p. Hydroxylaminbenzyl— 

beziehungsweiſe Methylenglycol alkohol 

) D. R. P. Nr. 72490. 

221. 


Cs H; NH OH ＋ CH. 
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, CH OH 
INH OH 


Zahl 

— G I NI. 

6 H N 
Co H NMI Paraleukanilin 


GEL 4520, HNH, — 


Auringruppe. 

Geigy in Baſel benützt zur Darſtellung von Farb: 
ſtoffen der Auringruppe ebenfalls Formaldehyd und gelangt 
durch Einwirkung von genanntem Aldehyd auf Salicyljäure 
(1: 2) bei Gegenwart von concentrirter Salzſäure zu der 
bereits von A. von Baeyer 1872 beobachteten Dioxydiphe— 
nylmethancarbonſäure, die z. B. mit einem Molekül Krefotin- 
ſäure durch Oxy dation in einen Aurinfarbſtoff übergeht. 


2 Cs H (OH) CO OH HCOH = 


e H= (OH).C0.0H 
He C Hs (OH) CO OH 


C,H, OH CO OH | 
x CH OH d ou + CK, OCH o OH. 


02 


,s HOH YGO OH 
0 Hs (OH) CO OH 2 Ha 
= SH (CH, COOH 


5 
Orr 


Nach dem gleichen Verfahren hat Caro!) noch verſchiedene 
andere Aurinfarbſtoffe erhalten, und benützt derſelbe als Aus- 
gangsmaterial theils die oben erwähnte Dioxydiphenylmethan— 


CH; 


) Ber. 25, 939. 
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carbonſäure, theils die Methylendigallusſäure (Baeyer), !) 
welche ebenſo befähigt iſt, unter Condenſation mit einer 
Qxyſäure oder Phenol Aurinfarbſtoffe zu bilden. 


Akridinfarbſtoffe. 


Auch Farbſtoffe der Akridinreihe darzuſtellen gelingt mit 
Zuhilfenahme von Formaldehyd. Durch Condenſation aro— 
matiſcher (m) Diamine mit Formaldehyd, Erhitzen des Con— 
denſationsproductes mit Salzſäure und nachheriger Oxyda— 
tion erfolgt z. B. die Bildung derartiger Farbſtoffe nach 
einem Patente von Leonhardt & Cie.?) wie folgt. 


NCH. 
HCG O Hf 2 0% H. CH 


NH, 
m. Amidodimethylanilin. 


gon, 
CH, ne 


e 
Tetramethyltetraamidodiphenylmethan. 
N CH; 
FEN CH, 
BE 5 Hz 8 
CH, ei ZN 0 
N 
> e CH, 
N CH; 


) Ber. 5, 1094. 
2) D. R. P. Nr. 52324. 
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YN N CH 
FR CH, 
CH < ee 10 
6 3 An 1 . CH, 
N GH; 
Akridinfarbſtoff. 


In ähnlicher Weiſe erhält Dr. Ullmann,) Genf, durch 
Condenſation von 6-Naphtol mit Formaldehyd 6⸗Dioxydi— 
naphtylmethan, welches mit m-Toluylendiamin erhitzt eine 
Leuko verbindung liefert, welche bei der Oxydation in einen 
gelben Farbſtoff übergeht. a 

Die Firma Leonhardt X Cie.) gelangt endlich zu 
den ſogenannten Pyroninfarbſtoffen, ausgehend von den ſub— 
ſtituirten m-Amidophenolen und Formaldehyd. Die aus 
dieſen Körpern erhaltenen Condenſationsproducte bilden eben⸗ 
falls durch Oxydation wichtige Farbſtoffe. 

K 
, N EN CH 5 
2 C36 H. + HOH = 
ol 
m - Dimethylamidopheno!l. 


Tetramethyldiamidodioxydiphenylmethan 


1) D. R. P. Nr. 104748. 
2) D. R. P. Nr. 5765, 5766. 


U 
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giebt mit Oxydationsmitteln behandelt 


H; 
0% HN CR, 


einen Pyroninfarbſtoff. 


Im Anſchluſſe an die beſprochenen Syntheſen ſoll hier noch 
bemerkt werden, daß der Formaldehyd gerade in letzterer 
Zeit in der erfolgreichſten Weiſe in der Syntheſe Verwendung 
gefunden hat, woraus hervorgeht, daß demſelben noch eine 
große Zukunft nach dieſer Richtung hin beſchieden iſt. 


Die Anwendung des Formaldehyds in der 
Gerbereitechnik. 


Das Hauptverwendungsgebiet des Formaldehyds in 
der Gerberei iſt, wie wir einem Berichte der chemiſchen 
Fabrik Seelze-Hannover entnehmen, die Sohlledergerberei, 
von deren Producten eine beſtimmte Steifheit, Feſtigkeit und 
Härte verlangt wird. Dieſe Eigenſchaften können dem Sohl— 
leder auf einfache Weiſe durch den Formaldehyd ertheilt werden, 
da dieſer das Vermögen beſitzt, die Haut dauernd zu härten, und 
zwar iſt dieſe Härtung eine bleibende, zum Unterſchiede der durch 
Säuren hervorgebrachten, die mit einer Schwellung begleitet iſt. 

Im Allgemeinen iſt der Weg für die Anwendung des 
Formaldehyds zum Feſtmachen des Sohlleders folgender: 

Die angefärbten und entweder in Sauerbrühen oder in 
einem künſtlich aus Schwefelſäure, Eſſigſäure oder Milch— 
ſäure angeſtellten Schwellbade aufgetriebenen Häute werden, 
nachdem man ſie von der Schwellbrühe hat abrinnen laſſen, 
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in das ſeparat gehaltene Formaldehydbad eingehängt. Beim 
erſten Anſtellen dieſes Bades werden auf je 1000 Liter 
reinen Waſſers 2 Liter 40procentigen Formaldehyd enthaltendes 
Formatol!) zugeſetzt. Bei weiteren Verwendungen des Bades 
werden nur 1 bis 1¼ Liter davon zugeſetzt. Die Häute 
bleiben mindeſtens 24 Stunden in dieſem Bade; ſtarke 
Häute läßt man 48 Stunden darin. Nachdem man ſo 
die Fixirung der Schwellung vollzogen hat, können die 
Häute in beliebiger Weiſe gegerbt werden; bemerkt ſei 
diesbezüglich, daß ſo behandelte Häute viel ſtärkere Gerb— 
ſtoffbrühen vertragen und daß ſie darin viel raſcher gerben 
als ſonſt. 

Für ſpecielle Zwecke finden wir im gleichen Proſpect 
noch einige Winke zur Herſtellung von geſchwitztem Glanz— 
ſohlleder, von Brandſohlleder, von norddeutſchem Sohlleder, 
von Vacheleder, von Blankleder, ſchwarzem oder gefärbtem 
Rindsleder, zur directen Umwandlung von Hautblöße in 
eine Art Leder, das zu Reithoſenbeſatz, Bandagen, auch für 
Handſchuhe ꝛc. dienen ſoll. 

Als Antiſepticum dürfte der Formaldehyd wegen 
ſeiner intenſiven Einwirkung auf Hautſubſtanz in der 
Lederinduſtrie nur mit großer Vorſicht Verwendung finden. 
So ſoll man zur Hintanhaltung der Fäulniß die Häute 
nur ganz kurze Zeit 15 bis 20 Minuten in eine 
0 2procentige Formatollöſung einlegen; auch werden in 
der Glacégerberei durch Zuſatz geringer Mengen Formatol 
— etwa 0:02 Procent — zu den Läuterwaſſern Schatten 
vermieden. 


1) Als Formatol bezeichnet die Firma „Seelze“ ſowohl eine 
40% wäſſrige Löſung von Formaldehyd als auch ein Desinfections— 
ſtreupulver (ſ. S. 10). 
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Die Verwendung des Formaldehyds in der 
Papierfabrikation. 


Wie Gelatine durch Einwirkung von Formaldehyd die 
Eigenſchaft erhält, unlöslich in warmem oder heißem Waſſer 
zu werden, ſo können auch leimartige Körper, ſo z. B. Leim 
oder Hauſenblaſe dieſe Eigenſchaft annehmen. Nach einem Patente 
der chemiſchen Fabriken auf Actien von E. Schering, Berlin,!) 
findet dieſe Reaction praktiſche Anwendung, um Gewebe, 
Faſern, Papier mit Leim oder Gelatinelöſung zu tränken 
und ſodann der Einwirkung gasförmigen Formaldehyds aus— 
zuſetzen. So zubereitete Gewebe oder Papiere können überall 
da Verwendung finden, wo Undurchläſſigkeit für Waſſer 
erforderlich iſt, z. B. zu antiſeptiſchen Verbänden an Stelle 
des Guttaperchapapieres, und zwar auch deshalb ſehr 
zweckmäßig, weil Formaldehyd gleichzeitig ein Desin— 
ficiens iſt. 

Auf gleiche Weiſe können nach einem weiteren Patent?) 
derſelben Fabriken auch Caſein, Albumoſen und die flüſſigen Um⸗ 
wandlungsproducte des Leimes und der Gelatine mit Formal— 
dehyd unlöslich gemacht werden, indem man Löſungen von 
Caſein mit Formaldehyd verſetzt und eindunſtet, oder Caſein— 
ſchichten der nachträglichen Einwirkung von Formaldehyd 
unterwirft, ein Verfahren, das die Papiertechnik zur Fabri— 
kation von waſſerdichten Papieren, von Bunt- und Kunſt⸗ 
druckpapier, um auf denſelben eine unempfindliche Oberfläche 
zu erzeugen, ferner zur Herſtellung von ſogenanntem Trauer— 
rand und von Papieren und Tapeten, die abwaſchbar ſein 
ſollen, verwerthet. Zur Herſtellung wird das mit Caſein— 
löſung getränkte oder beſtrichene Papier der Einwirkung 
9 P. R. P. Nr. 88114, Cl. 8. 

) D. R. P. Nr. 99509 und 107637. 
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von gasförmigem Formaldehyd ausgeſetzt und dann ge— 
trocknet. 


Die Anwendung des Formaldehyds in der 
Photographie. 


An Stelle des früher zum Härten der Gelatineplatten 
verwendeten Alauns, welcher den Nachtheil beſitzt, daß mit 
deſſen Löſung behandelte Platten das Eindringen der Chemi— 
kalien beim Entwickeln mehr oder weniger verhindern, be— 
dient man ſich heutzutage vielfach des Formaldehyds, der 
die Gelatine härtet, ohne daß dabei deren Durchläſſigkeit leidet. 

Zur Herſtellung ſolcher ſelbſt in warmem Waſſer ſchwer 
löslicher oder unlöslicher Gelatineplatten verfährt man nach 
den Patenten!) der chemiſchen Fabriken vormals E. Schering, 
Berlin, folgendermaßen: Man taucht die Platten je nach 
deren Stärke in 3- bis Sprocentige Formaldehydlöſungen und 
läßt ½ bis 1 Stunde einwirken. Nach dem Trocknen be— 
ſitzen die Platten die gewünſchte Eigenſchaft. Schwach alka— 
liſche Löſungen fördern hierbei die Härtung, während Säuren 
dieſelbe herabdrücken. An Stelle des Formaldehyds können 
auch Subſtanzen verwendet werden, die durch gegenſeitige 
Einwirkung Formaldehyd erzeugen, z. B. Methylalkohol mit 
Ozon oder Waſſerſtoffſuperoxyd ꝛc. So gehärtete Gelatine 
bringen obige Fabriken unter dem Namen Gelatoid in den 
Handel, die Härtungsflüſſigkeit nennen ſie Tannalin, die 
gehärteten Schichten Tannalinhäute. Auch zum Härten von 
Trockenplatten, die lichtempfindliche Salze enthalten, bedient 
man ſich des Formaldehyds. Zu dieſem Zwecke badet man 
die Platten in einer ſchwachen Formaldehydlöſung und läßt 


) D. R. P. Nr. 91505. 
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auf der Platte eintrodnen, ohne vorher mit Waſſer zu 
ſpülen. Dieſe Platten ſind gegen warme Löſungen beſtändig 
und leiden auch nicht bei höherer Temperatur, was in den 
Tropen von Bedeutung iſt. 

Nach einem weiteren Patente!) ſoll der Formaldehyd 
zur Erhöhung der Lichtempfindlichkeit photographiſcher Platten 
dienen. Man badet die Platten kurze Zeit in Formaldehyd— 
löſung und ſpült ſie dann ab, wobei dieſelben lichtempfindlich 
gemacht werden, ohne daß eine Härtung der Gelatine eintritt. 

Anſtatt nun fertige Platten der Einwirkung des Formal— 
dehyds auszuſetzen, kann man, um gleichmäßigere und ſichere 
Erfolge zu erzielen, nach einem anderen Patente?) die 
noch flüſſige Gelatinelöſung mit gasförmigem oder gelöſtem 
Formaldehyd behandeln und aus der ſo erhaltenen Gelatine 
die betreffenden Gelatineplatten herſtellen. Zur Ausführung 
ſetzt man zu 30 Gramm in 200 Cubifcentimeter Waſſer 
gelöſter Gelatine 0˙5 Cubikcentimeter Formalin ( 40procentige 
Handelslöſung) zweckmäßig unter Zugabe von etwas Gly— 
cerin, gießt aus und läßt trocknen. Es hat ſich hierbei die 
merkwürdige Thatſache gezeigt, daß, wenn man warme Gelatine— 
löſungen mit wenig Formaldehyd verſetzt, die Gelatine nach 
dem Eintrocknen vollkommen ihre Löslichkeit in warmem 
Waſſer eingebüßt hat. Dies iſt um ſo merkwürdiger, als ohne 
Eintrocknen die formaldehydhaltige Gelatinelöfung ihre Lös— 
lichkeit behält. Durch den Zuſatz von mehr oder weniger 
Formaldehyd hat man es vollſtändig in der Hand, eine 
nach dem Eintrocknen mehr oder weniger in heißem Waſſer 
lösliche Formaldehydgelatine zu erhalten. Dieſer Gelatine können 
ſelbſtredend noch andere Zuſätze bei Verwendung zu photo— 
graphiſchen Zwecken gemacht werden. 


) D. R. P. Nr. 51407. 
) D. R. P. Nr. 95270. 
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Um in alkaliſchen Entwicklern eine gleichzeitige Gerbung 
der Gelatineſchicht herbeizuführen, wird von verſchiedenen 
Seiten Formaldehyd empfohlen. Es ſollen jedoch durch Oxy— 
dation des Entwicklers 1) Färbungen der Gelatine eintreten 
und deshalb ein ſolcher Zuſatz bei Entwicklern mit Phenol— 
conſtitution unter Ausnahme von Paraamidophenol und 
Methol vermieden werden. 

Die Entwickelung ſelbſt wird nach Helheim?) und 
Schwartz Merklins) durch Zuſatz von Formaldehyd weſent— 
lich beſchleunigt. 

Zur Ablöſung von Gelatinebildern vom Glaſe, was 
z. B. bei zerbrochenen Platten oder beim Umkehren von 
Negativen in Betracht kommt, wird nach Frank yellow?) 
folgendes Verfahren empfohlen: 

Das Negativ wird 5 Minuten in einer Löſung von 
1 Theil Formalin, 2 Theilen 10procentiger Natronlauge und 
20 Theilen Waſſer gebadet und dann ebenſo lang in einer 
Löſung von 1 Theil Salzſäure in 10 Theilen Waſſer. Die 
Gelatinehaut löſt ſich ab, und kann in dieſer Lage oder 
verkehrt auf eine Glasplatte übertragen werden. 


Ueber das Färben des Gipſes durch Behandlung 
der gebrannten Gipsmaſſe mit Metallſalzlöſungen 
und Formaldehyd. 


Verrührt man gebrannten Gips mit formaldehydhal— 
tigem Waſſer und etwas Alkali, und giebt die zur Erhärtung 


) Eder, Ihb. 97, S. 30. 

2) Phot. Rdſch. 96, S. 285. 

3) Phot. Arch. 96, S. 353. 

) Brit. Journ. Phot. 1899, p. 750. 
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des Gipſes nöthige Waſſermenge, welche ein reducirbares 
Metallſalz gelöſt enthält, hinzu, ſo erhält man eine vollkommen 
gleichmäßig gefärbte Gipsmaſſe. Der Vorgang vollzieht ſich in 
kürzeſter Zeit, die Erhärtung des Gipsbreies wird in keiner 
Weiſe beeinflußt. | 

Bei der Darſtellung einer grau gefärbten Gipsmaſſe 
verfährt man z. B. auf folgende Weiſe: 

Man rührt 50 Gramm Gips mit dem 4. Theile ſeines 
Gewichtes an, welches einige Tropfen Formaldehyd und 
Natronlauge enthält, und giebt 10 Tropfen einer /0 Normal: 
ſilberlöſung, welche man vorher mit der zur Erhärtung des 
Gipſes nöthigen Waſſermenge verſetzt hat, hinzu. Sofort 
färbt ſich die Maſſe nach dem Verrühren gleichmäßig perl— 
grau. 

Um rothe oder kupferähnliche, ſchwarze oder bronze— 
farbene Töne zu erzielen, laſſen ſich Gold-, Kupfer- oder Silber— 
ſalze, Wismuth oder Bleiſalze einzeln oder gemiſcht benützen. 

Dieſes Verfahren zum Färben von Gips unterſcheidet 
ſich von dem bisher üblichen Verfahren dadurch, daß die 
Färbung durch Metalle im Entſtehungszuſtande erzeugt und 
eine außerordentlich feine Vertheilung erzielt wird. Der Vor— 
theil der Färbemethode liegt darin, daß mit geringen Mengen 
eines Salzes Färbungen hervorgerufen werden können; außer— 
dem werden durch dieſe Art von Färbungen die feineren 
Conturen der Figuren keineswegs beeinflußt, und ein weiterer 
und ganz beſonderer Vortheil liegt in der ganzen Durch— 
färbung der Maſſe, wodurch eine größere Haltbarkeit der 
Farbe gegen äußere Einflüſſe hervorgebracht wird. So wird 
z. B. ein Abſpringen des Farbſtoffes, ſowie ein Abreiben 
desſelben unmöglich. 

Das Verfahren iſt in Deutſchland patentirt worden 
(D. R. P. 113456) (Vanino). 


Vanino, Der Formaldehyd. 4 
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Die Anwendung des Formaldehyds zur Verarbeitung 
der Edelmetallrückſtände. 


Zur Verarbeitung der Edelmetallrückſtände eignet ſich 
Formaldehyd!) in ganz vorzüglicher Weiſe. Die Ausführung 
des Verfahrens iſt äußerſt bequem, die Abſcheidung geſchieht 
durch einfaches Verſetzen genannter Rückſtände mit Natron— 
lauge und Formaldehyd. Die Neoction vollzieht ſich beim 
Silbernitrat und Chlorſilber in wenigen Minuten, bei Brom— 
ſilber verläuft ſie langſamer, bei Jodſilber iſt Kochen unerläßlich. 

Um z. B. Silber und Gold?) aus den Abfällen, wie ſie 
ſich hauptſächlich in den Goldſchmiedewerkſtätten ergeben, zu 
trennen, behandelt man die ſand- und bimsſteinhaltigen Rück— 
ſtände am beſten mit Königswaſſer, wodurch Gold, eventuell 
Kupfer in Löſung gehen, während Chlorſilber im Rückſtande 
verbleibt. Das goldhaltige Filtrat wird mit Aetznatron über— 
ſättigt, worauf man die eventuell ausgefällten Oxyde durch 
Filtration trennt und im Filtrate hiervon das Gold durch 
Formaldehyd quantitativ ausſcheidet. Die chlorſilberhaltigen 
Rückſtände begießt man mit concentrirter Natronlauge und 
etwas Formaldehyd, wodurch das Chlorſilber in pulver— 
förmiges Silber übergeführt wird. Man wäſcht hierauf mit 
Waſſer bis zum Verſchwinden der Chlorreaction aus, und 
entzieht das Silber den Rückſtänden durch Erwärmen mit 
verdünnter Salpeterſäure. Die Silberlöſung kann man als— 
dann zur Trockne verdampfen, und auf Silbernitrat ver— 
arbeiten oder man kann nach der Zugabe von Aetznatron 
und Formaldehyd wieder metalliſches Silber daraus gewinnen. 


1) Pharm. C. B. 40, 1899, S. 58. D. R. P. 102003 Amerik. 
Pat. 630951 (Vanino). 
2) Ch. Ztg. Ihrg. 24, Nr. 40, S. 509. 
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1 Kilogramm Chlorſilber bedarf zur Reduction je 300 Gramm 
40procentige Formaldehydlöſung und 300 Gramm Natron- 
lauge. 


Die Anwendung des Formaldehyds zur Darſtellung 
von rauchender Salpeterfänre.') 


Wenn man Formaldehyd auf concentrirte Salpeterſäure 
einwirken läßt, ſo tritt in wenigen Minuten in der Kälte 
Gelbfärbung ein, und bald entwickeln ſich unter einem hie 
und da auftretenden knatternden Geräuſch und ſtürmiſcher 
Reaction reichliche Mengen von Stickſtoffdioxyd neben etwas 
Stickſtoff. 

Dieſe Reaction eignet ſich nicht nur zur Darſtellung 
von Stickſtoffdioxyd, ſondern läßt ſich auch unter Einhalten 
gewiſſer Bedingungen zur Darſtellung von rauchender Sal— 
peterſäure benützen. 

Bekanntlich verſetzt man die Salpeterſäure, um bei der 
Darſtellung genannter Säure eine zu hohe Temperatur zu 
vermeiden, während die Deſtillation mit Kohle, Schwefel 
oder Stärke, d. h. mit Subſtanzen, welche ſchon bei ver— 
hältnißmäßig niedriger Temperatur einen Theil der Salpeter— 
ſäure reduciren. Raſcher und ſchon in der Kälte vollzieht ſich ge— 
nannte Reaction bei Anwendung von polymerem Formaldehyd. 
Verſetzt man nämlich Salpeterfäure mit Paraform, fo bilden 
ſich ſchon in der Kälte Dämpfe von Stickſtoffdioxyd. Er— 
wärmt man ſchwach zur Beſchleunigung auf dem Sandbade, 
ſo tritt ſofort Entwickelung von Unterſalpeterſäure ein, welche 
in Salpeterſäure geleitet ein Präparat liefert, das reichlich 
Stickſtoffdioxyd enthält. Durch dieſe Reaction laſſen ſich auch 


1) Ber. 1899. Ihrg. 32. 4. 1392 L. Vanino. 
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ohne Deſtillation der Salpeterſäure nitroſe Dämpfe einverleiben, 
indem man einfach der Säure nach und nach Paraform zuſetzt. 

Der Theorie nach verläuft die Reaction im Großen 
und Ganzen nach folgendem Formelbilde: 


4H NOB ＋ 3 H COH = 4 NO 5 Hz O3 CO 
Nebenbei bildet ſich, wie oben ſchon kurz erwähnt, etwas 
Stickſtoff. 


Formaldehyd zum Bleichen von Seide. 


Ein Verfahren zum Bleichen von Seide mittelſt Alkali— 
ſuperoxyd oder Waſſerſtoffſuperoxyd, dadurch gekennzeichnet, 
daß man den Bleichbädern Alkohole, Aldehyde oder Ketone 
zuſetzt, um einen erheblich größeren Bleicheffect zu erzielen, 
wurde der Firma W. Spindler in Berlin patentirt. 

Zur Erläuterung des Verfahrens diene folgendes Beiſpiel: 
In einem geſchloſſenen, mit Rückflußkühler verſehenen Gefäße 
erhitzt man 5 Kilogramm gelbbaſtige rohe Seide von be— 
liebigem Draht mit 10 Kilogramm Waſſerſtoffſuperoxyd des 
Handels von 3 Procent und 10 Kilogramm Aceton oder 
einem Alkohol, oder einem Aldehyd nebſt der nöthigen Menge 
Ammoniak, um die Säure des Waſſerſtoffſuperoxyds zu 
neutraliſiren, eine Stunde zum Siedepunkt. Nach dieſer Zeit 
wird die Seide weißer als die gleichwerthige Weißbaſtſeide 
ſein, ohne merklichen Verluſt. 


Die Anwendung von Formaldehyd zum Geſchweren 
von Seide.!) 
Ein derartiges Verfahren iſt der chemiſchen Fabrik auf 
Actien (vormals E. Schering) patentirt worden. Dasſelbe 
) D. R. P. Nr. 106958. 


Formaldehyd zum Beſchweren von Seide. 53 


erlaubt ſelbſt ohne Anwendung der früher üblichen metalli— 
ſchen Beizen eine Beſchwerung der Seide um 30 bis 50 Pro— 
cent, dieſelbe erhält dabei einen ungemein hohen Glanz, ſo— 
wie den krachenden Griff, wird im Faden bedeutend kräftiger 
und läßt ſich deshalb leichter ſpulen. 

Das Verfahren wird in folgender Weiſe ausgeführt. 


1. Bei Perwendung von Albumin. 

a) Man ſetzt zu einer Löſung von 300 Gramm Eier: 
albumin in 5 bis 8 Liter Waſſer eine Formaldehydlöſung, 
welche durch Verdünnung von 100 Gramm 4Oprocentiger 
Formaldehydlöſung mit 8 Liter Waſſer hergeſtellt iſt. Durch 
die erhaltene Miſchung wird die degummirte und entwäſſerte 
Seide acht- bis zehnmal hindurchgezogen. Hierauf windet man 
aus, läßt 1 Stunde liegen, und wiederholt dann die Paſſage 
noch zweimal, worauf man wieder auswindet und trocknen 
läßt. Hierauf folgt eine Arivage, wie üblich. Alsdann wird 
die Seide getrocknet und chevillirt. Man erhält auf dieſe 
Weiſe einen Beſchwerungsſatz von 30 Procent. 

b) Bei Anwendung von 400 Gramm Eieralbumin 
und 150 Gramm Formaldehyd bei gleicher Verdünnung wie 
im vorhergehenden Beiſpiel, erhält man eine Gewichtszunahme 
der Seide um 40 Procent. 

c) In einem Beſchwerungs bade von 500 Gramm Albumin, 
gelöſt in 5 bis 8 Liter Waſſer und 200 Gramm Formalin, ver— 
dünnt mit 4 bis 6 Liter Waſſer, erhält man, wenn man die Seide 
jedesmal nach der dritten und vierten Paſſage in dem Bade 
1 Stunde liegen läßt, einen Beſchwerungsſatz von 50 Procent. 


2. Bei Perwendung von Gelatine und Albumin. 


1 Kilogramm Gelatine wird mit 10 bis 13 Liter Waſſer 
unter Erſatz des Waſſers 2 Tage gekocht, hierauf 1 Kilogramm 
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10procentige Albuminlöſung nach dem Erkalten zugeſetzt, 
200 Gramm verdünnte Formaldehydlöſung zugefügt, und wie 
bei 1c) behandelt. Die Gewichtszunahme beträgt 50 Procent. 

Man kann auch, zwar nicht ſo vortheilhaft, die Löſungen 
der Eiweißkörper ohne Zuſatz von Formaldehyd auf die Faſer 
bringen und die ganz oder theilweiſe trockene Schicht der Ein— 
wirkung von gelöſtem oder gasförmigem Formaldehyd ausſetzen. 

Nach der Beſchwerung der Faſer mit Formaldehyd-Ci— 
weißkörpern kann gegebenenfalls behufs weiterer Beſchwerung 
die getrocknete Faſer ohne Arivage mit den gebräuchlichen 
Mitteln behandelt werden, z. B. mit Chlorzinn und phosphor- 
ſaurem Natron oder anderen Beizen, wie ſie verſchieden in der 
Färberei im Gebrauch und mehr oder minder bekannt ſind. 


Die Anwendung des Formaldehyds bei der Darſtellung 
künſtlicher Blätter. 


Die Darſtellung beſteht darin, daß man das nachzu— 
ahmende natürliche Blatt, während es noch friſch iſt, in 
Gelatine eintaucht oder mit Gelatine übergießt. Der Gelatine 
iſt vorher die der Farbe des Blattes entſprechende Farbe 
gegeben worden. Nach einigen Stunden iſt die Gelatine 
trocken geworden und ſpringt dann von ſelbſt von beiden 
Seiten des Blattes ab, ſo daß zwei künſtliche Blätter ent— 
ſtehen, welche ſelbſt die feinſten Adern des benützten natür— 
lichen Blattes zeigen, ja ſogar den, dem Blatte eigenthüm— 
lichen Schiller wiedergeben, da die Gelatine den feinen 
Pflaum vom natürlichen Blatte abgenommen hat. Die ſo 
hergeſtellten künſtlichen Blätter können dann durch Behandeln 
mit Formaldehyd gehärtet werden. 

Dieſes Verfahren iſt Patent der vereinigten Gelatine— 
Gelatoldfolien und Flitterfabriken A. G. in Hanau. 
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Ueber Conſervirung von Nahrungsmitteln mit 
Formaldehyd. 


Die erſten Verſuche darüber ſtammen von Ludwig.!) 
Derſelbe billigt jedoch die Verwendung zu genanntem Zwecke 
nicht, da er die Schädlichkeit des Formaldehyds auf den 
menſchlichen Organismus, wie dies die in neueſter Zeit 
ausgeführten Verſuche Bruns'?) beſtätigen, vorausſah. 

Weigle und Merkels) beobachteten, daß Formaldehyd 
(1: 5000) Milch bei 25 Grad über 100 Stunden, (1: 1000) 
über 50 Stunden haltbar macht. Fleiſch, das in Tücher, die 
mit einer Formaldehydlöſung (1: 5000, beziehungsweiſe 500) 
getränkt waren, eingehüllt wurde, hielt ſich im Sommer 3 
bis 6 Tage friſch. Auch Samuel Rideal“) erwähnt, daß 
durch 1 Theil Formaldehyd 100.000 Theile Milch 7 Tage 
lang conſervirt werden können, und iſt dasſelbe in ſolcher 
Verdünnung nach Anſicht dieſes Verfaſſers völlig ungiftig. 
Aus Bevan'ss) Abhandlung entnehmen wir, daß mit 
4 Tropfen Formalin 100 Cubikcentimeter Milch 6 Wochen 
lang conſervirt werden können, was bei Proben zu berück— 
ſichtigen wäre. Verfaſſer wendet jedoch dagegen ein, daß in 
Folge einer Umwandlung von Milchzucker in Galaktoſe eine 
Erhöhung der Trockenſubſtanz zu bemerken iſt. Koslowkis) 
theilt mit, daß er friſches Fleiſch durch Formaldehyddämpfe 
nicht conſerviren konnte, wohl aber laſſen ſich gekochtes Fleiſch, 
Eier, Fiſche, Kartoffeln in einer ſehr verdünnten Formal— 

) Ztſchr. f. Nahrgsm. und Hyg. 8, 194. 

2) Ann. di Farm. 1899, 324. 

3) Forſchb. über Lebensm. u. Bez. z. Hyg. 95, 91. 

he an. 20, 157. 

5) The an. 20, 152. 
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dehydlöſung (0˙01 Gramm im Liter) 6 Tage lang unver- 
ändert aufbewahren. Nach Jablin-Gonnet und Raczowskiy) 
werden Wein und Bier durch einen Zuſatz von 0˙5 Milli 
gramm Formaldehyd pro Liter vor weiterer Zerſetzung be— 
wahrt, bei ſtärkerem Zuſatz wird jedoch der Farbſtoff der 
Flüſſigkeiten gefällt. Für eingekochte Früchte empfiehlt Erſterer 
0˙1 Formaldeyhd pro 1 Kilogramm. 


Ueber die Conſervirung von Pflanzen und Pflanzen- 
theilen mittelſt Formaldehyd. 


Löw beobachtete die conſervirende Wirkung des Formal— 
dehyds bei Pflanzen.?) Cohn?) verſuchte dieſe Eigenſchaften 
dahin auszunützen, daß er denſelben als Conſervirungsmittel 
zur Aufbewahrung von pflanzlichen Objecten für botaniſche 
Sammlungen und Muſeen an Stelle des Alkohols verſuchs— 
weiſe in Anwendung brachte. Die Reſultate fielen durchaus 
günſtig aus. Wortmann) hat probeweiſe Blüthen, Blatt— 
ſtiele und Blätter von einer rothblühenden Primula sinensis 
1½ Jahre lang aufgehoben, und zwar mit vorzüglichem Er— 
folge, indem die Objecte gut conſervirt blieben, beim 
Herausnehmen ohne Fäulniß waren, keinerlei Schimmel— 
bildung ſich eingeſtellt hatte und die Präparate ſich voll— 
kommen friſch und turgeſcent anfühlten. Nur der grüne 
Farbſtoff blieb nicht erhalten, ebenſo wenig wie der rothe 
der Blüthen. 


) Loebiſch, Neuere Arzneim., S. 9. 

2) Mitth. d. Morphol, und Phyſ. Geſ. in München 1888, 
3) Botaniſche Zeitung Nr. 5, 1894. 

4) Bot. Centr.⸗Blatt Nr. 1, 1894. 


Zur Conſervirung von anatomischen Präparaten ꝛc. 57 


Zur Confervirung von anatomiſchen Präparaten etc. 


Um Leichentheile zu conſerviren, welche zur Präparation 
von Nerven und Gefäßen dienen ſollen, wird nach Jores )) 
und einem Berichte der Deutſchen mediciniſchen Wochenſchrift?) 
folgende Miſchung empfohlen: 

Formalin 2 bis 10 Theile, beziehungsweiſe 1 bis 5 
Theile, Natriumſulfat 2 Theile, Magneſiumſulfat 2 Theile, 
Natriumchlorid 1 Theil, Waſſer 100 Theile. 

Nach Kaijerling?) ſoll folgende Löſung noch beſſere 
Dienſte leiſten: | 

Formalin 25 Theile, Kaliumnitrat 1 Theil, Kalium— 
acetat 3 Theile, Waſſer 100 Theile. 

Zur Conſervirung von Eingeweidewürmern (Taenia, 
Diſtoma, Ascaris) verwendet Barbagallot) Iprocentige 
Formaldehydlöſung unter Zuſatz von 0˙75 Natriumchlorid. 
Auf dieſe Art aufbewahrte Paraſiten ſchrumpfen nicht ein, 
verändern die Farbe nicht und halten ſich gut. 

Harnſedimente conſervirt Gumbrechts) mit 2- bis 
10procentigen Formaldehydlöſungen. Bei Blut verwendet er 
zuerſt Queckſilberchlorid (1: 20) und dann Formalin. 

Um Blutflecken zu conſerviren, beziehungsweiſe zu fixiren, 
it nach Giuſtiniano Todechinis) Formaldehyd ſehr geeignet. 
Die Flecke ergeben ſelbſt nach 2 Monaten noch ſchöne 
Häminkryſtalle. 


1) Pharm. C. 96, 636. 

2) D. med. W. 1900, Blg. 71. 
3) D. med. W. 96, 21 und 143. 
) Pharm. C. 99, 709. 

5) Pharm. C. 96, 680. 

6) Boll. Chim. 37, 642. 


58 Die Anwendung des Formaldehyds 


In Allgemeinen laſſen ſich die conſervirenden Eigenſchaften 
des Formaldehyds nach Blum!) wie folgt zuſammenfaſſen: 

Formaldehyd härtet thieriſche Objecte, ohne daß ſie ein— 
ſchrumpfen und ohne daß ihre mikroſkopiſche Structur und 
Färbbarkeit leidet. Darin aufbewahrte Thiere halten großen- 
theils ihre Form und Farbe, beſonders das Auge bleibt 
weſentlich klarer als in Alkohol. Das Mucin ſchleimabſon— 
dernder Thiere gerinnt nicht und bewahrt ſeine Durchſich— 
tigkeit. Der Blutfarbſtoff wird nach Zuſatz von hochpro— 
centigem Alkohol beſonders ſchön wieder hervorgehoben. 
Pflanzliche Gebilde werden mit Aus nahme der Früchte mehr 
oder weniger gut conſervirt. 


Die Anwendung des Formaldehyds in der Medicin. 


Berwendung im Allgemeinen. 


Die antiſeptiſche Wirkung des Formaldehyds iſt nach 
Balude?) dem Sublimat gegenüber mehr eine dauernde und 
verwendet es dieſer Forſcher in der augenärztlichen Praxis 
ſowohl zur Aufhaltung von Infectionen als auch zum Steri— 
liſiren von Augenwäſſern. Eſerin- und Atropinlöſungen bleiben 
mit einer Formaldehydlöſung (1: 2000) verſetzt, länger als 
einen Monat keimfrei. 
| Winkel benützt 1- bis 2procentige Formalinlöſungen zu 
Spülungen bei acutem und chroniſchem Katarrh der Scheide. 

Zu Einpinſelungen bei Schweißfüßen verwendet Adler?) 
reines Formalin; eine Pinſelung einmal täglich, zwei- bis 
dreimal wiederholt, ſoll gute Dienſte leiſten. 


) Pharm. C. 96, 534. 
2) Loebiſch, N. Arzneimittel, 1895. 
3) Pharm. C. 96, 849. 


in der Medicin. 59 


Um Catgut zu ſteriliſiren, bedient ſich Vollmer) einer 
2procentigen Löſung von Formaldehyd. 

Weitere Angaben über dieſen Gegenſtand finden wir in 
Merk's Jahresbericht 1899, aus welchem wir Folgendes 
anführen: | 

Fell?) gelang es, die puerperale Septikämie durch intra- 
vaginale Application von Tampons zu bekämpfen. Dieſelben 
waren mit einer Löſung getränkt, die 40 Formaldehyd auf 
180 Cubikcentimeter Waſſer enthielt. Hahns?) erzielte bei 
chroniſchen, tuberculöſen Gelenkaffectionen, Empyem und 
tuberculöſen Abſceſſen durch Injection von Iprocentigem 
Formaldehydglycerin weit beſſere Reſultate als mit Jodoform— 
glycerin. Max Feely⸗) bediente ſich mit Vortheil der Injec— 
tionen vom Formaldehyd (5 bis 10 Tropfen) einer 
30procentigen Löſung in einem inoperablen Falle von Larynx— 
epitheliom. A. Bronners) behandelt Ozäna mittelſt Ein— 
ſpritzung oder Verſtäuben von 1- bis 2procentigen Formaldehyd— 
löſungen, welche anfänglich drei- bis viermal täglich, ſpäter zwei— 
bis dreimal in der Woche applicirt wurden. Nach Wolffbergs) 
beſitzen wir in einem Gemiſch von 2 Theilen weißen Thones 
und 1 Theil 5procentiger Formaldehydlöſung ein gutes 
Mittel gegen Hornhautgeſchwüre. Dieſe Paſte wurde zu Be— 
ginn der Behandlung dreimal täglich, ſpäter in größeren 
Zwiſchenräumen direct auf die Geſchwüre gebracht, und 
darüber ein trockener Occluſivverband angelegt. H. Brat“) 


) Pharm. C. 1900, 99. 

2) Austr. Med. Gazette 99, No. 210, p. 102. 
3) Centlbl. f. Chirurg. 99, Nr. 24. 

) Brit. Med. Journ. 99, No. 2013, p. 273. 

5) Brit. Med. Journ. 99, No. 2024, p. 999. 

6) Semaine med. 99, No. 19, p. 152. 

) Semaine med. 1899, No. 44, p. 352. 
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heilt Empyeme des Sinus maxillaris durch täglich ange- 
wandte Spülungen mittelſt 1% Higer Formaldehydlöſung. 
Derſelbe Autor bedient ſich bei fötider Otorrhoe mit gutem 
Reſultate einer 2- bis Aprocentigen, mit 1 Procent Cocain 
verſetzten Formaldehydlöſung, die er in das erkrankte Ohr 
eingießt. Wie Hirſchfelder y berichtet, bilden mit 50procentigen 
Alkohol verſetzte Formaldehydlöſungen ein vortreffliches 
Palliativmittel gegen die Nachtſchweiße der Phthiſiker, wenn 
man nur die Vorſicht gebraucht, die hauptſächlich von der 
Schweißſecretion befallenen Stellen nicht auf einmal, ſondern 
mit täglichen Intervallen, eine nach der anderen, raſch zu be— 
pinſeln und dann zu bedecken, um die Kranken vor den irriti— 
renden Dämpfen des Formaldehyds zu ſchützen. G. Daniel?) 
verwandte concentrirten Formaldehyd mit dem beſten Erfolge 
zur Beſeitigung von Warzen und Narbengewebe, ſowie zur 
Bekämpfung anderer epithelialer ee wie Sycosis 
vulgaris, Lupus ꝛc. 

Nach Stanellettis) ſcheint der Formaldehyd bei 
malignen exulcerirten, inoperabeln Tumoren, ſpeciell bei exul— 
cerirten Uterustumoren wirkſam zu ſein. V. Cervello 
empfiehlt unter den Namen „Igazol“ eine Miſchung von 
Formaldehyd, Trioxymethylen und einer Jodverbindung zu 
Inhalationen bei Tuberculoſe. Maguire behandelt Tuber— 
culoſe mit vortrefflichem Erfolg durch täglich applicirte, 
intravenöſe Injectionen von 50 Cubikcentimeter einer etwa 
05% digen Formaldehydlöſung. Im Laufe der Behandlung 
wird die Injectionsflüſſigkeit allmählich verſtärkt und bis 
zu einem Gehalt von 0˙5 Procent an Formaldehyd gebracht. 


) Semaine med. 1899 No. 46, pp. 301. 
2) D. med. W. 99, Nr. 49; Therap. Beilage Nr. 12, S. 84, 
3) E. Merk, Jahresbericht 1900. 
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Zur Behandlung der Saprophytien der Haut, wie 
Erythema und Pityriasis versicolor wird von Unna!) 
neuerdings das Formalin herangezogen. Er verwendet dazu 
das Paraformcollodium als Einpinſelung e Flächen 
in folgender Formel: 


Rp. Paraformii 2 
R subul. tere €. 
. Spir. aeth. 2 
adde CGollodii ricinati 16. 


Auch für die noch immer räthſelhafte Pityriasis rosea 
empfiehlt er die gleiche Behandlung und Abheilung mittelſt 
Zinkſalbe und Vaſelin als eine ebenſo einfache als prompt 
wirkende Methode. Zur Nachcur ſind Waſchungen mit 5pro- 
centiger Formaldehydſeife zu empfehlen. 

In der Zahnheilkunde?) verwenden Andrée und 
Marion ein Gemiſch folgender Zuſammenſetzung zur Be— 
handlung von Caries des dritten und vierten Grades mit 
günſtigem Ergebniß: 


Rp. Formaldehydi (40% ) 40,0 
Olei Geranii essentialis 
Alkoholi äa 20,0 


Das „Formol-Geranium“ wird mittelſt Wattefäden in 
die Wurzelcanäle und in die Pulpakammer eingeführt. In 
vielen Fällen genügt ſchon eine einzige Einlage. 

In der Thierarzneikunde ſoll Formalin mit be— 
ſonderem Vortheile zur Bekämpfung der Maul- und Klauen- 
ſeuche (Reinigung des Maules und der Klauen mit ¼procentiger 


1) M. med. W. Nr. 3, 1901. 
2) E. Merk, Jahresbericht 1900, S. 100. 
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Formalinlöſung, Waſchen der Wunden mit ½5yprocentiger 
Löſung, Desinfection des Stalles mit Formalin) und zur 
Heilung des Hufkrebſes (Verb. mit 5 Procent Formalinlöſung) 
Anwendung finden. 

Was die phyſiologiſchen Wirkungen des Formaldehyds 
betrifft, ſo hat G. Bruni) conſtatirt, daß vollkommen 
neutrales Formaldehyd vom thieriſchen Organismus ziemlich 
gut vertragen wird, im Gegenſatze zum Formaldehyd des 
Handels, das ſaure Reaction hat. Innerlich genommen ruft 
Formaldehyd auch in verdünnten Löſungen Erbrechen hervor, 
bei mehrtägigem Eingeben von ungiftigen Doſen tritt auch 
bei ſehr verdünnten Löſungen Verhärtung der Gewebe ein. 

Nach Trillat's ?) Angaben iſt ſeine Giftigkeit gering. 
Einem Meerſchweinchen können 0˙669 ſubcutan injicirt 
werden, ohne daß dasſelbe Schaden leidet. Kleinere Thiere 
jedoch — wie Aſſeln, Würmer, Mollusken — gehen ſchon in 
einer O’5procentigen Löſung zugrunde.“) 

Als Gegenmittel bei Formaldehydvergiftungen empfiehlt 
Andrés) Liqu. Ammonii acetici. 


Perwendung als Desinferkionsmittel. 


Die bakterientödtende Kraft des Formaldehyds iſt bald 
erkannt worden. Löws) und Fiſcher, ſpäter Buchner, 
Trillat,) Aronſon haben die ſtark giftigen Wirkungen 


) C. C. 1900, , . 

2) Löw, Ueber das natürliche Syſtem der Giftwirkungen. 
München 1893. 

3) Journ. Pharm. Chim. (5), 29, 537. 

4) Journ. Pharm. Chim. 10, 10. 

5) J. pr. Ch. 33, 221. 

6) M. Med. W. 1889, Nr. 20. 
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desſelben auf Bakterien experimentell beſtätigt, indem ſie 
Typhusbacillen mit einer Formaldehydlöſung (1: 20.000) 
vernichten konnten. 

Durch dieſe Beobachtungen war die Anwendung des 
Formaldehyds als wirkſames Desinfectionsmittel für die 
Praxis gegeben und iſt dasſelbe ſeit 1892 in den Arznei— 
ſchatz als Desinficiens aufgenommen. 

Die erſten praktiſchen Verſuche damit machte Aronſon.!) 
Ihm folgte Dr. Blum, ?) der in einem Circulare der 
„Höchſter Farbwerke“ die gründliche Desinfection von 
Krankenzimmern näher beſchreibt und erwähnt, daß durch 
Beſprengung der Gegenſtände mit 2procentigen (Formol— 
Formalinlöſungen und einer Einwirkungsdauer von 5 Stunden 
Diphtheriekeime vollkommen unſchädlich gemacht werden können. 
— Aus einem weiteren Proſpecte der chemiſchen Fabriken 
E. Schering, Berlin, entnehmen wir, daß Formaldehyd— 
löſungen (1: 750) ſelbſt Milzbrandſporen in ¼ Stunde 
völlig abtödten. Stahl,) der zu ſeinen Verſuchen Milz— 
brandbacillen verwendet, findet, daß bei Verdünnungen 
(1: 60.000) das Wachsthum derſelben verlangſamt und daß 
dieſelben in einer Löſung (1: 10.000) in ¼ Stunde ſicher 
getödtet werden. 

Aus den Experimenten Lehmann's “) geht hervor, daß 
derſelbe Kleider, Lederwaaren, Bürſten und Bücher mit voll— 
kommener Sicherheit desinficirt, indem er die Gegenſtände 
in mit Formalin getränkte Tücher einſchlägt. 30 Gramm 
Formalin genügten zur Desinfection eines completen Männer— 
anzuges. 

1) C. f. Bakt. 1892. 

2) Pharm. C. 1896, 188. 


>) Journ. Pharm. Chim. (5), 29, 537. 
4) M. med. W. 93, Nr. 30. 
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Van Ermengen und Sugg!) beſtätigen die prompte 
Desinfectionswirkung im Kleinen, während im größeren 
Maßſtabe zu viel Desinfectionsmittel verbraucht werden. 
Die gute Wirkſamkeit des Formaldehyds gegen Bakterien 
bewahrheitet auch Walter,) welcher conſtatirt, daß in Con— 
centrationen 1: 10.000 jedes Wachsthum von Milzbrand, 
Cholera, Typhus, Diphtherie, Staphylocc. pyog. aur. auf⸗ 
höre; noch intenſiver wirke eine alkoholiſche Löſung. 

Um Fäces augenblicklich zu desodoriren, genüge eine 
1procentige Löſung, um fie keimfrei zu machen, eine 10 Mi— 
nuten lange Einwirkung einer 10procentigen Löſung. Zur 
Desinfection von Lederſachen und Uniformen ſei Formaldehyd 
jedem anderen Desinfectionsmittel vorzuziehen. 

Wenn nun auch, wie beim Sublimat, die Angaben über 
antiſeptiſche und desinficirende Eigenſchaften ſchwanken, ſo 
iſt der Formaldehyd zur Reinigung der Hände bei chirur— 
giſchen Operationen in 1procentigen Löſungen, zum Auf— 
bewahren von Schwämmen und Inſtrumenten in Zpro— 
centigen Löſungen beſonders zu empfehlen. 

Von Vortheil iſt ferner nach Schering's Angaben die 
Verwendung des Formalins in ſehr verdünnter Löſung zum 
Ausſpülen und Reinigen von Gefäßen und Geräthſchaften 
in Nahrungsmittelbetrieben, wie z. B. Molkereien, Käſereien, 
Wein⸗ und Bierkellereien ꝛc. | 

Zur befferen Ueberſicht und zum Vergleiche mit den Eigen- 
ſchaften der übrigen Desinfectionsmittel laſſen wir eine 
Tabelle von M. Kirchner aus ſeinem „Grundriß der Militär— 
hygiene“ folgen: 


9) Arch. d. Pharm. f. Bakt. 19 (Abth. I) 91, Genf. 
2) Z. Hyg. 21, 421. 


in der Medicin, 


65 


Desinfections⸗ Concentra— f Die zur Abtödtung 
N i Objecte 1415 ; 
mittel tion nöthige Zeit 
i 1: 20.000 Milzbrandſp. 10 Minuten 
8 11000 5 1 Minute 
1: 12.000 3 70 Stunden 
Argent. nitrie. . . 1:4000 Chol., Typh. 2 5 
1:2500 Diphtherie 2 1 
Ac. hydrochlor. 2:100 Milzbrandſp. 10 Tage 
8 2100 53 
Ac. sulfurie. . - . || .©* „ " 
Eee \ 152100 - 8 „, 
Ferr. chlorat. 51100 5 8 
Chlorkalk . 5: 100 15 Ss 
Kal. permang. . . 5:100 0 133 
0˙0246:100] Cholera 6 Stunden 
Aetz kalk. 0 0074100 Typhus DER 
Staphyl. u. 
e | 3:1000 Streptocoee. 8—11 Secunden 
| 10:100 Milzbrandſp. 24 Stunden 
ttt 1100 2 5 Minuten 
raſt alle 1 s 
1100 119 Keime Binnen 30 Minuten 
Milzbrandſp.) — 15 „ 
Formalin (40%) 3: 100 u. alle and. 1 Minute 
pathg. Keime 


Was nun den Formaldehyd vor vielen anderen Des— 
infectionsmitteln beſonders auszeichnet, iſt ſeine Anwendung 
in Gasform, wie dieſelbe bei der Wohnungsdesinfection 
in Betracht kommt. 

Nach Art der Gasentwickelung ſind folgende Verfahren 
zu unterſcheiden: 

Vanino, Der Formaldehyd. 
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1. Entwickelung aus Methylalkohol mittelſt eigens hierzu 
conſtruirter Lampen. 

2. Entwickelung aus wäſſerigem Formaldehyd (ohne 
oder mit Wafferdampf). 

3. Entwickelung aus wäſſerigem Formaldehyd bei Gegen— 
wart von Chlorcalcium — Formochlorol. 

4. Entwickelung aus wäſſerigem Formaldehyd bei Gegen— 
wart von Glycerin —Glykoformal. | 

5. Entwickelung aus Formaldehyd in Methylalkohol, 
unter Zuſatz von 5 Procent Menthol S Holzinol. 

6. Entwickelung aus polymerem Formaldehyd, ſoge— 
nanntem Paraform oder Trioxymethylen. | 

7. Entwickelung aus polymerem Formaldehyd in einer 
Kohlenhülſe Carboformal. 

1. Der von Trillat!) zur Erzeugung gasförmigen 
Formaldehyds aus Methylalkohol zuerſt angewandte Apparat 
hatte die Form eines Pulveriſators oder einer Art Lampe, 
der ſogenannte Trillat'ſche Autoclapv, und konnte man in 
demſelben 5 Kilogramm Methylalkohol in Formaldehyd ver— 
wandeln. Seine Verſuche waren befriedigend, er beobachtet 
dabei keine ſchädigenden Einflüſſe auf Metalltheile, wohl 
aber ſollen Stoffe, die mit Anilinfarben gefärbt waren, 
durch die Einwirkung des Gaſes an Farbe einbüßen. 

Bei feinen ſpäteren Verſuchen mit Roux,?) die ganz 
der Großdesinfection angepaßt waren, erreicht er ebenfalls 
eine vollſtändige und ſichere Desinfection und kann auch 
keine Geſundheitsſchädigung durch die Gaſe conſtatiren. 

Eine weitere Lampe conſtruirte Tollens.?) Dieſelbe 


) E. r. 119, 883 29. 28, er. 605, 
2) Ann. Inst. Past. 10, 283. 
) B. 28, 261. 
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ſtellt eine gewöhnliche Spirituslampe dar, über deren wenig 
hervorragendem Docht eine aus feinem Platindrahtnetz zu— 
ſammengebogene, 2 Centimeter hohe und 1 Centimeter weite 
Haube geſtülpt iſt. 


Fig. 3. 


| Barthel'ſche Lampe. 


Die Lampe wird entzündet und, wenn das Platindrahtnetz 
glüht, ausgelöſcht, worauf die Aldehydentwicklung beginnt. 
Dieudonné) hat zuerſt Verſuche damit ausgeführt, 
hält jedoch die Krell'ſche Lampe, eine nach Syſtem Barthel 


1) Arb. aus d. Kaiſ. Geſ.⸗Amte 11, 534. 
5 * 
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(ſiehe w. u.) hergeſtellte Löthlampe für beſſer, weil dieſelbe 
leichter regulirbar iſt. 

Bei Verwendung von 320˙0 Methylalkohol vermochte 
er nach 24 ſtündiger Einwirkung ſämmtliche in einem Raume 
vorhandenen pathogenen Bakterien zu tödten. Gleich günſtige 
Reſultate mit derſelben Lampe erzielt Pfuhl!) beſonders bei 
Desinfection von tuberculöſem Auswurf. Für ein Kranken— 
zimmer von 74 Cubikmeter Rauminhalt ſind nach ihm 
9 Lampen zu 200 Cubikcentimeter Inhalt erforderlich. 

Die dritte Lampe iſt die Barthel'ſche,?) deren Princip 
kurz folgendes iſt: Aus einer Lampe wird durch einen ge— 
wöhnlichen Docht Methylalkohol in ein Rohr geſaugt und 
dort verdampft. Von hier als Dampf unter gleichzeitigem 
Mitreißen von Luft aus zwei an dieſem Rohre angebrachten 
Oeffnungen ausſtrömend entweicht das Alkohol-Luftgemiſch nach 
dem Entzünden unter Ziſchen als gasförmiger Formaldehyd. 
10°0 Methylalkohol genügen auf 1 Cubikmeter Raum nach 
24 ſtündiger Einwirkung zur Abtödtung aller Krankheits- 
keime. | ar 

Ueber die Widerſtandsfähigkeit der Bakterien gegen gas⸗ 
förmigen Formaldehyd ſchreibt Schepilewsfi,?) daß feuchte 
Bakterien widerſtandsfähiger ſeien als trockene, während 
Bosc) beide gleich gut abtödtet, wenn nur die betreffenden 
Gegenſtände möglichſt freiliegend ausgebreitet ſind. 

2. In einer Abhandlung über Theorie und Praxis der 
Formaldehyddesinfection erwähnen Rubner und Peeren— 
boom,) daß dieſelbe auf einer Aufnahme der betreffenden 

1) Z. Hyg. 22, 339. 

2) Apoth. Ztg. 11, 395. 

3) Journ. ochranenija naroduawo sdrawija 1895, 1042. 


4) Ann. Inst. Past. 10, 283. Ch. Ztg. 20, 49. 
) H. R. 9, 265. 
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Verbindungen durch feſte Körper unter theilweiſer Conden— 
ſation beruhe. Hierbei ſpiele die Feuchtigkeit der Luft eine 
große Rolle, ein Optimum wirke günſtig, ein darüber hinaus⸗ 
gehender Waſſergehalt ſchade eher. 
Dieſe günſtige Bedingung erfüllt auf 
ſehr einfache Weiſe der von der chemi- 
ſchen Fabrik Seelze, Hannover, 
in den Handel gebrachte Luft- 
reinigungsapparat „Sanator“. 
Derſelbe beſteht im Weſentlichen 
aus einem poröſen Cylinder, der 
in einen Flüſſigkeitsbehälter ein⸗ 
geſtellt wird, in dem ſich Formal— 
dehyd „Marke Seelze“ befindet. 
Ein übergeſtülpter Blechmantel 
dient zur Regulirung der Des— 
infectionswirkung. Damit gelingt 
es leicht, in jedem beliebigen 
Raume eine waſſerdampfhaltige 
Formaldehydatmoſphäre herzu— 
ſtellen und ſo Krankheitskeime 
fernzuhalten. ZB 
Wenn nun auch Hans Strehl!) „ 0 
in ſeinen Verſuchen mit dampf— N 
förmigem Formalin negative Re— Sanator 
ſultate erhält, ſind dieſe nur auf 
die geringe Penetrationskraft der Gaſe zurückzuführen. Formal— 
dehydgas iſt eben einzig und allein ein Oberflächendesinfections— 
mittel und muß deshalb vortheilhaft zwecks gründlicher Des— 
infection mit ſtrömendem Waſſerdampf allſeitig im Raume 


I 
I) 
0 


| 


) C, f. Bakt., 19, Abth. I, 785. 
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vertheilt werden, wie dies deutlich aus den guten Reſultaten 
hervorgeht, die Profeſſor Flügge in Breslau, ) mit einem 
eigens hierzu conſtruirten Apparat erzielt hat. Derſelbe 
verdampft Formalin bei gleichzeitiger Sättigung der Luft 
mit Waſſerdampf. 2500 Formalin genügen für einen Raum 
von 100 Cubikmeter bei ſiebenſtündiger Einwirkung. 

Eine volle Beſtätigung hiefür finden wir in den 
Arbeiten von M. v. Brunn,) welcher verdünnte Formalin— 
löſungen zur Verdampfung bringt, deren raſchere Wirkung 
Romijins) durch Zuſatz von verdünnter Schwefelſäure noch 
zu unterſtützen ſucht. 

Schlechte Erfolge mit dieſer ſogenannten Breslauer 
Methode hat Nowak, der nur 28 Procent der ausgeſäeten 
Keime tödten konnte, was jedoch wohl auf ungünſtige Verſuchs— 
bedingungen zurückzuführen iſt. 

Zur Ausführung dieſer Methode bringt nach L. Ehren— 
burg's Angaben die chemiſche Fabrik „Seelze, Hannover“ 
einen einfachen Apparat in den Handel, der ſo conſtruirt 
iſt, daß durch eine erhitzte Formalinlöſung Waſſerdämpfe 
durchſtrömen, wodurch eine Polymeriſation verhindert und 
der Formaldehyd in vollkommen reinem und deshalb 
bakteriologiſch ſehr activen Zuſtand zur Wirkung kommt. 

3. Zum gleichen Zwecke, um eine Polymeriſation aus— 
zuſchließen, wird dem Formalin Chlorcalcium zugeſetzt, und 
eine Miſchung von 36 bis 40 Procent Formalin, 1500 Chlor- 
calcium in 1 Liter Waſſer gelöſt als ſogenanntes Formochlorol 
empfohlen. Pfuhls) hat damit Verſuche angeſtellt und dasſelbe 


) Z. Hyg. 29, 276. 

2) Z. Hyg. 30, 201. 

) Niederl. Tijdschr. Pharm. 11, 73. 
JH. R. 9, 918. 

5) Z. Hyg. 24, 289. 


in der Mediein. nl 


zur Desinfection von Wänden, Fußböden, Bettſtellen, Tiſchen, 
Stühlen ſehr zweckdienlich befunden, während er bei Kleidern, 
Betten, Matratzen Waſſerdampf vorzieht. Auch Heß!) be— 


Fig. 6. 


Ehrenburg'ſcher Apparat. 


ſtätigt die günſtigen Wirkungen des Formochlorols. Mit 
1 Liter vermag er in einem Raume von 200 Quadrat- 
meter in 20 Stunden eine vollſtändige Oberflächendesin— 


1) Diſſert. Marburg, 1898, Hyg. Inſt. 
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fection zu erreichen. Dunbar und Mujchold!) verfuchten: 
damit Haare und Borſten zu desinficiren, indem ſie das 
Gas unter vermindertem Druck einwirken ließen. Sie fanden, 
daß Roßhaarpackete von 20 Centimeter Durchmeſſer nicht zu 
desinficiren waren, während bei chineſiſchen Borſten, die bei 
einem Durchmeſſer von 5 Centimeter in einzelnen Packeten 
lagen, und bei Borſtenbündel von 10 Centimeter Durch— 
meſſer eine gute Desinfectionswirkung erreicht wurde. 

4. Davon ausgehend, daß bei der Verſprühung eines 
Gaſes im Raume dasſelbe ſich zu einem gewiſſen Theile 
von den Waſſertheilchen entbindet und ſo ſelbſtändig als 
Gas den Raum erfüllt, kamen Walter und Schloßmann ?)) 
auf den Gedanken, ein Mittel zu ſuchen, daß dieſe Trennung 
verhindert, ſo daß der Verdunſtungsnebel die gleiche pro— 
centiſche Zuſammenſetzung beſitzt wie die urſprüngliche Löſung. 

Dieſes Mittel wurde in Form des Glycerins von ihnen 
gefunden, und verwenden dieſelben eine Miſchung von 
30 Procent Formaldehyd, 10 Procent Glycerin und 60 Procent 
Waſſer als ſogenanntes Glykoformal. Die Verdampfung 
geſchieht im ſogenannten Lingner'ſchen Apparat, deſſen 
Princip das gleiche iſt wie das des Ehrenburg'ſchen, und 
geſtattet derſelbe, das Waſſerdampfglykoformalgemiſch unter 
Druck zerſtäuben zu können. Abgeſehen davon, daß die 
Penetrationskraft begrenzt iſt, erzielen Verfaſſer ſehr günſtige 
Reſultate, wie dies auch Kauſchch beſtätigt, indem er die 
Vorzüge der Methode in Folgendem zuſammenfaßt: 

1. Die Desinfectionswirkung iſt eine ſichere, 2. der 
Verſuch dauert kurze Zeit, 3. iſt billig, 4. man braucht 
9 3. Hyg. 29, 276. 

2) J. pr. Ch. (2) 57, 512. 

3) Pharm. C. 39, 633. 

) Pharm. C. 39, 633. Sept. Abdr. 
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dabei keine Fenſter und Thüren luftdicht zu ſchließen, 5. er 
iſt gefahrlos und 6. äußerſt einfach. 

Auch Elsner und Spiering!) find voll des Lobes 
von dieſer Methode, der ſie in jeder Weiſe den Vorzug 
geben, und erwähnen dieſelben nur den einzigen Mißſtand, 
daß die Gegenſtände in Folge der Anwendung von Glycerin 
ſich klebrig anfühlen und daß auch der Geruch ſchwerer 
wegzuſchaffen iſt. 

5. Mit einer Miſchung von 35 Procent Formaldehyd in 
Methylalkohol unter Zugabe von 5 Procent Menthol, dem ſo— 
genannten Roſenberg'ſchen Holzinol, macht Kurt Walter?) 
Verſuche, ohne jedoch damit richtige Desinfectionswirkungen 
zu erzielen, und hält derſelbe ſtrömenden Formaldehyd ſtets 
für geeigneter zur Desinfection von Uniformen, Kleidern ꝛc. 

6. Als praktiſchen Erſatz des flüſſigen Formalins wird 
von der chemiſchen Fabrik auf Actien E. Schering, Berlin, 
das feſte nicht giftige Polymeriſationsproduet des Formal— 
dehyds, das Paraform oder Trioxymethylen in Paſtillen— 
form in den Handel gebracht. In eigens hierzu conſtruirten 
Lampen — Hygiea und Aesculap — werden dieſe Paſtillen 
verdampft, und entfalten dieſelben, mit Spiritusdämpfen 
gemiſcht und ſo mit genügend Waſſerdampf verſehen, eine 
gute desinficirende Wirkung.“) 

Ein neuer, von den Fabriken eingeführter Desinfections— 
apparat „Combinirter Aesculap“ geſtattet, wie der Flüg ge— 
ſche, ebenfalls eine gleichzeitige Waſſerdampfentwickelung. Der 
Apparat iſt ringförmig mit einem Waſſerkeſſel umgeben, der 
durch eine beſondere Heizvorrichtung erhitzt wird und vier 


1) D. med. W. 24. 


2) Z. Hyg. 26, 454. 
VD, med. Z. 1899, 477. 
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Düſen zur Ausſtrömung des Waſſerdampfes trägt. Nach 
Angabe der Fabrik genügen 250 Paſtillen S 250 Gramm 
Formaldehyd zur Desinfection eines Zimmers von 100 
Cubikmeter. 

Aronjon!) berichtet darüber, daß er bei Verwendung von 
1 bis 2 Gramm Formaldehyd für 1 Cubikmeter eine ge— 
nügende Oberflächendesinfection erreicht habe. Auch Otto 
Witt?) giebt an, daß bei Anwendung von 40 Paſtillen 


Onnlea. Aesculap. 
eine gründliche Desinfection eines Krankenzimmers erreicht 
werde. 

Nach Kobert,?) der dieſer Methode den Vorzug giebt, 
werden bei Anwendung 1½ bis 2 Paſtillen pro 1 Cubik⸗ 
meter Raum nach 36 Stunden Tuberkelbacillen, Diphtherie, 
Streptococc. pyogen., Staphylococc. pyog. aur.; Staphy- 
lococc. eitreus, albus; Bact. coli und Roſahefe ficher 


1) Z. Hyg. 25, 168. 
2) Prometh. Nr. 429, Jahrg. 1898. 
3) Nach Proſpect von Schering, Berlin. 
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getödtet. Etwas ungünſtiger beurtheilen Elsner und 
Spiering!) dieſe Methode, die mit der Walter-Schloß— 
mann'ſchen nicht zu vergleichen ſei. 

7. Eine weitere praktiſche Neuerung hat Max Elb, 
Dresden, mit ſeinem „Carboformal Glühblock-Krell“ einge— 
führt. Derſelbe beſteht nach der Beſchreibung von Karl 


Carboformal-Glühblock. 


Enoch?) aus Paraformaldehyd, welches in einer Kohlen— 
hülſe eingeſchloſſen iſt. Nach einmaligem Anglühen glimmt 
derſelbe ruhig weiter und genügt dieſe Hitze vollkommen, 
um das Paraformaldehyd in Gas zu verwandeln. Die Luft 
in dem zu desinficirenden Raume muß genügend feucht ge— 
halten werden, und erreicht dies der Verfaſſer durch Aus— 
gießen eines Eimers Waſſer in dem Raume. 1 Gramm 


) D. med. W. 24. 
2) H. R. 9, 1274. 
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Formaldehyd pro 1 Cubikmeter genügten zur gründlichen Ab— 
tödtung von Typhus, Diphtherie, Cholera, Colibacillen und 
Staphylococcen, und iſt bei der großen Billigkeit und Ein— 
fachheit des Verfahrens nach Kluczenko' s)) Anſicht das— 
ſelbe noch weiter zu überprüfen und auszuarbeiten. 

In Berückſichtigung dieſer verſchiedenen Beobach— 
tungen möchten wir zur gründlichen Oberflächendesinfection 
von Wohnungen eine im Reichsgeſetzblatt 1900 Nr. 46 
angegebene Desinfectionsanweiſung, wie ſolche bei Peſt aus- 
geführt wird, der Praxis empfehlen: 

Vorgängiger, allſeitig dichter Abſchluß des zu desin— 
ficirenden Raumes durch Verklebung, Verkittung aller Un— 
dichtheiten der Fenſter und Thüren, der Ventilationsöffnungen 
u. dgl., entwickeln von Formaldehyd in einem Mengen— 
verhältniſſe von wenigſtens 5 Gramm auf 1 Cubikmeter 
Luftraum, gleichzeitige Entwickelung von Waſſerdampf bis 
zu einer vollſtändigen Sättigung der Luft (auf 100 Cubikmeter 
Raum ſind 3 Liter Waſſer zu verdampfen). Wenigſtens 
7 Stunden andauerndes, ununterbrochenes Verſchloſſenbleiben 
des mit Formaldehyd und Waſſerdampf erfüllten Raumes; 
dieſe Zeit kann bei Entwickelung doppelt großer Mengen 
Formaldehyd auf die Hälfte verkürzt werden. 

Als Desinfectionsapparate dürften der Lingner'ſche 
oder Ehrenburg'ſche Apparat, auch der Schering'ſche 
„Combinirte Aesculap“ anzuwenden ſein; ebenſo verdient 
der Krell'ſche Carboformal-Glühblock Beachtung. Zur 
Beſeitigung des den Räumen anhaftenden Geruches em— 
pfiehlt es ſich nach vollendeter Desinfection Ammoniakgas 
zu verdampfen, das am beiten aus 25procentigem Salmiak— 
geiſt entwickelt wird. Für 1 Quadratmeter Raum genügen 


1) W. med. W. 1900, Nr. 41. 
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nach Kluczenfo!) 8 Cubikcentimeter desſelben. Nach Peeren— 
boom?) kann als Ammoniakquelle auch käufliches Hirſchhorn— 
ſalz verwendet werden, für 100 Gramm Formaldehyd oder 
100 Paſtillen Schering oder 250 Gramm Formalin genügen 
126 Gramm Hirſchhornſalz. 

Beſonders geeignet erweiſt ſich die Formaldehyddesin— 
fection nach Kluczenko!) bei Diphtherie, Scharlach, Maſern, 
Blattern, Flecktyphus, Influenza, Peſt, Varicellen und Tuber— 
culoſe. Bei Cholera, Unterleibstyphus und Ruhr ſoll eine 
Dampfdesinfection vorzuziehen ſein. 


Formaldehyd als Desodorans. 


Formaldehyd iſt ein ausgezeichnetes Mittel, um den 
fauligen Geruch zerſetzter organiſcher Stoffe zu beſeitigen, 
da es ſich bekanntlich mit Schwefelwaſſerſtoff unter Bildung 
von Thioformaldehyd, ſowie mit Ammoniak zu Hexamethylen— 
tetramin verbindet. Auch für die Geruchlosmachung von 
Aborten iſt Formaldehyd nur zu empfehlen. Man kann zu 
dieſem Zweckes) ſich der im Handel befindlichen, mit Formal— 
dehydlöſung getränkten Gipsplatten bedienen, welche ſich in 
der Weiſe herſtellen laſſen, indem man Gipsbrei in eine 
Papierkapſel gießt und auf die erhärtete Platte ſo viel Formal— 
dehydlöſung gießt, als dieſelbe aufzuſaugen vermag. Der 
chemiſchen Fabrik Dr. H. Nördlinger in Flörsheim bei 
Frankfurt a. M. iſt ein Verfahren zur Herſtellung derartiger 
Gipsmaſſen verliehen worden, welches darin beſteht, daß 
man z. B. 5 Theile Gips mit 2 Theilen wäſſeriger Formal— 


1) W. med. W. 1900, Nr. 41. 

2) H. R. 8, 769. 

3) Pharm. C. 1900, Nr. 34, S. 506. Vgl. Otto Witt, C. B. 
1898, I, 580. ä 
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dehydlöſung anrührt und erhärten läßt. Dieſe Maſſe ent- 
wickelt ſchon bei gewöhnlicher Temperatur Formaldehyd 
und iſt deren Anwendung dann angezeigt, wenn ein lang— 
ſames Entwickeln von Formaldehyd einem zu raſchen Ver— 
dunſten vorzuziehen iſt. 

Formaldehydlöſungen und Formaldehydgips laſſen ſich 
zu Desodorirung und Desinfection der Röhren und der 
Cloſets benützen. Will man Räumlichkeiten raſch von üblen 
Gerüchen befreien, ſo empfiehlt ſich die Anwendung einer 
der im vorigen Capitel beſchriebenen Formaldehydlampen 
oder der ſogenannten Glühblocks von Krell-Elb (ſ. S. 75). 

Zur Geruchlosmachung von Leichentheilen, welche che— 
miſch unterſucht werden ſollen, darf Formaldehyd nicht ver— 
wendet werden, da ſich aus Formaldehyd und Ammoniak, 
ſowie anderen Baſen Körper bilden, welche zu Verwechs— 
lungen mit den Alkaloiden Veranlaſſung geben können. Sit 
aber die Prüfung auf Alkaloide vorüber, und handelt es ſich 
nur noch um die Aufſuchung anorganiſcher Gifte, ſo können 
dieſe Antheile durch Formaldehydlöſung raſch geruchlos ge— 
macht werden. 


Die Anwendung des Formaldehyds in der Hiſtologie. 


Haufer!) verwendet Formaldehyd zur Conſervirung 
von Bakterienculturen, indem er dieſelben den Formaldehyd— 
dämpfen ausſetzt. Er beobachtete dabei zunächſt Entwickelungs— 
hemmung, dann Abtödtung der Culturen, dabei die wichtige 
Thatſache, daß, obgleich eine Abtödtung des Bakterienmateriales 
erfolgt, der Eindruck, den die Cultur dem Auge gewährt, 
völlig erhalten bleibt, ferner die nicht minder wichtige That— 


) M. med, W. . Nr. 0. 
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ſache, daß die Gelatine, welche durch Bakterienwachsthum 
verflüſſigt wurde, unter dem Einfluſſe von den Dämpfen des 
Formaldehyds wieder vollſtändig feſt wird. 

Zur Conſervirung mikroſkopiſcher Präparate härtet 
Haujer!) zunächſt die Culturplatte, dann umſchneidet er 
die zu conſervirende Stelle mit einem Meſſer, löſt dieſelbe 
vom Glaſe ab, legt fie auf das Objectglas, behandelt fie mit 
geſchmolzener Gelatine, und bedeckt ſie mit einem Deckglas. 
Hierauf ſtellt Hauſer das Präparat 24 Stunden in die 
Formalinkammer, wo die Gelatine erſtarrt und unlöslich 
wird. Zum Schluſſe wird das Präparat durch einen Lack— 
rahmen vor dem Eintrocknen geſchützt. 


fed. W 98, Nr 38 
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Arzneimittel. 
a) Chemiſch-pharmaceuliſche Präparate. 


Nr. Name | Darſtellung Anwendung 
1 Aloinformal⸗Formal⸗ 
Hein Condenſation von Aloin In der Wund— 
mit Formaldehyd behandlung 
2 Amyloform . .. . Verbindung v. Formal⸗ In der Wund⸗ 
dehyd mit Stärke behandlung 
3 Amylojodoform . . Verbindung v. Formal: | In der Wund⸗ 
dehyd mit Stärke u. Jod behandlung 
eee Wismuthſalz d Methylen⸗Darmadſtringens 
digallusſäure (Formal- 
dehyd + Gallusſäure) 
5 Collaform. ... Pulverige Formal- | In der Wunde | 
dehydgelatine behandlung 
6 Dextroform . . . . Einwirkung v. Formal: | In der Wund⸗ 
dehyd auf Dextrin behandlung 
7 Diborneolformal . Darſtellung aus Borneol In der Wund— 
und Formaldehyd behandlung 
8 Dimentholformal . Darſtellung aus Menthol In der Wund— 


und Formaldehyd behandlung 


56 Arzneimittel. 


Nr. Name Darſtellung Anwendung 
9 Formaldehyd-Caſein Einwirkung v. Formal⸗ In der Wund— 
dehyd auf Caſein behandlung 
10 Formaldehydkalium⸗ 
metabiſulfit . . . Eindampfen v. Kalium⸗ Antiſepticum 
metabiſulfit m. Formal⸗ 
dehyd 
11 Formaldehydtannin⸗ | 
albuminat . . . Einwirkung v. Tannin, Darm: 
Eiweiß u. Formaldehyd antiſepticum 


12 Formopyrin-Methy⸗ 

lendiantipyrin .. Einwirkung von 2 Mole— 
külen Antipyrin auf 
1 Molekül Formaldehyd 


13 Glutol⸗Glutoform . Einwirkung v. Formal Antiſeptiſches 
| dehyd auf Gelatine Streupulver 


14 Geofom Condenſationsproduct 

ö v. Guajakol m. Formal⸗ 

| dehyd 

15 Jodothymoform .. Jodirtes Thymoform Zum 
Imprägniren 

v. Verbandſtoffen 

| 19, Kreoform Wr Condenſationsproduct 

| v. Kreoſot mit Formal— 

. dehyd 

17 Naphtoformin .. Verbindung v. Naphtol, Jodoformerſatz 

i Formaldehyd und Am- 

| moniak | 

18 Ovoprotogen .. . Durch Erhitzen v. Hühner- Als Zuſatz zur 


eiweiß m. Formaldehyd Milch u. zur ſub— 
cutanen Ernähr. 
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Nr. Name Darſtellung Anwendung 
19 Oxymethylphtalimid Durch Erhitzen v. Phtali— Wund⸗ 
D. R. P. Nr. 104624. mid mit Formaldehyd antiſepticum 


20 Paraform.(Triformol, 


21 


22 


23 


24 


26 


27 


Trioxymethylen). 


Polyformin 


Protogene 


Salubrol(Tetrabrom 


methylendiantipyrin) 


Tannoform . . 


Tanno⸗Guajaform. 


Tanno-⸗Kreoſoform 


Thymoform 


Polymeriſationsproduet] Darmantiſepti— 


des Formaldehyds 


. Verbindung von Reſor⸗ 


ein, Formaldehyd und 
Ammoniak 


Einwirkung v. Formal⸗ 
dehyd auf Eiweißlöſun⸗ 
gen oder Serum (Ge— 
rinnen nicht beim Er— 


hitzen). 


Durch Bromirung 
des Formopyrins 


Condenſationsproduct 
von Tannin mit Formal⸗ 
dehyd 


Verbindung v. Tannin, 
Guajakolu. Formaldehyd 


Verbindung v. Tannin, 
Kreoſot u. Formaldehyd 


Verbindung aus Thymol 


und Formaldehyd 


cum und zu 
Verbandzwecken 


Jodoformerſatz 


Nahrungsmittel 
in der Kinder⸗ 
praxis und zur 
ſubcutanen Er: 
nährung 


Jod oformerſatz 


Innerlich gegen 

Darmkatarrh; 

äußerlich gegen 
Fußſchweiß 


Gegen Tuber⸗ 
culoſe und als 
Darm⸗ 
antiſepticum 


Jodoformerſatz 
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Arzneimittel. 


b) Bandverkaufsarfikel. 


Nr. Name 


Beſtandtheile 


Verwendung 


1 Bonal 


Deſodor 


Euformol 


Formagen 


Formalinſalbe 


Formalinſeife v. Dr. 

Ann!!! 
Alkoholiſche Seifen— 
löſung mit Formal⸗ 
dehyd — Lyſoform. 


Formalith!) 


1) Siehe Formatol, 


Eine Miſchung v. For: 
maldehyd, Natriumſul— 
fit, Chlornatrium, Na: 
triumphosphat, Milch- 
zucker und Waſſer 


Pfefferminzölhaltige 
Formaldehydlöſung 


Menthol, Thymol, 
Wintergreenöl, Euca— 
lyptusöl, Formaldehyd, 

Borſäure und Extr. 

Baptis. tinct. 


Nelkenöl, Kreoſot, Phe— 
nol und alkoholiſche 
Formaldehydlöſung 


. We lanae 20 0, Vaſe⸗ 


line 10°0, Formaldehyd 
sol. 10˙0 bis 20˙0 


ſprocentig und über— 
fettet 


Mit Formalin getränkte 
Kieſelguhr 


Seite 3. 


Conſervirungs⸗ 
mittel 


Mundeſſenz 


(Amerikaniſche 
Specialität) 


Mit einem gelb⸗ 
lich-weißen, 
cementartig er⸗ 
härtenden Pul⸗ 
ver zuſammen 
als Füllmittel 
für cariöſe Zähne 


Gegen über— 
mäßige Schweiß: 
bildung 


Zur Reinigung 
der Hände nach 
Sectionen 


Zur Desinfection 
v. Verbandſtoffen 


SRS nennen 


Nr. 


10 


m 


13 


14 


15 


16 


8 Formoforin 


Name 


Formoforminſecten⸗ 
pulver 


Formoformpinuseſſz. 


Formoformpulver . 


Gelatinekapſeln, mit 

Formaldeh. gehärtet 
D. R. P. Nr. 85807. 

Holzin 
Dr. Oppermann 


„ 


Holzinol 
Dr. Roſenberg 


Kosmin 


. 


Paraformcollodium 
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Beſtandtheile Verwendung 
. . O01 Thymol, 0˙13 For- Fußſtreupulver 


maldehyd, 345 Zink 
oxyd und 65˙2 Stärke 


Borinſectenpulver mit 
Formalin 
Formaldehyd mit Ol. 


Gegen Inſecten 


Gegen Inſecten 


Pin. Pumilio u. Pin. sil- | und zur Des⸗ 
vestr. infection 
Formaldehyd 0.13, Zink⸗ Als Streupulver 
oxyd 34·44, Stärke 6527, auf Wunden und 
Thymol 1˙25 gegen Fußſchweiß 
Beſitzen die Eigen⸗ 
ſchaft, ſich erſt im 
Dünndarmz. löſen 
60procentige Löfung Zur Desinfection 
von Formaldehyd in 
Methylalkohol 
60procentige Löſung Zur Desinfection 
von Formaldehyd in 
Methylalkohol mit 
Menthol 
58 Proc. Alkohol, 41 Pr. Mundwaſſer 


Waſſer, 03 Pr. Formal⸗ 
dehyd, 0˙3 Pr. Extr. 
Myrrh. Ratanh., 02 Pr. 
Saccharin und etwas 
Pfefferminz⸗ und Gera⸗ 
niumöl 
öprocentige Miſchung 
von Paraform mit 
Collodium 


Zur Verätzung 
kleiner gutartiger 
Hautgeſchwülſte 


90 


Nr. 


17 


18 


19 


20 


21 


22 


23 


24 


25 
26 


Arzneimittel. 


Name 


Pulver gegen Fuß⸗ 
ſchweiß 


Sanolith 


Steriform i 0 


Steriform. jodat. 


e 


Tannoformparaffin⸗ 
emulſionn 


Tannoformſeife . 
Wundſtäbchen (nach 


Apoth. Fröhlich, 
Berlin) 


Formalin 10, 
Zinc. oxyd. 35˙0, 


Beſtandtheile Verwendung 


Tannoform 01, Stärke⸗ 
mehl 1˙0, Talcum 80 


Blechkäſtchen, die grüne, Zum Des odoriren 


mit Formaldehyd ge— 
tränkte Gipstafeln ent⸗ 
halten 


5 Proc. Formaldehyd, 
10 Pr. Salmiak, 20 Pr. 
Pepſin, 65Pr. Milchzucker 


5 Proc. Formaldehyd, Wundſtreupulver 


10 Pr. Jodammonium, 

20 Pr. Pepſin, 65 Pr. 
Milchzucker 

Eine mit Formaldehyd 

verſetzte Milchzucker 

löſung 

Thymol 

0˙15 
Amylum 65˙0 

3 Pr. Formaldehyd mit 


Wollfett oder Glycerin 


Tannoform 40, Paraff. 
solid. 5 - 10, Par. liquid. 
90, bezw. 85 


— 


Formaldehyd, Gelatine, 
Glycerin und Waſſer 


Fußſchweiß⸗ 
pulver 


Infectionskrank⸗ 
heiten 


Innerlich gegen 
Tuberculoſe, 
Diphtherie 
Gegen 
Fußſchweiß 


Gegen 
Fußſchweiß 


Gegen 
Brandwunden 


Gegen Schweiß 
der Hände 


In der Wund⸗ 
behandlung 


A. 
Abſatz des Formal— 
dehyds 1. 


Abſceſſe, tuberculöſe 59. 
Ablöſen von Gelatine- 
bilder 48. 
Aborte, Geruchlos— 
machung 77. 
Abwaſchbares Papier 
45. 
Abwaſchbare Tapeten 
45. 
Aeskulap 73. 
Akridinfarbſtoffe 41. 
Albumin 53, 
Alkaloide, Verwechs— 
lung mit 78. 
Ameiſenſäure 10. 
Amidodimethylanilin 
41. 
Anhydroenneaheptit 
31. 
Anhydroformaldehyd— 
anilin 9, 13, 18, 37. 
Augenwäſſer, Sterili— 
ſirung 58. 


Bachregiſter. 


Aurinfarbſtoffe 40. 7 
Azofarbſtoffe 38. 
B. 


Bakterienculturen, Con— 
ſervirung 78. 
Bandagen 44. 
Barthel'ſche Lampe 67. 
Betten, Desinfection 71. 
Bettſtellen, Desinfec— 
tion 71. 
Bier, Conſervirung 56. 
Bierkellereien 64. 
Blätter, künſtliche 54. 
Blankleder 44. 
Blattern 77. 
Blauſäure 13. 
Blutflecken, Conſervi— 
rung 57. 
Borſten, Desinfection 
. 
Brandſohlleder 44. 
Bromſilber 27, 50. 
Bücher, Desinfection 63. 
Bürſten, Desinfection 
63. 
Buntdruckpapier 45. 


S 
— 


C. 
Carboformalglühblock 
60, 15, 76. 
Catgut, Steriliſationöd8. 
Chinolinderivate 36. 
Chlor, Trennung von 
Jod 28. 


Chlormethylalkohol 35. 


Chlorſaures Kali zur 
Beſtimmung 20. 

Chlorſilber 27, 50. 

Chlorzinn 54. 

Cholera 64, 77, 76. 

Cloſets, Desinfection 
255 

Coli 74, 75. 

Colloldale Goldlöſung 
12. 

Combinirter Aesculap 
73, 76. 

Conſerv. Eigenſchaf— 
ten, Allgemeine 58. 

Conſervirung von 
Nahrungsmitteln 55. 

Conſervirung von 
Pflanzen 56. 
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Conſervirung von Prä— 
paraten, anatomi— 
ſchen 57. 

Cyankali zur Beſtim⸗ 
mung 21. 


D. 
Darſtellung 2—8. 
Desinfection 62— 77. 
Desinfectionsanwei— 

ſung 76. 
Desinfectionsmittel, 
Vergleichstabelle 65. 
Desodorirung 77. 
Diamidodiphenylme— 
than 37. 
Dihydrazinodiphenyl— 
chlorhydrat 17. 
Dimethylamidophenol 
42. 
Dinitrodiphenylmethan 
38, 39. 
Dioxyaceton 34. 
Dioxydiphenylmethan— 
carbonſäure 40. 
Diphtheriebacillen 63, 
64, 74, 75, 76 77. 


E. 
Edelmetallrückſtände, 
Verwerthung 50. 
Ehrenburg'ſcher Appa⸗ 
rat 71, 76. 
Eier, Conſervirung 55. 
Eigenſchaften des For— 
maldehyds 8. 
Eingeweidewürmer, 
Conſervirung 57. 
Empyem 59. 


Sachregiſter. 


Entwickelung, 


graphiſche 48. 
Erythema 61. 


3. 
Fäces, Desinfection 64. 
Fiſche, Conſervirung 55. 
Flecktyphus 77. 
Fleiſch, Conſervirung 
238 
Formaldehyd, ſchwef— 
ligſaures Natron 9. 
Formaldoxim 19. 
Formale 32. 
Formalith 10. 
Formatol 10, 44. 
Formin 9. 
Formochlorol 66, 70. 
Formoſe 10, 30. 
Früchte, eingekochte, 
Conſervirung 56. 
Fruktoſe 34. 
Fußböden, Desinfection 
743 


photo⸗ 


G. 


Gelatine 53. 
Gelatineplatten, 
härtete 46. 

Gelatoid 46. 

Gelenkaffectionen 59. 

Gerbereitechnik, An— 
wendung des For— 
maldehyds 43. 

Gerbung der Gelatine 
48. 

Geruchsbeſeitigung 77. 

Giftigkeit des Formal⸗ 
dehyds 62. 


ge⸗ 


Gips, Färben des— 
ſelben 49. 

Glanzſohlleder 44. 

Glycerinaldehyd 34. 

Glykoformal 66, 72. 

Gold 27. 

Guttaperchapapier— 
erſatz 45. 


B. 
Haare, Desinfection 72, 
Hände, Desinfection 64. 
Handſchuhe 44. 
Harnſedimente, Conſer— 
virung 57. 
Hehner'ſche 
IB: 
Hexamethylentetramin 
9,14, 26, 77, 
Hexamethylentetramin⸗ 
bromid 13. 
Hiſtologie 78. 
Holzinol 65, 73. 


Reaction 


Hornhautgeſchwüre 59. 


Hydroxylaminbenzyl— 
alkohol 39. 
Hygiea 73. 


J. 


Igazol 60. 

Influenza 77. 

Inſtrumente, Desinfec— 
tion 64. 

Jod, Trennung von 
Chlor 28. 

Jodometriſche Beſtim— 
mung 21. 

Jodſilber 27, 50. 


R. 


Kaliumdichromat, Be— 
ſtimmung mit 22. 

Kaliumpermanganat, 
Beſtimmung mit 22. 


Käſereien 64. 

Kartoffeln, Conſer⸗ 
virung 55. 

Kleider, Desinfection 
61, 78. 

Krankenzimmer, Des— 


infection 63, 75. 
Krell'ſche Lampe 67. 
Kunſtdruckpapier 45. 
Kupfer 29. 


T. 


Larynxepitheliom 59. 
Lebbin'ſche Probe 16. 
Lederwaaren, Desin— 
fection 63, 64. 
Legler'ſche Beſtim⸗ 
mungsmethode 25. 
Leichentheile, Geruch— 
losmachung 78. 
Lichtempfindlichkeit 
photographiſcher 
Platten 47. 
Lingner'ſcher Apparat 
12,008 
Luftreinigungsappara 
69. 
Lupus 60. 


M. 
Mannittriformal 33. 
Maſern 77. 
Matratzen 71. 


Sachregiſter. 
Mehrwerthige Alkohole 


St. 
Metaphenylendiamin 
1% 
Methanal 8. 
Methoſe 30. 
Methylaldehyd 8. 
Methylenamidoaceto— 
nitril 32. 
Methylendigallusſäure 
41. 
Methylendiphenyldihy— 
drazon 24. 
Methylenglykol 9. 
Mikroſkopiſche Präpa⸗ 
rate, Conſervirung79. 
Milch 14, 15, 55. 
Milzbrand 63, 64. 
Molkereien 64. 


N. 
Nachweis des Formal— 
dehyds im Allge— 
meinen 12. 
Nachweis des Formal— 
dehyds in Nahrungs— 
mitteln 14. 
Nachtſchweiß der Phthy— 
ſiker, Mittel gegen 60. 
Naphtolkalium 38. 
Nitroamidodiphenyl— 
methan 38. 
Nitroiſobutylglycerin 
34. 
Norddeutſches 
leder 44. 


P. 
Otorrhoe, foätide 60. 
Oxyaldehyde 36. 


Sohl⸗ 
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Oxyalkohole 35. 

Oxychlormethyläther 
30. 

Oxymethylſulfonſaure 
Salze 36. 

Ozäna 59. 


P. 


Papierfabrikation 45. 
Paraformcollodium6l!. 
Paraleukanilin 40. 
Pararoſanilin 37. 
Pentaalkohol 32. 
Pentaerythrit 31. 
Pentaglycerin 32. 
Pentaglykol 31, 32. 
Pentan 32. 
Peptonlöſung 15. 
Peſt 77, 76. 

Phenol 25. 
Phenollöſung 16. 
Phloroglucin 17, 25. 


Phenylhydrazinchlor— 
hydrat 16. 

Phosphorſaures Na— 
tron 54. 


Photographie, Anwen— 
dung in der 46. 
Phyſiologiſche Wir— 

kungen 62. 
Pithyrias versicol 61. 
Pithyrias rosea 61. 
Prüfung nach dem 

Arzneibuch 11. 
Puerperale Septikämie 

59. 
Pyroninfarbſtoffe 42. 
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* 
Qualitative Analyhſe, 
27 
Quantitative Analyhſe, 
zur 27. 
Quantitative 
mung 18. 


Beſtim⸗ 


R. 


Rauchende Salpeter- 
ſäure, Darſtellung 51. 

Reithoſenbeſatz 44. 

Reſorein 16. 

Rhodanſilber 27. 

Rindsleder 44. 

Rosanilin 36. 

Roſahefe 75. 

Röhren, Desinfection 
78. 

Roßhaar, Desinfection 
2 

Ruhr 77. 

. 
Saligenin 35. 
Sanator 69. 
Scharlach 77. 
Schatten 44. 
Scheidenkatarrh 58. 
Schiff'ſches Reagens 17. 
Schwämme, Desinfec— 

tion 64. 
Schwefelwaſſerſtoff 18, 

115 
Schweinfurtergrün 29. 
Schweißfüße 58. 


Sachregiſter. 


Seide, Bleichen 
ſelben 52. 

Seide, Beſchweren der— 
ſelben 52. 

Silber 18, 27. 

Silberlöſung, ammoni— 
akaliſche, zur Beſtim— 
mung 23. 

Silbernitrat 14, 50. 

Sohlleder 43. 

Stärke, Theorie 30. 

Staphylococc. alb. 75. 

Staphylococc. ceitreus. 
75. 

Staphylococe. pyog. 
aur. 64, 74, 75. 

Stühle, Desinfection 
71. 

Sycosis vulgaris 60. 


T. 
Tannalin 46. 
Tannalinhäute 46. 
Tetramethyldiamido— 

dioxydiphenylmethan 
42. 
Tetramethyltetramido— 
diphenylmethan 41. 
Thierarzneikunde 61. 
Thioformaldehyd 77. 
Thomſon'ſche Probe 
14, 20. 
Tiſche, Desinfection 71. 
Tollens'ſche Lampe 66. 
Trauerrand 45. 
Trillat'ſcher Autoklav 
66. 


der⸗ 


Trioxymethylen 10, 66. 
Triphenylmethanfarb— 

ſtoffe 37, 39. 
Tuberculoſe 60, 77. 
Tuberkelbacillen 75. 
Tumoren 60. 
Typhusbacillen 64, 65, 

705 

. 

Uniformen, Desinfec— 

tion 64, 73. 
Unterleibstyphus 77. 
Urotropin 9. 


Y. 
Vacheleder 44. 


Varicellen 77. 
Verfahren Trillats 2. 
Verfahren Klar⸗ 
Schulze 4. 
Vergiftung mit For— 
maldehyd, Gegen— 
mittel 62. 
W. 


Wände, Desinfection7!. 
Waſſerdichtes Papier 
45. 
Waſſerſtoffſuperoxyd, 
Beſtimmung mit 23. 
Warzen 60. 
Wein, Conſervirung 56. 
Weinkellereien 64. 
Wismuth 27. 


3. 
Zahnheilkunde 61. 
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1 Droop 15. 
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Barthel 68, 67. E. 
Bayer & Co. 38. Ehrenburg 70,71, 72,76. 
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Brunn 70. Finkenbeiner 23. 
Buchner 62. Fiſcher 24. 
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C. Flügge 74. 
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Caro 40. Gareis 22. 


Cervello 60. 


Geigy 36, 40. 


[Gönnet 56. 


Greb 29. 
Grünhut 15, 18. 
Grützner 19. 
Gumbrecht 57. 


B. 
Hahn 59. 
Harden 24. 
Hehner 1 ,. 
Helheim 48. 
Henry 33. 
. 
Hirſchfelder 60. 
Hoſaeus 32, 


I. 
Jablin 56. 
Jean 14. 
Jellow 48. 
Jores 57. 
Jorriſſon 17, 18. 


K. 
Kaiſerling 57. 
Kalle 39. 
Kauſch 72. 
Kirchner 64. 
Klar 4, 5, 18. 
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Kluczenko 76, 77. 
Kobert 75. 
Königs 36. 

Krell 67, 76. 


T. 
Lebbin 16, 18. 
Lederer 35. 
Legler 18, 25. 
Lehmann 63. 


Leonhardt 15, 41, 42. 


Lingner 72, 76. 


Löw 2, 10, 30, 56, 62. 


Lucius 39. 
Ludwig 55. 


M. 
Maguire 60. 
Manaſſe 35. 
Marion 61. 
Mayrhofer 15. 
Merck 59. 
Merkel 55. 
Merklin 48. 
Methner 36. 
Muſchold 72. 


N. 


Neuberg 17, 24. 
Nicloux 22. 


Namens⸗Verzeichniß. 


Nördlinger 77. 
Nowak 70. 


DP. 
Orchard 23. 


P. 
Peerenboom 68, 77. 
Piloty 34. 

Pfuhl 68. 

R. 
Raczowski 56. 
Richmond 15. 
Rideal 55. 
Riegler 16. 
Rimini 16. 
Romijn 21, 70. 
Roſenberg 73. 
Roux 66. 
Rubner 68. 

3, 
Schepilewski 68. 
Schiff 17, 18. 
Schloßmann 72. 
Schöpf 39. 
Schulz 4, 5. 
Schulze 32. 
Seelze 10, 43, 69, 70. 
Smith 19, 21, 22. 
Spiering 73, 75. 


Spindler 52. 
Stahl 63. 
Stanelletti 60. 
Stöckl 12. 
Strehl 69. 


T. 
Thomſon 14, 18. 
Tiſſier 32. 

Tollens 2, 18, 25, 30, 
32, 66. 
Trillat 2, 13, 18, 66. 

A. 

Ullmann 42. 
Y. 
Valude 58. 
Vanino 12, 7, . 


29, 49. 
Vollmer 59. 


W. 
Walter 64, 72, 73, 75 
Weigle 55. 
Wigand 32. 
Witt 75. 
Wolffberg 59. 


. 
Zſigmondy 12. 


Formaldehyd⸗ 
Desinfections⸗Apparat 


D. R.-P. Nr. 110.635. 
Eine neue 


emp Methode 


y welche es ermöglicht, 
Krankenzimmer, 
Wohnräume, Schulſäle, Ka- 
ſernen, Eiſenbahnwagen, 
Viehſtälle ꝛc. innerhalb we⸗ 


222) 


niger Stunden ſtcher und 
einfach zu desinficiren, 
ohne daß die in den Rän- 
men befindlichen Gegen- 
ſtände irgendwie beſchädigt 
werden. 
Ausführliche Proſpecte, 
ſowie Literatur ꝛc. unent⸗ 
geltlich und franco durch 
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Vanino, Der Formaldehyd. 
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fabricirt und liefert für chemiſche, pharmacentiſche und tech- f 
ö niſche Zwecke die 


+ + | 
Chemiſche Fabrik un Huga Blank 
| Trzynietz (Oeſterr. Achleſten). | 
| Verſandt nur an Großiſten. Detailverkauf durch alle größeren | 
g Droguerien der Monarchie. ö 
Fabrikation und Verſandt für Deutſchland durch die Che- 

mische Fabrik von hugo Blank in Hoherlöhme bei Königs- 


' | wusterhausen, mit dem Verkaufsbureau in Berlin, W. 
ö Derfflingerſtraße 15. 
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Formaldehyd 


erzeugt und liefert zu Fabrikspreiſen die 


Union 
Attien-Geſellſchaft für chemiſche Jnduſtrie 
. Prag. 


Die 
Serum-, Baktevientorin- 
und Drgan-Präparate 


Ihre Darſtellung, Wirkungsweiſe und Anwendung. 
Für Chemiker, Pharmareuten, Pharmakologen, 
Aerzte etre. 
dargeſtellt von 


Dr. pharm. Mar u. Waldheim. 


26 Bogen. Octav. Geh. 6 K 60 7 = 6 M. Eleg. gebdn. 7 K 50 h 
— 6 M. 80 Pf. 


Mei ſche perinlitäten, 


Eine Sammlung 


der meiſten bis jetzt bekannten und unterſuchten Geheimmittel und 
Specialitäten mit Angabe ihrer Zuſammenſetzung nach den bewührteſten 
Chemikern. 
Von 


E. F. Capaun⸗Karlowa. 


Dritte vermehrte, mit Einleilung und volllländigen Negifter verſehene Auflage 


von 


Dr. pharm. Max von Waldheim. 


20 Bogen. Octav. Geh. 3 K 60 7 = 3 M. 25 Pf. 
Eleg. gebdn. 4 K 50% = 4 M. 5 Pf. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 
7 


100 | | | 
Taſchenbuch 
| beſtbewährter 

Uorſchriften für die gungbarſten Handuerkaufs- Artikel 

der 
Rpokheken und Droguenhandlungen. 
Von 
Ph.-M: Adolf Pomätka. 
Sweite verbeſſerte Auflage. 


10 Bogen. Octav. Geheftet 1 K 60 * = 1 M. 50 Pf. 
Eleg. gebdn. 2 K 50 * = 2 M. 30 Pf. 


Chemiſch⸗techniſche 
Specialitäten und Geheimniſſe 


mit Angabe ihrer Zuſammenſetzung nach den bewührteſten Chemikern. 


Alphabetiſch zuſammengeſtellt von 


C. F. Capaun-karlowa 


Apotheker u. ſ. w. 
Dritte, vollständig umgearbeitete, vermehrte und verbesserte Auflage. 


18 Bogen. Octav. Geheftet 2 K 70 * = 2 M. 50 Pf. 
Eleg. gebdn. 3 K 60 * = 3 M. 30 Pf. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 
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Pharmureutiſches Lexikon. 


Ein Hilfs- und Nachſchlagebuch 
für 
Apotheker, Aerzte, Chemiker und Naturkenner. 


Von 
Dr. et Mag. pharm. Max von Waldheim. 


63 Bogen. Ler.-Octav. 


(leg. gebdn. 15 K = 12 M. 50 Pf. 


Sammlung und Pommenkar 
der 
österr. Apotheker-, einschlägiger Sanitäts- 


und anderer 


Geſeße. 


In überſichtlichen Zuſammenhang gebracht, eingehend erläutert und zu einem 


ꝓp ra ktiſchen Handbuch 
für den Apotheker und amtirenden Arzt 
ansgeſtaltet von 


Ph. Mr. Adolf Domärka 
Redacteur der „Nundſchan für die Intereſſen der Pharmacie“. 


Dritte, völlig umgearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage. 
43 Bogen. Octav. Gebdn. 12 K = 12 M. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 
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Chemilch-terhnildes Lexikon, 


Eine Sammlung von mehr als 17.000 Vorſchriften für alle 


Gewerbe und techniſchen Künſte. 
Herausgegeben von den Mitarbeitern der „Ehemiſchstechniſchen Bibliothek”. 
Redigirt von 
Dr. Joſef gerſch. 
60 Bogen. Lex.-Octav. 


leg gebdn. 15 K = 12 M. 50 Pf. 


Allgemeine MInurenbunde. 


Bandbuch 


für 


Kaufleute und Gewerbetreibende. | 


Unter Mitwirkung von Fachgenoſſen redigirt von 
Dr. Joſef Verſch. 


60 Bogen. Lex.-Octav. 


leg. gebdn. 15 K = 12 M. 50 Pf. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 
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Die moderne Chemie. 


Eine Schilderung der chemiſchen Großinduſtrie. 


| Dr. Wilhelm Verſch. 


Mit 34 Carton-Vollbildern, 28 Vollbildern und 
668 Abbildungen im Texte. 
60 Bogen. Groß-Octav. 


leg. gebdn. 21 K = 17 M. 50 Pf. 


Handbuch 
[Pass- Analyse. 


Umfaſſend das geſammte Gebiet der Titrir-Methoden. 
Zum Gebrauche für Fabrilis⸗ und BHüttenchemiker, Techniker, Aerzte und 
Droguiſten, ſowie für den chem.⸗analpt. (Unterricht. 
Von 

Dr. Wilhelm Verſch. 

Aſſiſtent an der k. k. landwirthſchaftlich⸗chemiſchen Derfuchsftation Wien. 
Mit 65 Abbildungen. 
36 Bogen. Octav. Geh. 8 K = 7 M. 20 Pf. 
Eleg. gebdn. 8 K 90 * = 8 M. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 
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Zur Pränumeration für Jedermann beſtens empfohlen: 


Meueste Erfindungen 


& e und Erfabrungen 


auf den Gebieten der 


prakkiſchen Technik, Elektrokechnik, der Gewerbe, Anduſtrie, 
Chemie, Tand- und Bauswirkhſchaft. 


Herausgegeben und redigirt unter Mitwirkung von hervorragenden Fachmännern von 


Dr. Theodor Koller. 


Pränumerations- Bedingungen. 


Jährlich 13 Hefte à 72 = 60 Pf. — Pränumerationspreis für den Jahr- 


gang 9g K = 7 M. 50 Pf. 


Am einfachſten wird der Pränumerationspreis durch Poſtanweiſung einge 


ſandt, wogegen die 13 Hefte ſtets nach Erſcheinen franco zugeſandt werden 


„Geueſte Erfindungen und Erfahrungen. 


Die Zeitſchrift, welche bereits ſeit dem Jahre 1874 erſcheint, iſt eine ge- 


ſchickt redigirte Ueberſtcht der neueſten Fortſchritte auf allen Gebieten 


menſchlicher Thätigkeit, für Jedermann lehrreich und anregend und 


machen wir beſonders Freunde der techniſchen Gewerbe auf die 
werthvolle Lectüre aufmerkſam. Die Redaction vermittelt auch in ge- 
ſchickteſter Weiſe den Verkehr ihrer zahlreichen Leſer durch einen 
in jedem Falle Auskunft gebenden Fragekaſten, durch Beſprechung 
neuer Patente, literariſcher Erſcheinungen 2c. Zahlreiche Ab- 
bildungen bilden eine Hauptzierde der in feder Hinſtcht vortrefflichen 
Zeitſchrift, welche wir Jedermann zum Abonnement beſtens empfehlen 


können. 


vl 


A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 
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3: 


Die Pränumeration kann durch jede Buchhandlung erfolgen. 
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